Bezugspreis: ee 0 d den Sugabe geben ment. 0 fl 5 


Pondezug orerieljährt. 16,16 8t.,monatl. 5,39 81. Unter Streifband in Polen — 81. 3 


* 
in Polen 
Danzig 3 Gld. Deutſchland 2.50 K.: Me — Einzelnummer 25 Gr., Dienstags» und 


1 — 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung uſw. hat der Be⸗ Eur früher O ſtdeutſch e Rundfchau 


5 ziehen nipruc auf Nachlieferung der Zeitung oder Rü u 2 5 
. —ð? Birombetger Pageblatt 


Nr. 45. 


Grenzgüter richtet, um dann gegen die deutſchen Güter 
im Landinnern vorzuſtoßen. Beſonders kraß iſt das Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen der Parzellierung polniſcher und deut⸗ 
ſcher Güter mit Rückſicht auf ihre jeweilige prozentuale 
agrarreformierbare Fläche in den Kreiſen Dirſchau, Berent, 
Graudenz und Schwetz. In dieſen Bezirken beträgt der An⸗ 
griff volle 100 Prozent auf die deutſchen und 0 Prozent 
auf die polniſchen Güter. Es fit daraus ohne weiteres zu 
erſehen. daß es den polniſchen Stellen beſonders daran ge⸗ 
legen iſt, zunächſt den deutſchen Beſitz im Korridorgebiet 
auszumerzen. 

Dieſe letzten Feſtſtellungen entnehmen wir einem Auf⸗ 
ſatz der Berliner „Germania“, der mit folgenden Sätzen 
ſchließt: „Daß Polen nicht etwa daran denkt, ſein Ent⸗ 
deutſchungsprogramm, einer ſcheinbaren Aera 
deutſch⸗polniſcher Bereinigung Rechnung tragend, zu ändern, 
beweiſt die eben veröffentlichte neue Agrarreform⸗ 
liſte für das Jahr 1390. Danach wurden, wie bereits be⸗ 
richtet, wiederum in Pommerellen 21800 Morgen. und 
in Poſen 15 200 Morgen deutſchen Beſitzes parzelliert. Jus⸗ 
geſamt ſind alſo in den erſten fünf Jahren der Agrarreform 
in Pommerellen allein über 105 000 Morgen ihren 
deutſchen Beſitzern entzogen worden. Das würde bedeuten, 
daß im Falle einer gleichen Ausbeutung der Agrarreform 
in den noch reſtlichen fünf Jahren der ehemalige 
deutſche Geſamtbeſitzſtand von 500 000 Morgen in 
Pommerellen linkl. Unland, Wälder, Waſſer, Höfe, Gräben 
uſw.) bei Berückſichtigung des ungefähr 80 000 Morgen aus⸗ 
machenden Verluſtes durch Not⸗ und Angſtverkäufe, nach 
Ablauf der zehn Agrarreformjahre praktiſch 
als erledigt anzuſehen wäre. 


Die ungleiche Liſte. 


In einer der polniſchen Preſſe übermittelten Erklärung 
weiſt der Agrarminiſter Staniewicz darauf hin, daß 
trotz der im Parzellierungsplan für die Landbezirke Poſen 
und Graudenz enthaltenen hohen Ziffern auf dieſe Bezirke 
verhältnismäßig das niedrigſte Kontingent entfallen ſei, 
verglichen mit den 200 000 Hektar ‚die nach dem Geſetz jähr⸗ 
lich zu parzellieren ſind. Der Miniſter erklärt, daß, wenn 
man die Jahre 1927-1930 in Betracht ziehe, von den 200 000 
Hektar nur durchſchnittlich 8000 Hektar auf dieſe Bezirke 
entfallen. 

Was die Frage betreffe, ob der deutſche Beſitz in 
den Bezirken Poſen und Graudenz ſtärker herau⸗ 
gezogen werde als der polniſche, ſo erklärt der Miniſter 
Folgendes: im Bezirk Poſen betrage der polniſche Groß⸗ 
grundbeſitz 60 Prozent, der deutſche 40 Prozent, im Grau⸗ 
denzer Bezirk ſei das Verhältnis umgekehrt. Frei⸗ 
willig und zwangsweiſe betrug, in den Jahren 
192029 hier die Parzellierung beim polniſchen Beſitz 29 287 
Hektar und beim deutſchen 34 456 Hektar. Die Heranziehung 
beider Seiten ſei alſo ungefähr gleich. Wenn auf der Liſte 
mehr deutſche Namen figurierten, jo liege das daran, 
daß die Deutſchen weniger freiwillig parzellier⸗ 
ten. In den Jahren 1920—29 hätten freiwillig parzelliert 
im Poſenſchen die Polen 13641 Hektar, die Deutſchen 
2081 Hektar, in Pommerellen die Polen 6050 Hektar 
und die Deutſchen 713 Hektar. Da die freiwillige Par- 
zellierung auf den Plan angerechnet werde, jo erklärt iich 
daraus die größere Zahl der deutſchen Namen. Die pol⸗ 
niſche Regierung habe wiederholt ihren grundſätzlichen 
Standpunkt in dieſer Frage im Völkerbundrat dargelegt. 
Der Vorwurf, als ob die Regierung beabſichtige, den Beſitz 
der Deutſchen, die auf Grund des letzten Abkommens von 
der Liquidation befreit ſeien, anders zu behandeln 
als den polniſchen, ſei unbegründet. Der Miniſter ſchloß 
damit, er wolle auf dieſe Frage noch bei der Beratung über 
ſein Budget im Senat zurückkommen. 

* 

Wir müſſen es uns gleichfalls vorbehalten, die Ausfüh⸗ 
rungen und Ziffern des Herrn Agrarreformminiſters noch 
eingehend zu beleuchten. Dieſe Beſprechung wird fachlich 
ſein und darum der Klärung der Sache am beſten dienen. 
Der Hinweis darauf, daß das ehemals preußiſche Teilgebiet 
gegenüber dem übrigen Polen bei der Aufſtellung der 
Agrarreformliſten beſonders milde behandelt worden 
jet, muß ſelbſtverſtändlich durch die zweite Feſtſtellung er⸗ 
gänzt werden, daß der Agrarreformminiſter ſich im Oſten 
vor freiwilligen Angeboten kaum noch retten kann. Auch in 
unſerem Teilgebiet wird, beſonders von polniſcher Seite, 
viel Land freiwillig hergegeben. Daß dieſe frei⸗ 
willige polniſche Landabgabe, die ſich rein wirtſchaft⸗ 
lich erklären läßt, ihr Gegenſtück in der zwangsweiſen 
Parzellierung und zum guten Teil in der zwangsweiſen 
Zerſchlagung des deutſchen Großgrundbeſitzes finden 
muß, wäre völlig unerfindlich, wenn dieſe auffallend ſtärkere 
Heranziehung des deutſchen Beſitzes nicht aus nationalpoli⸗ 
tiſchen Gründen erfolgt. 

Vermutlich würde ſich auch der deutſche Beſitz ſtärker 
an der freiwilligen Parzellierung beteiligen, wenn dieſe 
Parzellierungsaktion keine einſektig polniſche wäre, 
wenn es auch deutſchen Stellenbewerbern möglich ge— 
macht würde, aus deutſchem Großgrundbeſitz deutſches 
Bauernland zu erhalten. Hier, Herr Miniſter, liegt 
der Hauptgrund für die deutſche Abneigung gegen die frei⸗ 
willige Parzellierung. Wenn heute noch immer ein pol⸗ 
niſcher Gutsherr minder geachtet wird, der vor Jahr⸗ 
zehnten einmal freiwillig an die Anſiedlungskommiſſion ver⸗ 
kaufte, ſo kann man ſich nicht darüber wundern, daß auch 
heute in der Zeit ungleich ſchärferer Enteignungsmaßnahmen 
ein deutſcher Gutsbeſitzer nur ungern und im äußerſten 
Notfalle zur freiwilligen Parzellierung ſchreitet, die keinem 
deutſchen Bauern zugute kommt. 

Die Namensliſte, gegen die wir uns wenden, be— 
trifft nicht die freiwillige, ſondern die zwangsweiſe 
Parzellierung. Wir wenden uns gegen Ihre Enteig⸗ 
nungs maßnahmen, Herr Miniſter; was Sie freiwillig 
aus polniſcher Hand kaufen, geht uns nur inſoweit etwas 
an, als dieſe ungeheure Landabgabe Ihre Zwangsliſte 
weſentlich abkürzen, wenn nicht gar überflüſſig machen ſollte 
An der auffallend ſtärkeren Heranziehung des deutſchen 
Beſitzes bei dieſer Zwangsenteignung kann aber niemand 
drehen und deuteln. f 

Der deutſche Anteil am Landbeſitz laller Gutsgrößen) 
im ebemals preußiſchen Teilgebiet überhaupt beträgt nur 
28 Prozent. In Pommerellen entfielen von der 
geſamten agrarreformierbaren Beſitzfläche (von 
720 Morgen an) 58 Prozent auf deutſche und 42 Prozent nuf 
polnische Hand. Von der Parzellierung in den erſten vier 
Jahren wurden dagegen nur 19 Prozent der polniſchen 
Beſitzfläche, dafür aber 81 Prozent des deutſchen Beſitzes 
angegriffen. In Poſen wurden bei nur 33 Prozent deut⸗ 
ſchen agrarreformierbaren Beſitzes 69 Prozent parzelliert, 
während von dem 67 Prozent betragenden polniſchen Beſitz 
nur 31 Prozent parzelliert wurden. Die Angriffsfläche vro 
deutſches Gut betrug hierbei in beiden Provinzen im Durch⸗ 
ſchnitt weit über 50 Prozent bis zu 70 Prozent, pro pol⸗ 
niſches Gut jedoch nur 10 Prozent. Beſonders auffallend iſt 
es auch, daß ſich, wie aus der Parzellierungstarte zu erſehen 
iſt, der Hauptangriff zunächſt gegen die deutſchen 


Die deutſch⸗volniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 
noch nit haendet. 

Berlin, 2. Februar. (BAT) Im Zuſammenhange mit 
der von der geſtrigen Preſſe verbreiteten Nachricht, als ob 
die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen bereits in günſtigem Sinne abgeſchloſſen 
worden ſeien, betont ein halbamtliches Communiqué, daß 
dieſe Verhandlungen zwar einen günſtigen Verlauf nehmen, 
doch bis jetzt noch nicht zu Ende geführt worden find. 
Die erwähnte Meldung der reichsdeutſchen Preſſe wird. da⸗ 
her von offiziöſer polniſcher Seite als ungenau bezeichnet. 


Poung⸗Plan und Polenvertrag. 
Neue Trennungs⸗Beſtrebungen. 


Berlin, 22. Februar. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, 
traten geſtern die vereinigten Young = Ausſchüſſe in 
die Ausſprache über das Liquidationsabkommen mit Polen 
ein, die vom Reichsaußenminiſter Dr. Curtius mit län⸗ 
geren Darlegungen eröffnet wurde. Die Sitzung war wie⸗ 
der als vertraulich erklärt worden. Die Beratungen 
werden heute vormittag fortgeſetzt werden. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die Stimmung zugunſten einer Abtrennung 
der Entſcheidung über das polniſche Abkommen von der über 
den Young⸗Plan immer noch ſehr ſtark, beſonders beim 
Zentrum. Es ſcheint, als ob man nicht überall die Be⸗ 
deutung des Kabinettsbeſchluſſes vom Don⸗ 
nerstag voll würdige, der das Junctim zwiſchen Noung⸗ 
Plan und Polen-Abkommen bejaht. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den erſcheint es dem „Berl. Tagebl.“ nicht überflüſſig, feſt⸗ 
zuſtellen. daß nach der Auffaſſung in Regierungskreiſen 
ſelbſt ein in dieſem Siune liegender Beſchluß des Ausſchuſſes 
eine Kabinettskriſe zur Folge haben müßte. 5 


Mißtrauensanträge gegen Braun 
abgelehnt. 72 6 


Mit 217 gegen 198 Stimmen. 


Berlin, 22. Februar. Der Preußiſche Lan dtag 
lehnte geſtern den Mißtrauensantrag der Wirt⸗ 
ſchaftspartei und der Deutſchen Fraktion gegen den 
Miniſterpräſidenten Braun wegen der Vorgänge 
bei der Ernennung des Kultusminiſters Grimme mit 217 
gegen 198 Stimmen ab. Der deutſchnationale Miß⸗ 
trauensantrag wegen der Zuſtimmung Preußens zum 
Polen⸗Abkommen wurde mit genau der gleichen Stimmen⸗ 
zahl abgelehnt. . 


Schober in Berlin. 


Berlin, 22. Februar. (Eigene Drahtmeldungl. Der 
öſterreichiſche⸗ Bundeskanzler Schober iſt heute morgen 
um 8,56 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen, wo 
er vom Reichskanzler Müller, dem Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius, dem Staatsſekretär von Schu bert und 
dem öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank empfangen 
wurde. * f f \ N 
Die Berliner Funkſtunde hat den öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Dr. Schober eingeladen, bei ſeinem Berliner 
Beſuch im Rundfunk zu ſprechen. Die Rundfunkrede 
des Bundeskanzlers ſoll am Sonntag um 7 Uhr 
abends geſendet werden. \ 
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Bromberg, Sonntag den 23. Februar 1930. 


54. Jahrg. 


Amneſtie für Südtirol. 
Eine Wirkung der Schober⸗Reiſe. 


Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom _ hat 
Muſſolini für Südtirol eine allgemeine Am 
neſtie für dort gegen Deutſchſprachige ergriffene 

zolizeimaßnahmen verfügt. So wurde auch der Arzt Joſeph 
Kiener aus ſeiner Verbannung auf der Inſel Ponza ent⸗ 
laſſen. Kiener war zu drei Jahren Zwangsaufenthalt 
wegen ſeiner unnachgiebigen antifaſziſtiſchen Haltung verur⸗ 
teilt worden. 7 l 

Dr. Kiener war nach einem ſoeben veröffentlichten 
Communiqué der einzige Deutſchſprachige, der mit ſeiner 
Frau aus politiſchen Gründen in die Verbannung geſchickt 
worden war. Das Communiqus unterſtreicht, daß nunmehr 
kein Deutſchſprachiger mehr in der Verban⸗ 
nung weile. Die Amneſtie trifft außer der Frau des be⸗ 
freiten Arztes noch ſieben andere Deutſchſpra⸗ 
chige, die wegen ihrer politiſchen Haltung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht geſtellt worden waren. Auch hier betont 
das Communiqué, daß nunmehr kein Deutſchſprachiger mehr 
aus politiſchen Gründen unter Polizeimaßnahmen geſtellt ſei. 

Man wird kaum fehlgehen, wenn man in dieſem 
Gnadenerlaß Muſſolinis eine erſte deutliche Auswirkung 
des Freundſchafts vertrages erblickt, der Sſterreich 
eng mit Italien verbindet. 


Las Ende der Pariſer Kriſe. 
Das Kabinett endgültig gebildet. 


Paris, 22. Februar. (PAT) Chautemps iſt es 
geſtern endgültig gelungen, ein Kabinett zu bilden. Es 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

Präſidium und Innenminiſterium: Chautemps, 
Außenminiſterium: Briand, 

Juſtizminiſterium: Steeg, 

Kriegsminiſterium: Betnard, x 
Marineminiſterium: Albert Sarraut, 
Finanzminiſterium: Dumont, 
Haushaltsminiſterium: Palmade, 
Kultusminiſterium: Jean Durandel, 
Handelsminiſterium: George Bonnet, 
Landwirtſchaftsminiſterium: Queille, 
Arbeitsminiſterium: Loucheur, 5 12 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten: Daladier, 
Eiſenbahnminiſterium: Lamoureux, 
Miniſterium für Flugweſen: Eynac, 
Rentenminiſterium: Gallet, ; 1 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium: Jules Durand, 
Miniſterium für Handelsmarine: Danielou. 

Unterſtaatsſekretäre ſind ernannt worden: im Präſidium 
des Miniſterrats, im Innenminiſterium, im Kriegsmini⸗ 
ſterium, im Marineminiſterium, im Eiſenbahnminiſterium, 
im Landwirtſchaftsminiſterium, im Miniſterum für öffent⸗ 
liche Arbeiten, ferner für ſchöne Künſte, phyſiſche Erziehung, 
das techniſche Schulweſen und für Hygiene. 11 

Heute nachmittag wird Chautemps Tardieu einen Höſ⸗ 
lichkeitsbeſuch abſtatten. Dann begibt ſich Chautemps nach 
dem Elyſée, um dem Präſidenten der Republik ſeine Mif⸗ 
arbeiter vorzuſtellen. Die Vorſtellung der neuen Regierung 
in der Kammer erfolgt erſt am Dienstag. In der Sitzung 
des Kabinettsrats, die am Sonntag vormittag ſtattfinden 
wird, ſoll der Text der Regierungserklärung feſtgelegt 
werden. 0 h 0 12008 
Die Blätter ſtellen mit Befriedigung feit, daß es Chau⸗ 
temps trotz der zahlreichen Schwierigkeiten ſo ſchnell ge⸗ 
lungen ſei, die Kriſis zu liquidieren. Die Preii ſieht in 
Chautemps eine Perſönlichkeit von großen Fähigkeiten und 
ſpricht ſeinem Kabinett fchon im Voraus das Vertrauen 
aus. Sie verhehlt jedoch nicht gewiſſe Befürchtungen, daß 
die Nichtteilnahme Tardieus an der Regierung das Leben 
des neuen Kabinetts verkürzen könnte. 


— 


Leere Gerüchte. 


Warfchan, 22. Februar! Der geſtrige Tag war reich an 


einer ganzen Reihe verſchiedener politiſcher Gerüchte, mit 
denen man ſich auch in den Wandelgängen des Seim leb⸗ 
haft beſchäftigte. Man ſprach von der Demiſſion des Kultus⸗ 
miniſter Czerwinſki. A 0 

behaupteten ſogar, daß Miniſterpräſident Bartel ein kon⸗ 


Abgeordnete der Nationalen Partei 
kretes Verſprechen nach dieſer Richtung hin den Kardinälen 
Hlond und Kakowſki gegeben habe. Geuaunt wurde bereits 
ein Kandidat für den Poſten des Kultusminiſters in der 
Perſon des Profeſſors Dr. Tarkowſki aus Lemberg. In 
Zentrumskreiſen ſprach man von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kabinetts des Prof. Bartel. Man brachte dies in 


Zuſammenhang mit der Ankündigung, daß gegen den Mint⸗ 
ſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge Pryſtor ein Miß⸗ 
trauensvotum eingebracht werden ſolle, und daß die Re⸗ 


gierung ſich hinter Pryſtor ſtellen werde. Br 
Nach Informationen, die die „Gazeta Zachodnia“, ein 

Regierungsorgan, bei maßgebenden Kreiſen eingeholt Hat, 

ſind dieſe ſämtlichen Gerüchte ein gewöhnlicher Klatſch 


oppoſitioneller Politiker. 


— 


| Anſtrengender Arbeitstag im Sejm. 


Warſchan, 22. Februar. (PA T.) Nach der Eröffnung 
der geſtrigen Sitzung des Sejm machte der Marſchall zu⸗ 
nächſt die Mitteilung, daß er vom Oberſten Gericht eine Ab⸗ 
ſchrift der Entſcheidung über die Ungültigkeitserklärung der 
Sejmwahlen im Bezirk Luck erhalten habe. Sodann 
äußerte ſich der Sejmmarſchall zu der an ihn in der vorigen 
Sitzung gerichteten Bitte, aus dem Stenogramm die ganze 
Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Zarſki zu ſtreichen. 
In der Bitte wurde feſtgeſtellt, daß einige kommuniſtiſche 
Abgeordnete ſeit einiger Zeit von der Sejmtribüne herab 

als Feinde der Ganzheit des polniſchen Staates und gleich— 
zeitig als Vertreter der Sowjetrepublik ſprächen. Dieſe Air: 
ſprachen enthielten Verleumdungen und primitive grobe 
Ausdrücke, Drohungen uſw., die die patriotiſchen Gefühle 
ſowie oͤas Rechtsempfinden verletzten und oft keinen Sinn 
hätten. Man könne dies bei keiner Verſammlung von reifen 
Leuten, um ſo weniger in der Sitzung des Sejm vorbehalt— 
los dulden. Der Marſchall konnte ſich mit der Streichung 
der Rede des Abg. Zarſki vom 18. d. M. nicht einverſtanden 
erklären, da die Bekämpfung des Mißbrauchs der Freiheit 
des geſprochenen Wortes nicht gleichbedeutend fein könne 
mit der Bekämpfung dieſer Freiheit überhaupt. 


Im Anſchluß hieran gelangte ein Schreiben des Abg. 
Czetwertynſki (Nationaler Klub), des Vorſitzenden der 
außerordentlichen Kommiſſion zur Prüfung der Vorgänge 
im Seim vom 31. Oktober 1929 zur Verleſung. In dieſem 
Schreiben teilt Herr Czetwertynſki mit, daß er den Norſitz 
dieſer Kommiſſion niederlege, und zwar mit Nücdficht dar- 
auf, daß drei Abgeordnete dieſer Kommiſſion aus dem Re— 
gierunasklub die Verleſung des ganzen Berichts üher die 
betreffenden Vorgänge gefordert hätten. Dieſe Forderung 
mache ihm, dem Vorſitzenden, die objektive Leitung der Kom— 
miſſionsarbeiten unmöglich. Nachdem aber fünf Mitalieder 
der Kommiſſion ſich gegen die Verleſung des Berichts und 
drei für die Verleſung ausgeſprochen hatten, erklärten die 

g Abgeoroͤneten aus dem Regferungsklub, daß ſie an den wei— 
teren Arbeiten der Kommiſſion nicht teilnehmen würden. 
Abg. Czetwertynſki wendet ſich nun in dem Schreiben an 
den Sefmmarſchall, die Kommiſſion zur Feſtlegung ihrer 
weiteren Arbeiten, eventuell ihrer Ergänzung einzuberufen. 
Der Marſchall erklärte, er werde Ergänzungswahlen für 
die Kommiſſion auf die Tagesordnung ſetzen. Bei dieſer 
N Gelegenheit werde auch die Wahl des Vorſitzenden vorge— 
5 nommen werden. 


1 Abg. Zahidny bat den Marſchall um Intervention in 
f der Frage der Beſchlagnahme der überſetzung ferner Rede 
im Sejm durch den Burgſtaroſten in Lemberg. Dieſe Be⸗ 
ſchlagnahme ſei von dem Lemberger Bezirksgericht beſtätigt 
worden. Der Marſchall verſprach, ſich dieſer Sache anzu— 
nehmen. 


In Erledigung der Tagesordnung trat die Kammer zu— 
nächſt an die erſte Leſung des Projekts einer Novelle zum 
Geſetz über die Gewerbeſteuer heran. Abg. Kusnierz 
5 (Regierungsklub) gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, 
3 daß die Regierung dieſe Steuerreform nicht bei einer günſti⸗ 
N geren Konjunktur durchgeführt habe. Abg. Lewändowſki 
85 (Nationaler Klub) kündigte an, daß ſein Klub an dem An— 
05 trage auf Aufhebung der Sätze für alle Kategorien des Dans 
7755 dels und des Kleingewerbes freilich unter Berückſichtigung 
* des Budgetgleichgewichts, feſthalten werde. Abg. Eiſenſtein 
f Güdiſcher Klub) erhob den Einwand, daß das Projekt 
Banken und Großkaufleuten ein großes Geſchenk mache, den 
Kleinhandel und das Gewerbe jedoch nicht berückſichtige. 
Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Idzikowſki (Regie⸗ 
rungsklub) wurde das Projekt der Finanzkommiſſion über- 


wieſen. 
Ya Nach einer kurzen Ausſprache über die Eiſenbahn— 
E ſchwellenpolitik des Vertehrsminiſteriums und der Aunahme 
325 des Kommiſſionsantrages in dieſer Materie beſchäftigte man 


EAN fih mit dem Autrage auf Auslieferung von einigen Abge— 
i ordneten an die Gerichte. Junächſt wurde beſchloſſen, den 
Abg. Pluta von der Bauernpartei, der einen Propſt beleidigt 
775 hatte, ſowie den Abg. Dzieduſzyeki vom Regierungsklub, dem 
45 | vorgeworfen wird, falſche Ausſagen gemacht zu haben, nicht 
1 auszuliefern. Dagegen wurde dem Auslieferungsantrage 
9 in bezug auf den Abg. Baémaga, der unter der Anklage 
5 einer zweifachen Brandſtiftung und der Unter⸗ 
. 


94 ſchlagung von öffentlichen Geldern ſteht, ſtattgegeben. 

nr Man unterhielt ſich noch über eine ganze Reihe weiterer 
Fragen, ohne zu einem beſtimmten Beſchluß zu kommen, 
worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. Die nächſte Sitzung 
findet am Dienstag, dem 25. d. M., nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


| Die nächſte Senatsſitzung. 


Warſchau, 22. Februar. (PA T.) Die nächſte Vollſitzung 
des Senats wurde auf Mittwoch, den 26. Februar, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, angeſetzt. 

E 


Rehabilitierung eines Abgeordneten. 


Warſchau, 22. Februar. (PA T.) Vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht fand am Donnerstag ein Prozeß gegen 
den früheren Sejmabgeordneten Szapiel von der Un⸗ 
abhängtgen Bauernpartei ftatt, der unter der An⸗ 
klage einer antiſtaatlichen Aktion ſtand und vom 
Wilnaer Bezirksgericht zu 6 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden war. Vom Appellationsgeriht in Wilna 
war das Urteil beitätigt worden, das Oberſte Gericht 
hob jedoch das Urteil auf und ordnete eine neue 
Verhandlung an. Das Wilnaer Appellationsgericht! be⸗ 
ſtättigte das Urteil zum zweiten Male; doch auch dies⸗ 
mal wurde es vom Oberſten Gericht aufgehoben. Die 
erneute Verhandlung wurde dem Warſchauer 
Appellationsgericht überwieſen. Dieſes Gericht hat 
nunmehr das Urteil des Bezirksgerichts aufgehoben und 
Szapiel freigeſprochen. 


gr. * 
Ein Opfer der politiſchen Lage. 


Warſchau, 20. Februar. Die Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion des Senats beriet dieſer Tage über den Einſpruch des 
Senators Groß (PPS) gegen die Verweigerung der 
Diätenzahlung an ihn und entſchied dahin, daß die 
Senatoren erſt vom Tage der Eidesleiſtung an Anſpruch auf 
Diäten haben. Senator Groß hatte einige Monate warten 


die Seſſion ſowohl des Sejm als auch des Senats war im 
Laufe von acht Monaten nicht einberufen worden. 


müſſen, bis er zur Ableiſtung des Eides beſtellt wurde. Denn 


Bank für Handel und liewerbe Ihznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemys 


SP AKC 


POZNAN / BYDGOSZCZ / INOWROCELAW + RAWICZ 


Gufe Verzinsung von Spareinlagen 
in allen Währungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


Die Neuwahlen in Sandomir, 


Am morgigen Sonntag finden im Sejmwahlbezirk 2 (Sans 
domir, Stkotnica, Pinczöw in der Wojewodſchaft Kielee) 
die Wahlen in den Sejm ſtatt, die notwendig geworden find, 
weil die letzten Wahlen vom Oberſten Gericht für un⸗ 
gültig erklärt worden ſind. 

Die Liſte des Regierungsblocks Nr. 1 und die 
Liſte des jüdiſchen Blocks Nr. 33 (Jüdiſche Orthodoxen) 
ſind zurückgezogen worden. Das Regierungslager rief 
die Wähler in Sandomir auf, ſich von den Wahlen fern» 
zuhalten. 

Für die Wahlen verbleiben alſo folgende Liſten: der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der Wyzwo⸗ 
lenie, zwei Liſten der Jüdiſchen Sozialiſten, der 
Bauernpartei, der Monarchiſten, der Kom⸗ 
muniſten, die Liſte Nr. 18 der nationalen Minderheiten, 
der Nationalen Partei und die blockierte Liſte der 
Witos⸗Partei „Piaſt“ mit der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie. 


Außenpo itiſche Kritik. 


Unfruchtbare Debatten in der Sejmkommiſſion. 


Warſchau, 20. Februar. (PAT) Die Außen kom⸗ 
miſſion des Sejm trat heute in Gegenwart des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki in die Diskuſſion über das Expoſé 
des Miniſters ein. Abgeordneter Stronüſki (Nationaler 
Klub) erklärte, es beſtehe Beunruhigung wegen der pol— 
niſchen Auslandspolitik, und die letzten Jahre wären für 
die Stärkung unſerer internationalen Lage nicht günſtig 
geweſen. Dieſen Standpunkt begründet der Redner u. a. 
damit, daß man Danzig zur Unterzeichnung des Kellogg— 
paktes und des Liwinowpaktes zugelaſſen habe, wodurch 


man dazu beigetragen hätte, daß Danzig als ſelbſtändiger 


Staat behandelt werde, während das polniſche Volk ihm 
gebührende Rechte nicht erlangt habe. Ferner führt der 
Redner zur Begründung ſeiner Theſe an, daß Litauen 
weiter unter deut 
daß das Verhältnis Litauens n Polen ſich nicht gebeſſert 
habe. Endlich betont Stronſki, daß die Unterhandlungen 
mit den Sowjets über einen Nichtangriffspakt ergebnislos 
geweſen und daß die Beziehungen zu Deutſchland nicht 
beſſer geworden ſeien, ſondern ſich im Gegenteil verſchärft 
hätten. 

Abg. Löwenherz vom Regierungsklub betonte die Be⸗ 
deutung der wirtſchaftlichen Aufgaben, welche die Grundlage 
für die internationalen Beziehungen bildeten. Die an⸗ 
ſehnliche Zahl der von Polen abgeſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
verträge zeuge davon, daß das Außenminiſterium ſich da⸗ 
rüber klar ſei, wie wichtig die Löſung wirtſchaftli⸗ 
cher Aufgaben ſei. Über die Ratifikation des deutſch⸗ 
polnischen Liquidationsabkommens werde der Sejm ent⸗ 
ſcheiden. Erklärungen darüber wären verfrüht. Schon heute 
könne man aber ſagen, daß es Polen keine ſchweren Laſten 
auferlegt. Unſere Aufgabe werde es fein, zu gegebener 
Zeit die guten und die ſchlechten Seiten dieſes Abkommens 
feſtzuſtellen. Bezüglich der Frage der Internationa⸗ 
len Tributbank weiſt der Redner auf den ungeheuren 
Einfluß dieſes Inſtituts auf die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der verſchiedenen Staaten hin und betont, es ſei 
wichtig und notwendig für Polen, ſich eine wichtige Stellung 
in dieſer Inſtitution zu ſichern. Der Redner äußert weiter 
ſeine Befriedigung darüber, daß die Beziehungen Polens 
zu den Vereinigten Staaten und zu England 
beſſere geworden wären. Als einen Schritt vorwärts be- 
zeichnet er die Unterzeichnung des Kellogg⸗ und des 
Litwinowpaktes durch eine Reihe von Staaten und 
vor allem durch Nolen. Die Erhebung einer Reihe von Ge⸗ 
ſandtſchaften zu Botſchaften, ſowie die faſt einſtimmige 
Wahl Polens in den Völkerbundrat ſeien ein Beweis für 
die Anerkennung der Macht und der Bedeutung Polens. 
Redner bezeichnet das enge Bündnis Polens mit 
Frankreich als den Grundſtein für die Sicherheit und 
den Frieden Europas. Polen und Frankreich organiſierten 
den Frieden und die Sicherheit und erſtrebten die normale 
Geſtaltung der Verhältniſſe in Eurona. Eines der Elemente 
dazu ſei das Beſtreben, zu einer deutſch⸗polniſchen und einer 
franzöſiſch⸗deutſchen Verſtändiaung zu gelangen. Sodann 
beſpricht der Redner eine Reihe von Fragen, die mit der 
Minderheitenpolitik im Zuſammenhang ſteht. Er 
behauptet, daß die Frage der Erledigung des Minder 


heitenproblems, das mit dem tatſächlichen Stand der 


Dinge rechnet und ſich auf die Eigentümlichkeiten jeder 
Minderheit ſtützt eine der wichtigſten und weſentlichſten 
Aufgaben im polniſchen Staate und ſeine geſchichtliche 
Miſſion bilde. (Dieſe Erkenntnis iſt gut. Leider gehört 
es anſcheinend weniger zur „geſchichtlichen Miſſion“ Polens, 
aus dieſer Erkenntnis auch Praktiſche Schlüſſe zu 
ziehen. D. R.) a 5 
Der folgende Redner, Abg. Gralinffi e 
ſtellt an den Außenminiſter eine Reihe von Fragen, die ſich 


vor allem auf den Mangell 2) an außenpolitiſcher Initia⸗ 0 


tive beziehen. Dann erklärt der Abg. Graliüſki u. a. fol: 
gendes: Der Komplex der Verträge, die ſich auf die Li⸗ 
quidation der Nachkriegsverhältniſſe be 
ziehen, bildet zur Zeit den Gegenſtand der Beratungen 
des Reichstages. Aus den bisherigen Debatten muß 
man folgern, daß wir Deutſchland geſtatten, gefährliche 
Wege zu beſchreiten. Als entſchiedener Anhänger einer 
politiſchen und wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen Polen 
und Deutſchland und als Sachwalter einer engen Zu⸗ 


Miniſter Zaleſki wurde geſtern nachmittag von Marſchall 


en, Einfluß verbleibe, und 


IAA 


ſam menarbeit zwiſchen der polniſchen und der 
deutſchen Demokratie, die in erſter Linie dauernde 
gegenſeitige friedliche Beziehungen ſichern kann, habe ich 
den Wunſch, zu erklären, daß die Demokratie auch in Zu 
kunft von der einmal beſchrittenen Linie nicht abgeht und 
daß fie weiter ihre Bemühungen darauf richtet, ein nad - 
barliches Zuſammenleben zwiſchen unſeren beiden 
Staaten zu ſichern! (Wann hat ſich denn je die „polniſche 
Demokratie“ wirkungsvoll darum bemüht?! D. R.) Gleich⸗ 
zeitig muß ich aber unſere Kollegen im Reichstage davor 
warnen, daß ein Standpunkt, wie ſie ihn bei den letzten 
Debatten eingenommen haben, ein übles Mittel bildet 
nicht nur für die polniſch⸗deutſche Annäherung, ſondern 
auch für den Frieden Europas. Es gibt nirgends und auch 
im polniſchen Volke niemanden, für den die Frage 
unferer Grenzen beſtünde. Von einer Diskuſſion 
über dieſe Frage könne micht die Rede fein. 

Die weitere Debatte wurde auf den 26. d. Mts. vertagt. 
Gemeldet ſind noch ſieben Redner. \ 


* 
Zaleſki bei Pilſudſki. 
21. Februar. (Eigene 


Warſchan, Drahtmeldung.) 


Pilſudſki empfangen. Die Konferenz betraf aktuelle 


Fragen der Außenpolitik. 


Rommunitiicher Altionsplan gegen Polen? 


Warſchau, 22. Februar. Wie aus der kommuniſtiſchen 
Preſſe hervorgeht, hat in Berlin ein Kongreß der 
Kommuniſtiſchen Partei ſtattgefunden, in dem be⸗ 
ſchloſſen wurde, am 10. Jahrestage des polniſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Kriegs eine energiſche Kampagne zum Schutze des Ver⸗ 
bandes der Sowjetrepubliken zu beginnen, und eine ent⸗ 
ſprechende Propaganda im Heere einzuleiten. Es wurde 
auch ein propagandaplan in der Frage der Arbeits- 
loſigkeit ausgearbeitet, ſowie der Beſchluß gefaßt, an einem 
Tage einen politifchen Streich zu inſzenieren, was die Ein⸗ 
leitung zum Kampfe um die Diktatur des Proletariats bil 
den ſoll. * 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſoll den nationa len 
Minderheiten gewidmet werden, ferner ſollen ſepa⸗ 
ratiſtiſche Loſungen in Oberſchleſien geweckt, 
die Parole des Selbſtbeſtimmungs rechts der 
Völker aufgeſtellt, und den nationalen Minderheiten bei 
der Abtrennung der von Ukrainern bewohnten Gebiete 
geholfen werden. Auf Grund der Ergebniſſe der in den 
verſchiedenen Orten abgehaltenen Konferenzen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Prozeß der Konſolidierung der Partei be⸗ 
reits beachtenswerte Ergebniſſe gezeitigt habe. 


gutiepow in der Petersburger Zitadelle? 


Warſchau, 2. Februar. Aus Riga wird gemeldet: Die 
„Prawda“, ein bolſchewiſtiſches Organ, beſchuldigt in einem 
umfangreichen Artikel durchaus im Ernſt den engliſch en 
Kundſchafterdienſt „Britiſh Intelligence Service“, 
den ruſſiſchen General Kutjepo w entführt zu haben. Das 
bolſchewiſtiſche Blatt behauptet, daß der General durch 
Agenten des engliſchen Kundſchafterdienſtes entführt wor⸗ 
den ſei, um Differenzen in den Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland herbeizuführen. Urſprünglich ſoll ſich 
Kutjepow mit dieſem Plan einverſtanden erklärt haben, 
doch die engliſchen Agenten hätten dann den General er⸗ 
mordet, um zu verhindern, daß ihre Machinationen ans 
Tageslicht kommen. h 

Die Rigaer Preſſe dagegen behauptet, daß die Bolſche— 
wiſten den General Kutjepow in der Zitadelle in 
Petersburg gefangenhalten. Die Sowjetbehörden 
hätten ihm einen hohen Poſten in der Armee vorgeſchlagen, 
Kutjepow habe jedoch abgelehnt. Hieraus iſt zu erſehen, 
daß die Affäre des verſchwundenen Generals Kutjepow 


noch lange nicht aufgeklärt iſt. 


Rußland fürchtet 
einen rumäniſchen Anariff. 


Wie dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
Moskau gemeldet wird, werden dort Gerüchte verbreitet 
über eine in kurzer Zeit zu erwartende Intervention 
der Nachbarſtaaten als Folge der moraliſchen Inter⸗ 
vention in Sachen der religiöſen Verfolgungen. 
Es herrſcht überall die Überzeugung vor, daß der Aus⸗ 
gangspuukt für den Angriff auf Rußland nicht 
Polen, ſondern Rumänien ſein würde. Die 
„Prawda“ ſchreibt, Beßarabien werde dasjenige Gebiet 
fein, auf dem ſich die künftigen Kriegsereigniſſe 
abſpielen würden. Das Blatt ſieht in der Ernennung des 
rumäniſchen Generals Dragu, des Führers des dritten 
rumäniſchen Korps, das Zeichen für das vom Weſten her⸗ 
aufziehende Gewitter. 

Die Sowjetregie rung bereitet inzwiſchen auf dem 
Gebiet von ganz Rußland beſondere Demouſtrationen 
nicht nur gegen den Vatikan vor, ſondern auch gegen 
die anderen chriſtlichen Kirchen, die gegen die Sowjet— 
greuel proteſtierten. Auf Anordnung der Regierung wurden 
große Mengen von Bibeln, die von anglikaniſchen 
Geiſtlichen nach Rußland geſandt worden ſind, vernichtet. 
Ferner iſt eine Verordnung erſchienen, durch die es den 
fremden Kolonien verboten wird in Moskau eigene 
Bethäuſer zu unterhalten. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 45. 


Bromberg, Sonntag den 23. Februar 1930. b 


(PPS Lewica) zuſammengeſetzt geweſene frühere Komitee 


Pommerellen. der Erwerbsloſen die Hervorrufung neuer Unruhen plant 


und unter Ausnutzung der ſchweren Lage der Arbeitsloſen 


22. Februar. dieſe zu unüberlegten Schritten treiben möchte. Das ein⸗ N 
5 gangs genannte Komitee wendet ſich deshalb an die zu⸗ 5 RI 3 9 
Graudenz (Grudziadz). ſtändigen Stellen mit der Aufforderung, dieſe Provokateure 7 'Caramellen sicherwirkend 


2% Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 22. Februar,] und Friedensſtörer, die zum Schaden des Staates und da⸗ 
bis einſchließlich Freitag, 28. Februar: Löwen⸗Apotheke mit auch der Arbeitsloſen ſelbſt arbeiten, 
* machen. Die Demagogen ſammeln Beiträge „für politiſche 


(Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 


„Amtliche Bekanntmachung. Der Vorſtand der Unfall- | Gefangene und andere verdächtige Zwecke 


verſicherungs⸗Sektion für den Stadtkreis Graudenz gibt werden Unterſchriften geſammelt für 
Folgendes bekannt: 


5100/29 — XII wird das Verzeichnis der landwirtſchaft⸗ 
lichen, gärtneriſchen und forſtlichen Unternehmen, ſowie der 
auf ſie entfallenden Beiträge für Verſicherung gegen Unfälle 


in der Landwirtſchaft vom 22. Februar bis zum den Beſtrebungen der bier gekennzeichneten, i 
7. März d. J. einſchließlich im Rathaus, Zimmer Sache Moskaus agitierenden Elemente keinerlei Gehör au 


>01, zur öffentlichen Einſicht ausgelegt. Nach Ablauf dieſer ſchenken. 
Friſt werden die Beiträge unter dem Titel Anzahlungen x Feſtgenommen wur 
auf die für das Jahr 1930 zu entrichtenden Quoten zur Ein⸗ | bericht 3 Perſonen, darunter 1 
ziehung gelangen. * 

* Straßenverbreiterung. Eine Verbreiterung um etwa | eiſzek Bien ko wſki, 


auderthalb Meter hat kürzlich der weſtliche Bürgerſteig der ein Mantel im Werte von 100 Zloty, aus 
Lindenſtraße (Lipowa) dadurch erfahren, daß der ungefähr „Belweder“, Lindenſtraße (Lipowa ſind 20 Flaſchen Un⸗ 
830 Meter lange Gartenzaun vom Grundſtück Nr. 55 ab bis garwein im Werte von 160 Zloty geſtohlen worden. Ferner ten. Viele Bürger ſtehen dahe 
zum Garniſonlazarett in der angegebenen Breite zurück⸗ meldete Frau Auguſte Grönke⸗ Michelau der Polizei, 
gerückt worden iſt. Die an ſich dort ſchon bequeme, breite daß ihr eine Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty entwendet 


Paſſage hat durch dieſe Anderung noch eine gewiſſe Ber: worden ſei. 
* 


beſſerung erhalten. * 


Auf Grund der Verordnung des mittels deren man das gegenwärtige Bürgerkomitee beſeiti⸗ 
Landesſtaroſten in Poſen vom 7. November 1929 (2. ds. gen will. Manche der Sache unkundigen Arbeitsloſen unter⸗ 
ſtützen leider derartige ſchädliche Machenſchaften. Darum 
bittet das Komitee der Arbeitsloſen bei 
Kommiſſion alle ruhigen und vernünftigen Schickſalsgenoſſen, 


o Durch 40 Jah 
Kaiser Brusf- re fi 


mit den $ Tannen": diätefisches Präparat 


Hervorragendes Schutzmittel der Atmungsorgane 


zugleich blutbildendes, appetitanregendes Nähr- und 
Kräftigungsmittel. 14916 
Nur echt mit der Schutzmarke 


„3 TANNEN“ 


Zu ‚haben in allen Apotheken u. Drogerien u. dort, wo Reklame. 


unfhädli zu 


„und außerdem 
eine Reſolution, 


der Fürſorge— 


lediglich für die 


den gemäß dem letzten Polizei⸗ „Zu Beginn des laufenden Jahres iſt 11 Bürgern 
Dieb und 1 Betrunkener. — deutſcher Nationalität der Stadt Thorn der Konſens zum 
An Diebſtählen verzeichnete der Bericht folgende: Fran⸗ Ausſchank von alkoholiſchen Getränken entzogen worden, 
Unterthornerſtraße (Torunifa) 33, iſt den die meiſten Familien ſchon aus Zeiten ihrer Groß⸗ and 


dem Reſtaurant Urgroßväter beſeſſen haben und aus dem ſie den Lebens⸗ 
unterhalt für ſich und ihre zahlreichen Angehörigen ſchöpf⸗ 
r vor dem materiellen und 
finanziellen Ruin. Trotz mehrfacher Bemühungen und 
Bitten ſind die Geſuche dieſer Familien nicht berückſichtigt 
worden. Wir müſſen dagegen feſtſtellen, daß in den letzten 
Jahren in 29 Fällen anderen polniſchen Bürgern neue 
Konſenſe erteilt wurden. 


85 N | Rh 
Ein intereffantes bitoriihes monie IE Mn 5 Vereine, Veranſtaltungen ic. Beſonders ſchmerzlich empfindet die ganze deutſche Be⸗ 


ſitze der Graudenzer Glaſerinnung, nämlich eine von dem 
preußiſchen König Friedrich II. im Jahre 177 


enthält 49 Artikel, und zwar in deu tſcher und polni⸗ Deutſchen Bühne die Premiere ſtattfindet. 


ſcher Sprache. (Kennt man zu 
Zeiten die gleiche Toleranz wie zu Zeiten des Abſolutismus 


4 für Weſt⸗ | Pentide Bühne Grudzladz. Außerſt ſpannend, aber doch wiederum völkerung Thorns den Schlag gegen 
RT BIN SR ER ; 1 75 A x übermütig und luſtig iſt das Luſtſpiel „Geld 
preußen erlaſſene Handwerks⸗Ordination. Die Urkunde von dem morgen, am Sonntag, dem 23. d. M 


das Vereinshaus 
auf der Straße“, | „Deutſches Heim“ durch die Entziehung des Konſenſes zum 
„ber der hieſigen [ Ausſchank alkoholiſcher Getränke. 


Wer ſich einen ver⸗ i E 2 5 3 
heutigen demokratiſchen anügten und unterhalkenden Abend verichaffen will verſäume Unter großen Schwierigkeiten iſt es uns gelungen, 
diefen Abend nicht. Die Aufführung beginnt pünktlich 7 Uhr. dieſes Heim zu erwerben, da wir unſer früheres Kaſino 
8 beg A 
2337 


bei der übernahme von Pommerellen als Dienſtwohnung 


breußiſcher Könige? Die Red.) Gedruckt iſt die auch tech-] „it Zeppelin mac dem Nordpol“, Cine weiter Bendindehauſe für den Herrn Wofewoden abgetreten haben, wobei uns 


niſch einen hervorragenden Eindruck machende Ordnung in fährt der am Roſenmontag, dem J. März, im Gemeindehauſe 5 EEE 1 m 91178 
der Kanterſchen Hofbuchdruckerei in Marienwerder. Das ſtattfindende Bühnen⸗Maskenball durch die Mitwirkung einer ſeinerzeit die Stadt 5 90 En e Ane eee 
\iiftielfe Wochenblatt der Graudenz Handwerkskammer zweiten Solotänzerin vom Stadttheater in Danzig, Frl. Lotte das „Deutſche Heim“ garantiert hat. Trotz unſerer en 
offizielle Wochenbla er Graudenzer Handwer e v Pegede. Fräulein Cilli Janda und Lotte Pegede werden zus iſt der frühere Zuſtand nicht wieder hergeſtellt worden. 8 
druckt zurzeit den polniſchen Text des für die Handwerks⸗ ſammen tanzen: Bachanal aus „Orpheus aus der Unterwelt! Der Staatspräſident wird dann gebeten, veranlaſſen 


angehörigen überaus intereſſanten und leſenswerten oe 


und „Daby⸗Gaby“. Frl. Cilli Janda wird | 
Walzer als Spitzentanz allein tanzen. Die Fahrkarten zu dieſer 


inen Straußſchen . 
8 / N zu wollen: 


werblichen Dokuments ab. ‘ Zeppelinf 5 1 — ee 9 8 > . 
i N Zeppelinfahrt müßen zeitig gelöſt werden, damit die Feſtleitung 1. daß alle oben erwähnten Fälle noch einmal geprüft 
In der legten Quartalsverſammlung der Bäcker⸗ weiß, mit welcher Anzahl Teilnehmer ſie zu rechnen hat und ſie und nach Möglichkeit der Berückſichtigung den Bür⸗ 
innung wurde vom Obermeiſter in ſeinem Bericht feſtge⸗ danach die Vorkehrungen treffen kann. Es wird auch darauf e eee 4 5 
ttetft, daß das Jahr 1929 auch für das Bäckergewerbe ein be⸗ bingewieſen, daß wohl auch noch au der Abendfajle rolle und dern bis eur endaliltigen Entſcheidung der Konſens 
e ee Dr a 5 gelöſt werden können, daß dann jedoch wegen der Kontrolle und wieder erteilt wird; 
ſonders kritiſches geweſen jet, ein Jahr fortwährenden Beſteuerung der Karten die Ermäßigung für Mitalieder nicht 2. daß, falls es ſich in einigen Fällen als nicht möglich 
Kampfes mit den zuſtändigen Kompetenzen um die Lebens⸗ mehr eingeräumt werden kann daß im Gegenteil dieſe Karten a 4 er % 8 belaſſ 
eriftens, an dem auch die Innung lebhaften Anteil genom⸗ an der Abendkaſſe mit einem Aufſchlag abgegeben werden müſſen. erweiſen ſollte, weiterhin den Konſens zu pa: en. 
W eee 0 f lieder beträgt 52; Über die einzelnen Veranſtsltungen gibt die Anzeige in der dieſen Bürgern erlaubt wird, Bier und Wein zu ver⸗ 
men habe. Die Zahl der Innungsmitglieder eträgt 52; heutigen Nummer Aufſchluß; es wird dort auch angegeben, daß kaufen oder aber dann eine längere Fri zur Auf⸗ 
darunter befinden ſich 5 Ehrenmitalieder. Im Jahre 1929 Einladungen durch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudzigdz, gabe des Geſchäfts bzw. zur eventuellen Umgeſtaltung 
wurden 25 Lehrlinge ein- und entſprechend der betreffenden Miekjewieza 3, abgegeben werden. (2123 * gewährt wird. 
Evidenz 6 Lehrlinge ausgeſchrieben, während die weitere 3. daß unſerem Vereinshauſe, dem „Deutſchen Heim“, 
Ausſchreibung unmittelbar von der Handwerkskammer vor⸗ 1 die volle bisherige Konzeſſion zum Ausſchauk von 
genommen wurde. Zwei Lehrlinge erhielten als Auerken⸗ Thorn (Zprun). Bier, Wein und altoholiſchen Getränken wieder er⸗ 
nung für ben ieſenen Fleiß vom Wofewoden ſilberne Uhren. 5 6 * teilt wird. 6 
Die Jab vesetunahme betrug 3495, die Ausgabe 3940 Jaw, eine Deniſchrift der deutſchens tadt verordneten 
in das ein Defizit non 445 Zloty vorhanden war. Das Des Anläßlich dre Anweſenheit des Staatspräſidenten zur { 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 22. Februar, 


von Steueranaelegenheiten wurde betont, daß die Innungs⸗ Hoehn und Rundt eine 
Um ſaſtſteuer deklarieren ſollen. 

NVerſtändige Stellungnahme von Arbeitsloſen. Das 
Arbeitsloſen⸗Komitee bei der Kommiſſion für ſoziale Für⸗ behörden unterer Inſtan 
ſorge in Graudenz, 
Arbeitsloſen umfaßt, veröffentlicht eine Er 
's heißt, daß das aus Mitgliedern der Linksſozialiſten wollen: 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: : D N 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3 8 N u 
PN U ud 


* 
eee „eee 


Stoffe Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 


Für die uns wohltuenden Bei⸗ 
leidsbezeugungen und Blumenſpen⸗ 
den beim Heimaange unſerer lieben, 
ſo plötzlich verſtorbenen 2181 


Frau verw. Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 
Hulda Hertzberg Fi Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie 


jagen wir unſern 


herzlichen Dank. 
Ne Hinterbliebenen. 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Cr&pe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. 1 : Weißwaren zu Fabrikpreisen. 
Auf Wunsch auch auf Raten! N u 

66 Grudziadz, ul. Lipowa 33 
„Marta Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe. 


Inhaberin: Marta Lipowska. 


Wenn bis 


nuchmiktügs 4 Uhr 


die Anzeizen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Nickiewiczu 3 


aufgegeben werden, können die 
anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 
J Nummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breiteiste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deu‘schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen, Anzeigen und 
klamen jeder Art finden daher die e 
Verbreitung und verbürgen guten rfolg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſertitt u. Gla erdiamanten liefert 
„% A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. 


Achtung!!! _Magazinen, weil Verkauf in_Privatwohnung 
geper Nuulſche muß Baufleine zu je 92! 


für den Neubau des deutſchen 
Gymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geichäſtszimmer des 
i Deut chen Schulvereins Grudziadz. 
Mickiewicza 15. 1387 


Wegen Auflöſung des Haushalts noch 
einige ee aber noch gut erhaltene 
Möbelſtücke preiswert zu verlaufen: ert 


1 Plüſchgarnitur (Sofa u. 2 Seſſel) 
1 Schreibjeiretär 5 

1 Ahr (Regulator), 1 Küchenſchrank, 
MoritzMaschke 1 Küchentiſch, 3 Gaslampen und 


anuozıgar. ggg. kleine Wirtſchaftsgegenſtände. 


fisit der Koſſe hatte in dem Poſener Ausſtellungsbeſuch durch Zehnſſehrfeier in Thorn überreichten bei dem am Sonntag 
die Mitglieder der Innung ſeine Urſache. Bei Beſprechung abend ſtattgefundenen Raut die deutſchen Stadtverordneten N N 
in polniſcher Sprache und ſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 23. Februar: „Adler⸗ 
mitglieder anſtatt, wie bisher, 2.5 Prozent nur 1 Proz. | Form abgeſaßte Deukſchrift, in der fie zunächſt feſt⸗ e 
* | itellten, daß trotz der Verſprechungen ſeitens der Regierung J Nynek) 4, Fernſprecher 7. 

der Gedanke der Gleichberechtigung durch die Vollſtreckungs⸗ t. Der Magiſtrat gibt bekannt: 


das die Geſamtheit der einſichtigen Es werden dann nachſtehende Umſtände geſchildert und die Nr. 
klärung, in der Bitte zum Ausdruck gebracht, für Abhilfe eintreten zu wodſchaftskammer vom 31. 


abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 1. März, morgens 9 Uhr ein⸗ 
Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 3 


Der Herr Pommerel⸗ 


T 


z nicht immer berückſichtigt werde. liſche Wojewode in Thorn hat mit Dekret vom 13. Februar 


1930 Nr. III. D. 33/30 auf Grund des Beſchluſſes der Wofe⸗ 
Januar 1930 den durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am 18. Dezember 1929 gefaßten 


„0“ 


Fachmänniſche Beratung Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


„eee 6 6 6 6 2 14%e %%% %%% 


EmilRomey 


Deutsche Bühne Grudzigdz E.V. 


eee tts Tt ee eee 


| 


Am f m ‚ dem 3. Marz 1930, 
20 Uhr, a ae des Gemeindshauzes Papierhandlung | 
Maskenball am Rosenmontag: Torufiska Nr. 16 


Telet. Nr. 488. 


Mit Zeppelin dach gen Nordpol 


Die Idee des Festes: 


Warſchauer 2216 


Eine internationale Reisegesellschaft schließt = 

sich der Nordpolfahrt Zeppelins an. Auf [Gute Ondulation Korſett⸗Fabrik 

dieser Nordpolfahrt wird eine Insel entdeckt. Manikure Oarodowa 7, part, 

a ge I von 3 * 5 auf Spesinlität im Hof, zweit. Eingang, 
er blühender Sommer berrscht. Auf diese 2 a N 

Insel geht Zeppelin mit seiner internationalen Harrer 3 8 eh “anna ab 


Reisegesellschaft nieder. Sie wird von den 
Inselbewohnern begrüßt, die eine P. Neumann., 


Mitternachts-Sonnen-Feier 8 “eine es 


mit Tänzen u. Künstlerischen Darbietungen Friseursalon Figaro 
veranstalten. Sehuhmacherstr. 14. 


Bei dieser Mitternachts - Sonnen - Feier 


können alle Kostüme und Nationalitäten 3 
vertreten sein. Baſſins 


a 
Korietts f. Gebeeguche. 
Annehmbare Preiſe. 


Damen⸗ und 
Kinderkleider 
werden fauber u. bill, 


angefertigt. Langeſtr. 
Nr. 9. 11 Tr., r. 2886 
3 


Pünktlich 20,30 Uhr: ebraucht, offen, mög⸗ Wegen Todesfall 
PSR Eisballett getanzt von ichſt flach, zu laufen Müpel, Gaslampe u. 
Im Faschings-Rausch Je 8 Paaren Ven 1e & 5 » Wirtſchaftsſachen 

Tänze der Solo-Tänzerinnen v. Danziger 3 Du day zu verkaufen. 276 

Stadttheater CillfJanda u. Lotte Pegede: Grudsigdz, 262 Lipowa 63, I. r. 


8 375 „Orpheus aus der 
welt“ 
Strauss scher Walzer, Spitzen-Tanz ' * n 588 
Daby Gaby, Girl-Tanz. 
2 Danziger und die Bodammer Kapelle. 2 
Gaststätten: Eskimo-Hütte, Restau- Jeutſche Dühne Hrudziadz 6. B. 
rant zur Mitiernachis - Sonne, Zur Sonntag, den 23, Februar 1930 


wackelnden Eisscholle, Zum durstigen 8 
Seehund, Zur Eishöhle. Zum Eiskatfee. abends 7 Uhr im Pemeindehauſe 


ey 40 1 4 65 57 ak Bor Zum eriten Male! 
gegen Abgabe der Einladung. Gesuche | — “u 
=> e a den Be eo „Geld auf der Straße 
er es au Höhlen. un Luſtſpiel in er von Dee Bernauer 
N 2 und Rudo.. Oeſterreicher. 
Der Vorstand u. Festausschuß Moni g N 
o Arnold Kriedte. lc! Regie: Wilhelm Schulz. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Zu erfragen Kosciuszki 40/42, II rechts. — — —-— — Mickiewicza 15. Telefon 35. 231 


\ 
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5 
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Beſchluß betr. Abänderung des Paragraphen 4 des Statuts 
über die ſelbſtändige Kommunalſteuer von Hun⸗ 
den beſtätigt. Der beglaubigte und mit einer beglaubigten 
Abſchrift des Dekrets verſehene Beſchluß iſt im Anzeigen⸗ 
kaſten im Rathauſe angeſchlagen und wird in der nächſten 
Ausgabe der Nachrichten des Magiſtrats der Stadt Thorn 
e ech * * 

* Eine Tagung der Bezirksleiter des Verbandes der 
dentſchen Katholiken in Polen fand für den Bereich der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen am Donnerstag, 
dem 20. d. M., in Thorn ſtatt. Die Beratungen galten 
vornehmlich der Vorbereitung der Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes, die in der Woche nach Oſtern 
in Graudenz ſtattfinden und ſich vornehmlich mit Fragen 
der Jugendarbeit und Jugenderziehung befaſſen ſoll. 

Im Anſchluß an dieſe Konferenz der Bezirksleiter fand 
am Abend im Deutſchen Heim eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung der Thorner Ortsgruppe des Verbandes der 
deutſchen Katholiken ſtatt, auf der nacheinander in humor⸗ 
voller und ernſter Weiſe Domherr Klinke: Poſen, Sena⸗ 
tor Dr. Pant⸗ Königshütte und Pater Kempf: Pofen 
über die Ziele des Verbandes ſprachen. Ein gut gelungenes 
heiteres Theaterſtück und warm empfundene Chorgeſänge 
folgten den Vorträgen. Genau jo wie die Thorner deut- 
ſchen Katholiken mit Begeiſterung die Berichte und Mah⸗ 
nungen ihrer Gäſte aufnahmen, konnten auch dieſe mit An⸗ 
erkennung feititellen, daß in der von Herrn Piſchny ge⸗ 
leiteten Ortsgruppe lebendige Arbeit zur Verwirklichung 
der Ziele des Verbandes geleiſtet wird. 

v Der Freitag⸗ Wochenmarkt war ausreichend beſchickt 
und hatte mittelmäßigen Beſuch aufzuweiſen. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,80—3,20, für die Mandel Eier 2,50 
bis 3,00, für Sahne 2,80— 3,20, für Glumſe 0,50. Der Ge: 
flügelmarkt brachte Suppenhühner mit 6,00—8,50, Enten mit 
8,00— 10,00, Tauben 2,50 pro Paar und Puten 10,00 12,00. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Apfel 0,80 1,50, Apfelſinen 0,50—1,20, Zitronen 0,15 
(drei Stück 0,50), Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25 0,30, Grün⸗ 
kohl 0,25—0,30, Roſenkohl 0,60 —90,80, Wirſingkohl 0,25—0,30, 
Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,20, Speiſewruken 0,10, weiße 
Bohnen 0,70 —0,80, Zwiebeln 0,25. Auf dem Fiſchmarkt 
herrſchte diesmal wieder größeres Angebot. Man zahlte für 
Hechte 2,80, für Schleie 2,30, für Wels 1,50, kleine Suppen⸗ 
fiſche 0,45, grüne Heringe 0,60, Salzheringe 0,150.20 pro 
Stück und friſche Flundern 140. Die Preiſe auf dem 
Blumenmarkt ware unverändert. * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Kürzlich fand vor dem Be⸗ 
zirksgerticht die Reviſionsverhandlung gegen den Chauffeur 
Janfkiewiez ſtatt, der im vergangenen Jahre das Un⸗ 
glück hatte, in der Kerſtenſtraße (ul. Szovena) die Haupt⸗ 
mannsgattin Piaſecka tödlich zu überfahren. Das Ge⸗ 
richt nerwarf die Berufung und beſtätigte das erſtinſtanz⸗ 
liche Urte'l, das auf 6 Monate Gefängnis lautete, be⸗ 
willigte dem Angeklagten aber Anrechnung der Unter- 
ſuchungsßaft und Strafausſetzung auf ein Jahr. * 

== Eine aufregende Szene ſpielte ſich Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 515 Uhr auf dem Stadtbahnhof ab. Ein Mann, 
der mit einer ſehr großen Kiſte auf dem Rücken die Sperre 
durchſchreiten wollte, wurde durch den Beamten zurück⸗ 
gehalten und darauf aufſmerkſam gemacht, daß die Kiſte nicht 
im Waggon befördert werden dürfte, ſondern aufgegeben 
werden müßte. Er wollte ſich damit nicht einverſtanden er⸗ 
lären und als der Beamte ihn nicht paſſieren ließ, ſtellte er 
die Kiſte ab, zog ſich den Mantel aus und ſtürzte ſich auf 
den Beamten. Der dienſttuende Schutzmann eilte ſofort 
Rear und hielt den raufluſtigen Reiſenden feſt. Als er ih noch 
immer nicht beruhigen wollte, blieb dem Beamten nichts 
anderes übrig als ihn in den vom Bahniteig aus erreich⸗ 
haren Arreſtraum zu führen. Auf dem Wege dorthin ſtürz⸗ 
ten ſich zwei andere männliche Perſonen auf die Gruppe 
und bemühten fi, den Arretierten zu befreien. Herbei⸗ 
-gerufenerx polizeilicher Verſtärkung gelang es, auch die beiden 
„Beſchützer“ feſtzunehmen. Alle drei Perſonen ſetzten ſo⸗ 
dann ihrer Mitnahme zum Polizeikommiſſariat jo ſtarken 
Widerſtand entgegen, daß den Beamten nichts anderes übrig 
blieb, als ihnen die Hände zu feſſeln. * * 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, 


Dankſagung. 


Anläßlich des Hinſcheidens unſerer 
teueren Entſchlafenen ſind uns von 
nah und fern ſoviel Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme dar ebracht ſowie 
eine ſolche Fülle koſtbarſter Kranz⸗ 
ſpenden am Grabe 3 Verewigten 
niedergelegt worden, daß es uns 
unmöglich iſt, dafür einzeln zu danken. 
Wir bitten. auf dieſem Wege unſer 
aufrichtiges 


„Vergelt's Gott“ 


entgegennehmen zu wollen. 2569 
Torun, im Februar 1930. 


Familie Kerber. 


elle oToololololololn) 


Ja 


erteilt Rat, 


. Friedrich,. ı 
Torun, Sw. Jaköba_ I 


en. —— 


Sämtliche 


100 günmmer⸗lurichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 1489 
Torun Mostowa 30 


Francısjet Hardt 
ul. Miciewicsa 84. 
Telefon 84 


Altes Kolonialwarengeſchäft Schmalz pd. 1.50 


mit großer Aus pannung und angrenzender vor ng b. 408. 


Wohnung it zu verpachten. 
Heinrich Netz, Torun. 

Zuſchneide⸗Kurs 

und Schneidern 


erlernen Damen bei 


und Geitelle aller Art] rs 
werden angefertigt. 


ul. Szeroka 34. 
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en lololols olololololo) 


Gebr. Schiller 


Malermeister 
Browarna 9 Torun Telefon 426 


Atelier für dekorativeKunst E 
Ausmalung ‚von Innenräumen 


Fassadenanstriche 
mittels eigenem Leitergerüst 
Erstklassige Ausführung 
bei Verwendung bester Materialien. 
eee TEENS BETTER 


Die dem Beſitzer Hern 
Otto Klamm. Czarne- 
Moto zugefügte 2863 


Beleidigung 


Hebamme 


nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 
gegen und Damen zufnehme 
längerem Aufenthalt. zurück 


Malerarbeiten 


werd. billig u. ſauber 
ausgeführt 2572 


ftiſch gebr. Kaffee 


2 Pfd 0.70, Perſil 0.60 


Lampen⸗ Schirme 8 7 a ae m. fr. 9—5⸗ 


Nentabl. Haus 


zu kaufen geſ. u 

25000 Zl. Off. mit B 
Kopernika 30 _ »5% |[hreibung an Toru. 
Bartz. Rözana 5. 2570 Szoroka 18, Hof, 3 Tr.Ineben der Gasanftalt,IGrudzızdala 15. 2383 


g 

— Ans dem Landkreis Thorn, 20. Februar. Der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein Gutowo feierte geſtern im 
Saale des Gaſtwirts Raguſe in Kl. Böſendorf ein Winters 
vergnügen in üblicher Form, mit Konzert, Theater und 
Tanz, der bis zum Morgen währte. — Eine Evangeli⸗ 
ſation wird in Neubruch durch die Landeskirchliche Ge— 
meinſchaft Vandsburg veranſtaltet. In dem kleinen, aber 
würdig ausgeſtatteten Verſammlungsraum, den die Mit⸗ 
glieder der dortigen Gemeinſchaft ſich in Neubruch ein⸗ 
gerichtet haben, finden ſeit etwa acht Tagen die Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt, z. T. auch geſonderte Vorträge für Eltern, 
Männer, Frauen und Jugend. Der Beſuch iſt ein ſehr 
reger. Allgemein begrüßt wurde, daß das Poſener Dia- 
koniſſenhaus die ſchon weiten Kreiſen bekannte „Spinntante“ 
in unſere Gemeinden zu Beſuch 'entfandt hat. Ihre Vorträge 
ernſten wie heiteren Inhalts ſind wirklich feſſelnd und ſie 
verſteht es auch für den Diakoniſſenberuf zu werben. In Gr. 
Böſendorf wurden Lichtbilder aus dem Leben im Dia⸗ 
koniſſenhaus vorgeführt. In Rentſchkau war eine zahlreiche 
Gemeinde zuſammengekommen, die dankbar für alles Ge— 
botene war und den Wunſch ausſprach, die Spinntante im 
nächſten Jahr wiederzuſehen. 

v Goßlershauſen (Jablonowo), 21. Februar. Offent⸗ 
liche Vergebung. Der hieſige Schulrat (Miejscowa 
Rada Szkolna w Jablonowie Pom.) zeigt die öffentliche Ver⸗ 
gebung der Ausführung eines Anbaues an das Schul⸗ 
gebäude an. Die Bedingungen und Baupläne ſind in der 
Kanzlei des Schulleiters erhältlich. Offerten müſſen bis 
zum 10. März d. J. eingereicht werden. Der ſtädtiſche Schul⸗ 
rat behält ſich die freie Auswahl der Bewerber vor. 

* Pruſt (Pruſgez), Kreis Schwetz, 20. Februar. 
erhörtes Verhalten von Mitbürgern. Am 
Abend des vergangenen Freitag wurde ein Teil der hieſigen 
Bevölkerung durch einen nächtlichen Überfall auf die 
Wohnung des Beſitzers Wendorf, in der auch eine jüdiſche 
Kaufmannsfamilie wohnt, aus dem Schlafe geſchreckt. Um 
etwa 11 Uhr hörte man mehrere Schüſſe fallen, den Reklame— 
kaſten des Kaufmanns zertrümmern und die Scheiben de= 
molieren. Schließlich iſt es den Hausbewohnern gelungen, 
den eindringenden Rohlingen energiſchen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen, ſo daß der Schaden nicht noch größer wurde. 
Man nahm zunächſt an, daß es ſich um eine Räuberbande 
handelt, jedoch ſtellte ſich heraus, daß man es mit dem Ge⸗ 


ſchäftsführer eines hieſigen Unternehmens und drei An- 


ſiedlern zu tun hatte, die angetrunken waren. Sie wurden 
erkannt und werden für den angerichteten Schaden auf⸗ 
kommen müſſen. 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau für | 
den Monat März entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſtämtern in Polen 


für den Monat März 3,39 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


p. Tuchel (Tuchola), 21. Februar. Der heutige Wochen⸗ 


markt war gut beſucht und beſchickt. Reichlich war diesmal 


die Anfuhr von Speiſekartoffeln, welche mit 3,50 —4,50 pro 
Zentner abgeſetzt wurden. Für das Pfund Butter zahlte 
man 2,30—2,50 und für die Mandel Eier 3,00—240. An Ge⸗ 
müſe wurde diesmal wenig auf den Markt gebracht, ebenſo 
Geflügel und Obſt. An den Fleiſcherſtänden waren die 
Preiſe unverändert. Fiſche wurden diesmal zu folgenden 
Preiſen abgeſetzt: Hechte 1,50 —1,80, Barſe 1,40, Karauſchen 
1,20, Brat⸗ und Suppenfiſche 0,50—0,90, grüne Heringe 0,45 
bis 0,60, Salzheringe 8—10 Stück für 1,00, Bücklinge 0,25 bis 
0,30 pro Stück, Sprotten 1,40 pro Pfund. Ferkel wurden 


Thorn. 


Coppernicus⸗ Verein. 


Donnerstag, den 27. Februar 1930, 
abends ½8 Uhr, im „Deutſchen Heim“: 


Vortrag des Seren Platter Hader! 
„Island einft und jetzt“ 


— 80 Lichtbilder. 
Karten u 2 und 1:7t bei Oskar Stephan, 
Szeroka 16. 575 


Nee 


2110 
Messerputz- u. Brot- 


schneide - Maschinen 
(Alexanderwerk) 


ich hiermit 
Max Rahn. 
Crarnebtoto, 


Fr. Brzeski 


8 Falarski & . 
16102 Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 


Weisswaren in versch, Qual, u. Breiten 
Inleits in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handtuchstoffe 


rg Schürzenstolfe schte Farben 
anell und Barchen 
Hüte Trikotagen, Strümpfe und Socken 
Kravatten W. Grunert Sktad 
Wäsche star) Rynek 22 w, Alteäat artet 2. 
Herren-Artikel 


REITER RETTEN) 
Inventur-Ausverkauf 


Mö be bis 30% 


ermäßigt! 
Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha 12. 
FCC ͤ ccc 


⸗Wohng. 


auswärtigen Händlern verkauft. 


kehr. 


diesmal mit 90—125 Zloty das Paar abgeſetzt. Brennholz 
kam das Einſpänner⸗Fuder 12,00 —16,00, das Zweiſpänner⸗ 


Fuder 17,50 23,00. 

h Löbau (Lubawa), 20. Februar. Auf dem letzten Vie h⸗ 
markte waren ungefähr 500 Rinder und 100 Pferde auf⸗ 
getrieben. Für Rindvieh zahlte man 200—500 Zloty und für 
Pferde 100-500 Zloty. — In Truſzezyny wurden in der 
vergangenen Woche von einem Fuhrwerk, das vor der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Liceznierſki ſtand, 28 Flaſchen Bier und 
Limonade geſtohlen. Den Diebſtahl führten bisher unbe⸗ 
kannte Täter aus, als der Geſchädigte im Gaſtlokal Karten 
ſpielte und das Fuhrwerk draußen ohne Aufſicht ſtand. — 
Ein Geflügeldiebſtahl wurde nachts bei der Be⸗ 
ſitzersfrau Zöͤrojewſka in Oſtaſzewo ausgeführt. Aus einem 


unverſchloſſenen Stall ſtahlen die Diebe acht Hühner. Die 
Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
Zempelburg (Sepölno), 21. Februar. Der letzte 


Wochenmarkt brachte bei naßkalter Witterung mittel⸗ 
mäßigen Verkehr. Für das Pfund Butter zahlte man an⸗ 
fänglich 2,50, ging dann bis auf 2,10 herunter; Eier koſteten 
2,00 die Mandel. Der Gemüſemarkt lieferte Rotkohl zu 
0,40, Weißkohl 0,20—0,40, Roſenkohl 0,40—0,60, Grünkohl 
0,25, Rote Rüben 0,20, Speiſewruken 0,20—0,30. Zwiebeln, 
acht Pfund zu 1,00, wurden wieder in großen Mengen von 
Die Fiſchſtände boten an: 
Hechte 1,60, Barſe 1,00, Brat⸗ und Suppenfiſche 0,30 —0,60, 
Schleie 1,80 —2,00, friſche Heringe 0,60, Salzheringe, acht 
Stück 1,00, Bücklinge 0,25, Sprotten 0,90. Suppenhühner 
wurden mit 4— 5,00, Puten mit 10—11,00 angeboten. Die 
Fleiſchpreiſe waren unverändert: Schweinefleiſch 1,70, 
Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20, Rindfleiſch 1,30—1,50, 
Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60. Speiſe⸗Kartoffeln koſteten 3,50 
pro Zentner. — Auf dem Schweinemarkt war bei 
regem Verkehr die Zufuhr an Ferkeln reichlich; die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 110—120 Zloty pro Paar. Der Umſatz 


war mäßig. — Auf der von der Oberförſterei Klein⸗Lukau 


im hieſigen Hotel Polonia am 18. d. M. veranſtalteten 
Holzverſteigerung wurden aus den Schutzbezirken 
Neuhof, Eichwalde, Kottasheim, Heinrichswalde und Smi- 
dwie folgende Preiſe gezahlt: Für Kiefernkloben 15—16,00, 
Eichenkloben 13—15,00, Erlenkloben 8—10,00, Birkenkloben 
1214,00, Fichtenknüppel 89,00, Strauchhaufen 1,00 der 
Meter. 

d. Stargard (Starogard), 21. Februar. Der heutige 
Wochen markt brachte bei günſtigem Wetter regen Ver⸗ 
Butter und Eier fielen bedeutend im Preiſe. Man 
zahlte für Butter 2402,80, für die Mandel Eier 2,50—2,60. 
Auf dem Fiſchmarkt waren erhältlich: Plötze mit 0,70, 
Schleie 1501,60, Hechte 1,50, kleine Heringe 0,50 und Weiß⸗ 
fiſche 0,40. Der Gemüſemarkt brachte: Mohrrüben mit 0,20, 
Rotkohl 0,35, rote Beete 0,20, Wrucken 0,15, Weißkohl 0,25, 
Zwiebeln 0,35, Kartoffeln 3,00—3,50 und Apfel 1.10—1,20. — 
Beſtohlen wurde letztens das Büfett des Bahnhofs Mor⸗ 
roſchin. Unbekannte Diebe entwendeten Schokolade und 
Zigaretten im Werte von 300 Ztoty. — In der geſtrigen 
Nacht brachen unbekannte Diebe beim Gemeindevorſteher 
und Gaſtwirt in Wielbrandowo ein und ſtahlen aus dem 
Geſchäft Lebensmittel für annähernd 200 Zloty. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 
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„-G.-V. „Eiederſreunde - Toruf. 
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Am Rosenmontag, dem 3. Harz 1950 
in sämtlichen Räumen des „Deutschen Heims“: 


MASKENBALL 


„Ein Rosenmontagsfest im alten Thorn“ 
Beginn 8 Uhr. Maskenzwang! Demaskierung 12 Uhr. 
Es ist wünschenswert, daß die Teilnehmer 
in einem dem Festcharakter entsprechen- 
den Kostüm erscheinen (z. B. als Bürger, 
Bürgerinnen, Handwerker, Stadtsoldaten, 
Nachtwächter usw. usw.) 


Eintrittskarten gegen Vorlage der Einladungen bei 
Justus Wallis, ul. Szeroka 34. 2488 


Für Masken il. 


Größte Auswahl in 
Dominos 1721 
Larven 
Kopfbedeckungen 
Scherzsachen 
Luftschlangen 
Konfetti 
Cotillonorden usw. 


Justus Wallis, Torun 


ul. Szeroka 34 Gegr. 1853, 


— 


3. Blatt. 


Das Mädchen, 
das einem König einen Korb gab. 


Rom, 20. Februar. 


Die älteſte Tochter Muſſolinis, Edda, hat ſich 
mit Galeazzo Ciando, dem Sohne des Verkehrs⸗ 
miniſters verlobt. 

Der Menſch iſt das Produkt ſeiner Umgebung, ſeiner 
Erziehung, ſo ſagt man. Edda, das Kind, wächſt auf in⸗ 
mitten des erbitterten Kampfes, den der Vater führt. Sie, 
die älteſte, kam zur Welt inmitten der Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode Benitos — in einer Zeit, da bezeichnenderweiſe der 
Pater juſt literariſch für Ibſen begeiſtert war, ſie trägt 
daher den Namen der großen Ibſenſchen Geſtalt „Wedda 
Gabler“ — und fie lernt ſchon im erſten Augenblick des 
Erwachens, des kindlichen Bewußtwerdens, unter der Ein⸗ 
wirkung der äußeren Verhältniſſe, daß die Perſönlichkeit 
3 hinter der Idee, der ſie dient, zurückzuſtehen 
at. 

Edda, das Kind, ſpielt ſtill und für ſich allein. Die 
Eltern ſind genügend mit anderen Dingen beſchäftigt. 
Aufhorchend, wenn auch ohne eigentliches Verſtehen, ver⸗ 
nimmt das Kind Worte über große, reformatoriſche Prob⸗ 
leme. Die „abſolute Gehorſamspflicht“ ſpielt eine große 
Rolle in dieſen Geſprächen. Edda, das Kind, denkt manch⸗ 
mal darüber nach, ſtill und für ſich allein. Die finanziellen 
Verhältniſſe der Familie ſind in dieſen Jahren mehr als 
beſcheiden. Als der Vater für ſeine Agitationstätigkeit mit 
Gefängnis beſtraft wird, und ſpäter, als er an der Front 
kämpft, ſorgt die Mutter für den Unterhalt der Familie. 
Und ſie verliert den Kindern gegenüber kein Wort da⸗ 
rüber. 

Edda beſucht die Volksſchule in Mailand. In ihr 
zwölftes Lebensjahr fällt ein Ereignis, das ihr faſt durch 
Zufall bekannt wird: die vielumſtrittene Ehe der Eltern 
wird von Kirche und Staat ſanktioniert. Später, da die 
wirtſchaftliche Lage der Familie ſich beſſerte, tritt ſie in die 
Kloſterſchule zu Florenz ein. Innerhalb dieſer Jahre be⸗ 
ſucht der Vater ſie ein einziges Mal. Im Sommer ſind 
kurze Ferien der Erholung gewidmet, um Weihnachten 
herum darf die Tochter einige Tage bei dem Vater in Rom 
verbringen. 

Dieſe Jahre der klöſterlichen Erziehung ſind ſtreng und 
einförmig. Das junge Mädchen iſt ſehr ruhig und ver⸗ 
ſchloſſen. Eines Tages fragt die Abtiſſin, ob Edda nicht 
den Wunſch habe. in Rom, an der Seite ihres großen 
Vaters, zu leben, deſſen Aufſtieg ganz Italien bewege? 
Das junge Mädchen antwortet kurz darauf: „Ich wünſche 
nur, daß alle Faſziſten den Befehlen meines 
Vaters gehorchen.“ 

Man muß nicht an der Seite eines Menſchen leben, 
um ſeine Ideen verſtehen, und ſich dafür begeiſtern zu 
können. Und Edda iſt begeiſterte Faſziſtin, ſie liebt ihren 
Vater leidenſchaftlich. Sie beſchäftigt ſich mehr, als Er- 
zieherinnen und Kameradinnen hinter dem verſchloſſenen 
Geſicht vermuten können, mit den Gedanken und Plänen 
ihres Vaters. Sie intereſſiert ſich beſonders für feinen 
Aufbau der weiblichen Jugendorganiſation, die die junge 
Italienerin nach modernen Erziehungsprinzipien zu einer 
„vorbildlichen Frau und Mutter“ und, ſelbſtverſtändlich, 
„Patriotin“ erziehen will, von der „kleinen Italienerin“ 
— ſie gehörte bis zum 14. Lebensjahr der Gruppe „Piecole 
Italiane“ an — über die Entwicklung zur „Giovane 
Italiane“ — der jungen Italienerin von 14 bis 18 Jahren 
— bis zur „Giovane Faſeiſte“ — dieſen Namen tränt das 
junge Mädchen, das vom 18. bis 22. Jahr jener Gruppe 
angehört. 5 

Auch außerhalb des klöſterlichen Heims überläßt man 
das junge Mädchen ihren ſelbſterzieheriſchen Anlagen. Der 
15jährige Backfiſch, nicht die Tochter des Miniſterpräſidenten, 
denn die Eltern halten ein öffentliches Auftreten der ju⸗ 
gendlichen Tochter für verfrüht — tummelt ſich während 
der Sommerferien am Strand des kleinen Badeortes 
Catolica. Die Mutter, Donna Rachele, ſpielt mit den 
kleinen Brüdern um die Wette, und trotz der 35 Jahre er— 
müdet ſie kaum vor den Buben. Edda, gewiß nicht weni⸗ 
ger vergnügt, entzieht ſich doch gern der mütterlichen Auto⸗ 
rität, und ſegelt und ſchwimmt auf eigene Fauſt. Sie zieht 
eines Tages einen kleinen Jungen, der ſich zu weit ins 
Waſſer wagte, aus den Wellen, und beginnt ganz ſachlich 
Wiederbelebungsverſuche zu unternehmen, die von Erfolg 
begleitet ſind. Man gratuliert der Tochter des Duce, man 
verleiht ihr ſpäter die Carnegie-Medaille, aber ihr ſelbſt 
— und das erſcheint abſolut glaubhaft allen denen, die ſie 
und ihre Erziehung kennen — ihr ſelbſt ſind die öffent⸗ 
lichen Ehrungen höchſt unangenehm, um ſo mehr, als es 
ſich ja, wie ſie ſagt, um eine „abſolut ſelbſtverſtändliche An- 
gelegenheit“ handelt. N g 

Edda Muſſolini iſt heute 19 Jahre alt, und längſt weiß 
alle Welt, daß fie der Liebling ihres Vaters iſt. 
Sie ſieht ihm erſtaunlich ähnlich. Man verſteht die männ⸗ 
liche Jugend Italiens, die in ihr den Typus der „neuen, 
italieniſchen Frau“ erkennen will. Mit dem ihr eigenen 
Ernft und der entſprechenden Sachlichkeit vertritt ſie nicht 
ſelten den Vater, wenn es gilt, Champagnerflaſchen am 
Bug eines friſchgetauften Schiffes zu zerſchellen, oder bei 
der Einweihung eines neuen Schulgebäudes einige Worte 
zu ſprechen. 2 

Sie iſt heute mehr denn je der Liebling des Vaters, 
um fo mehr, als fie — — —ſchlank wurde. Der geſtrenge 
Herr Vater hat nämlich eine ausgeſprochene Abneigung 
gegen wohlbeleibte Menſchen — manche Leute behaupten, 
aus dem verſtändlichen Grunde, da er ſelbſt Anlage zum 
Starkwerden zeige — und Edda, eine treue und ſtets gehor⸗ 
ſame Tochter, wurde ſchlank. Man ſagt, daß die Weltreiſe, 
die der Duce kürzlich mit ſeiner Lieblingstochter unter⸗ 
nahm, nur unter dieſer Bedingung ſtattfinden ſollte. Und 
Edda reitet und ficht paſſioniert, und teilt auch dieſe leb⸗ 
haften Intereſſen durchaus mit ihrem Vater. A] 

Edda Muſſolini Hat ih verlobt, und ſie, die 
kürzlich einem König, König Zogu von Albanien, einen 
Korb überreichte, hat das volle Einverſtändnis ihres 
Vaters. Sie wird den Sohn des Verkehrsminiſters, 
Galeazzo Ciando, heiraten, und Muſſolinis eigenen 
Worten zufolge, „iſt und bleibt die höchſte Miſſion der Frau, 
die häusliche ... Im Grunde ihres Weſens iſt die moderne 
Frau nämlich noch genau ſo weiblich wie ihre Vor⸗ 
gängerinnen .. Wir verehren und würdigen die Frau. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg 


wenn ſie Trägerin dieſer ihrer richtigen und 
wahren Miſſion iſt. Die kommende Generation zu 
erziehen, Ideale von Recht und Patriotismus in die Seelen 
der Kinder zu pflanzen, daß ſie beſſer und ſtärker, körper⸗ 
lich und geiſtig werde — das ſoll das Werk der Frau ſein“. 
Und dieſer Vater muß es doch wiſſen. 
D. Kunwaldt. 


Die öſterreichiſche Nationalhymne. 


Der öſterreichiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die frühere 
öſterreichiſche Hymne, die auch in Deutſchland die offizielle 
iſt, wieder einzuführen. Die Muſik ſtammt von Joſeph 
Haydn, der fie als Adagio con variacioni in ſein bekanntes 
Kaiſer-Streichquartett aufgenommen hat. Als Text gilt in 
Oſterreich nunmehr der von Ottokart Kernſtock ſtam⸗ 


mende, der mit den Worten beginnt: Sei geſegnet ohne 
Ende. 

Die vier Strophen der Hymne haben folgenden 
Wortlaut: 


Sei geſegnet ohne Ende, 
Heimaterde wunderhold! 
Freundlich ſchimmert im Gelände 
Tannengrün und Ahrengold. 
Deutſche Arbeit, ernſt und chrlich, 
Deutſche Liebe, zart und weich, 
Vaterland, wie biſt du herrlich! 
Gott mit dir, mein OSſterreich! 


Keine Willkür, keine Knechte, 

Offne Bahn für jede Kraft! 

Gleiche Pflichten, gleiche Rechte, 

Für die Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Starken Mutes, feſten Blickes, 
Trotzend jedem Schickſalsſtreich, 

Steig empor den Pfad des Glückes! 
Gott mit dir, mein Sſterreich! 


Oſterland biſt du geheißen, 

Und vom Oſten kommt das Licht, 
Nacht und Finſternis zerreißen, 
Wenn es durch die Wolken bricht. 
Seht verklärten Angeſichtes 

Den erſehnten Tag vor euch! 

Land der Freiheit, Land des Lichtes 
Gott mit dir, mein Sſterreich! 


Laßt, durch keinen Zwiſt geſchieden, 
Uns nach einem Ziele ſchau'n; 
Laßt in Eintracht und in Frieden 
Uns am Heil der Zukunft ban'n. 
Unfres Volkes Jugend werde 
Ihren ſtarken Ahnen gleich, 

Sei geſegnet Heimaterde, 

Gott mit dir, mein Sſterreich! 


* 


„Sonntag den 23. Februar 1930. 


— ee a a 2 A FF 


Nr. 


Das Deutſchlandlied in Oeſterreich. 
Nach dem Umſturz im Jahre 1918 und der Gründung 


der öſterreichiſchen Republik war bekanntlich die ehe⸗ 
malige Volkshymne, die nach der Melodie Haydns 
geſungen wurde, nach welcher bekanntlich auch das Deutſch⸗ 
land.ied geſungen wird, durch eine neue Hymne ſer⸗ 
ſetzt worden, deren Text der damalige Staatskanzler Dr. 
Renner verfaßt hatte und deren Melodie von Wilhelm 
Ktenzl ſtammte. Vor kurzem wurde nun wiederum eine 
neue Hymne eingeführt, die mit dem oben wieder⸗ 
gegebenen neuen Text von dem bekannten Dichter Kern⸗ 
ſtock nach der alten Melodie Haydns geſungen wird. 
Jetzt hat der Stadtſchulrat von Wien einen Erlaß 
bekanntgegeben, wonach das Deutſchlandlied mit dem bekann⸗ 
ten Text „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
und mit der Haydn-Melvdie in allen Schulen bei ge⸗ 
eigneten Anläſſen geſungen werden ſoll, um ſo die nationale 
und republikaniſche Erziehung der Jugend zu fördern. Als 
Text dieſes Liedes wird ausdrücklich der Text des Deutſch⸗ 
landliedes wörtlich angeführt. 

Nach der Mitteilung einer parlamentariſchen Korreſpon⸗ 
denz hat ſich die Mehrheit der öſterreichiſchen Lehrerſchaft 
für das Deutſchlandlied entſchieden werd will dieſes Lied als 
öſterreichiſche Nationalhymne durchſetzen. Die 
Führer der ſozialdemokratiſch organiſierten Lehrer 
erklärten, ſie erwarteten, das Unterrichtsminiſterium werde 
in kurzer Zeit einen ähnlichen Erlaß wie der Wiener Stadt⸗ 
ſchulrat herausgeben, ſo daß dann der Abſingung des 
Deutſchlandliedes im ganzen Bundesgebiet nichts mehr im 
Wege ſtehe. Von den Chriſtlich⸗-Sozialen wird 
gegen die Erſetzung des neuen Kernſtockſchen Textes durch 
den Text des Deutſchlandliedes Stellung genommen, wäh⸗ 
rend die Groß⸗Deutſchen mit den Sozialdemokraten 
für die Einführung des Deutſchlandliedes ſind. ö 


Der Miniſterrat hat inzwiſchen einem Erlaß des 
Unterrichtsminiſters Srbik zugeſtimmt, daß bei allen of fi⸗ 
ziellen Anläſſen die oben zitierte öſterreichiſche 
Bundeshymne mit dem Text von Kernſtock geſun⸗ 
gen werden muß. Bei nichtoffiziellen Angelegen⸗ 
heiten ſei aber gegen den Gebrauch des Deutſchland⸗ 
liedes natürlich nichts einzuwenden. Die Hymne von 
Renner und Kienzl, die in der Umſturzzeit eingeführt 
wurde, wird außer Kraft geſetzt. 


PPTP 
Verlangen Sie überall f 


auf der Reiſe im Hotel, im ARekauranı 
im Café und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 
C 


Polen für Aufrechterhaltung 
der Zollſchranken. 
Eine Rede des Handelsminiſters Kwiatkowſki in Genf. 


Auf der am Montag eröffneten Konferenz für den Zoll⸗ 
frieden (ſiehe auch heutige Wirtſchaftsbeilage) ergriff am 
Mittwoch der Handelsminiſter Kwiatkowſki das 
Wort zu längeren Ausführungen über die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage und die polniſche Zollpolitik im 
beſonderen. 

Einleitend charakteriſierte der Miniſter die euro- 
päiſche Wirtſchaftspolitik in der Nachkriegs⸗ 
zeit und betonte, daß die Quellen der Konferenzhbexatun⸗ 
gen, die Kinſequenzen etwaiger Beſchlüſſe in Genf bedeutend 
tiefgehender und von größerer Tragweite ſeien, als man 
aus der formellen Tagesordnung zu entnehmen geneigt 
wäre. Im Nachkriegsabſchnitt hätte die europäiſche Wirt⸗ 
ſchaft in dem Anfangsſtadium chaotiſchen Charakter gezeigt. 
Bei der Neuordnung der Valuten iſt das Wirtſchafts⸗ 
leben in neue, normale Entwicklungs bah⸗ 
nen gelangt. Auch bei der Suche nach Mitteln und 
Wegen, die gegenwärtige Kriſe zu überwinden, muß auf die 
Grundlagen der wirtſchaftlichen Exiſtenz eines jeden Lan⸗ 
des zurückgegriffen werden. Auch die beſten internationalen 
Konventionen würden kaum dauernden Charakter auneh⸗ 
men und Erleichterung in die Situation bringen, wenn fie 
in Zukunft oder Gegenwart im Gegenſatz zu den lebens⸗ 
wichtigen und billigen Intereſſen der Staaten ſtehen ſollten. 
Der Hauptgrundſatz der Entwicklung einer geſunden Kon⸗ 
ſumtion in jedem einzelnen Staate müſſe berückſichtigt wer⸗ 
den. Günſtige Kredite ſind eine der Hauptbedingungen 
einer normalen Entwicklung des Verbrauchs. 


Die europäiſchen Staaten zeigen eine ausgeſprochene 
Tenden⸗ ir der Richtung des landwirtſchaftlichen 
Protektionismus. Dieſer Protektionismus äußere 
ſich nicht nur in den Zolltarifen, ſondern auch in den Ver- 
waltungs maßnahmen und in hohem Maße auch in 
den veterinärpolizeilichen Vorſchriften. Der 
Miniſter erwähnte ſodann die Schwierigkeiten, welche der 
Auswanderung von vielen Seiten geſtellt werden. Dabei 
handelt es ſich um das natürliche Ergebnis des 
Bevölkerungszuwachſes und der wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten. Eine geſunde Zollvoljtik ſteigert die Ent⸗ 
wicklung der Produktion und des Konſums auf dem Bin⸗ 
nenmarkt, wodurch auch der Import geſteigert wird. Ein 
Beiſpiel der Richtigkeit dieſer Theſe ſtellt Polen dar. (Die 
Wirtſchaftskataſtrophe, die wir gegenwärtig durchleben, ſteht 
ſicher auch in engem Zuſammenhang mit der Außenbandels⸗ 
bezw. Zollpolitik unſeres Landes! D. Red.) Der Miniſter 
wies auf die beſondere Belebung auf dem Gebiete des Zoll- 
tarifweſens in den letzten acht Monatn hin und hob hervor, 
daß der Charakter dieſer vielen Anderungen nicht gleich⸗ 
mäßig und gleichwertig ſei. Nach Anſicht des polniſchen 
Handelsminiſters ſpiegelt der neue rumäniſche Zolltarif die 
wirtſchaftliche Sitnation Rumäniens getreu wider. Die 
Tſchechoſluwakei, die Baltenſtaaten und Polen arbeiten 
jetzt an dem Aufbau neuer eigener Zolltarife, 
welche der Wirtſchaftslage ihrer Länder entſyrechen. Bis 
dahin mußten dieſe Länder notgedrungen die Tarife der 
Vorkrieasſtaaten in Anſyruch nehmen. In der Frage des 
Zollwafſenſtillſtandes müſſen, nach Anſicht des Miniſters 
Kwiatkowſki, die Forderungen der großen wie auch der 
kleineren Staaten ernſthaft und gleichmäßig behandelt wer— 
den. Darauf beruht nämlich die Grundlage der moraliſchen 
Kraft des Völkerbundes. Hieraus kann ſich auch die wirk⸗ 
ſchaftliche Geſundung Europas ergeben. 

Zum Schluß gab der Miniſter der überzeugung Aus⸗ 
druck, daß die jetzigen Schwierigkeiten keine 
hoffnungsloſe Lage ſchaffen Im Gegenteil, nach 
Erörterung und Feſtlegung eintaer Abänderungen in dem 
vorbereiteten Konventionsprojekt, ſowohl was die Zeit: 
dauer, wie auch die Einführung begründeter Ausnahmen 
anbetrifft, die eine Ausgleichung auf tariflichem Gebiete be— 
zwecken, könnte dieſe Konvention als einleitende Etappe für 
Be weitere Arbeit an der Entwicklung der Weltwirtſchaft 
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angenommen werden. Unter dieſen Bedingungen iſt Polen 
bereit, mit den anderen Staaten der Konvention beizutreten. 
Doch dürfte man ſich nicht auf den Verſuch einer fragmenta⸗ 
riſchen Entichetdung beſchränken. Eine derartige Beſchrän⸗ 
kung könnte die wirtſchaftlichen Mängel in Zukunft ver⸗ 
tiefen. Alle Leiter der Wirtſchaftsreſſorts ſollten Denkſchrif⸗ 
ten über Urſachen und Erſcheinungen der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, und insbeſondere des eigenen Staates, in 
nächſter Zukunft einreichen und auf wirkſame Gegenmittel 
und Ratſchläge hinweiſen. Auf Grundlage dieſes Materials 
ſchlägt der polniſche Miniſter die Einberufung einer 
Konferenz der Handelsminiſter vor, um die 
Theſen der wirtſchaftlichen internationalen Zuſammenarbeit 
feſtzulegen, bei gleichmäßiger entſprechender Behandlung 
aller ſonſtiger einſchlägiger Probleme und Vorbeugungs⸗ 
mittel. Regionale Verſtändigungen, weſche Staaten von 
verwandtſchaftlicher Struktur umfaſſen könnten, würden 
eine wirtſchaftliche und politiſche Vorbereitung für dieſe 
Aktion bedeuten. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der 


Feſtſtellung, daß für viele Staaten der Verzicht auf das 


gegenwärtige Prohibitions⸗ und Protektionsſyſtem zugunſten 
der Erlangung einer freien und unbehinderten Wirtſchafts⸗ 
entwicklunn im Rahmen der natürlichen Rechte leichter 
wäre, als die Annahme wenn auch noch ſo begründeter in⸗ 
ternationaler Forderungen, welche das mit vieler Mühe 
errunge e Gleichgewicht ohne Nusſichten anf Kampenſierung 
vernichten würden. (Und doch: ſelbſt polniſche Miniſter 
haben ſchon die Tatſache bedauert, daß ihr Land mit fo 
hohen Zollſchranken umgeben iſt. D. Red.) Das Bewußt⸗ 
ſein der Tatſache, daß die Schickſale von Völkern und Staat 
immer mehr in eine unzertrennliche Einheit ſich verflechten, 
iſt bereits geweckt. Nur durch das Verſtändnis und die 
große Beurteilung der Bedürfniſſe einzelner Staaten kann 
die Löſung des Problems der internationalen Zuſammen— 
arbeit nößergebracht werden. 


Somiet-Ruhland 
und die Neichskonzeſſion „Druſag“. 


„ e des Direktors Dittloff 
aus Schleuſenau⸗Bromberg. 


Durch die reichsdeutſche Preſſe ging in den letzten Tagen 
eine Menge von Nachrichten über die landwirtſchaftliche 
Konzeſſion der Leutſch⸗ruſſiſchen Saatbau⸗A.⸗G. „Druſag“, 
die im Nordkaukaſus nach unſeren Informationen 
eine Wirtſchaft von 11000 Hektar, alſo 44000 Morgen, durch 
Vertrag mit der ruſſiſchen Regierung gepachtet hat. Im 
Jahre 1926 brach die alte „Druſag“ zuſammen, und das 
Deutſche Reich übernahm charitativ den erneuten Aufbau 
der Konzeſſion auf dringenden Wunſch des verſtorbenen 
Botſchafters Graf von Brockdorff⸗ Rantzau, weil 
die Konzeſſion der deutſchen Wirtſchaft und der Land⸗ 
maſchinen⸗Induſtrie als Schauſtück innerhalb der ruſſiſchen 
Wirtſchaft wichtig war und weil anders durch bedauerliche 
Vorkommniſſe bei der alten „Druſag“ das deutſche Preſtige 
erheblich gelitten hatte. Nach 3½ fähriger hingebender Arbeit 
iſt heute die Konzeſſion „Druſag“ nach dem Urteil vieler be⸗ 
kannter Fachleute ein landwirtſchaftlicher Muſter⸗ 
betrieb, der jedenfalls für das Nordkaukaſusgebiet die 
Stütze der landwirtſchaftlichen Wiederaufbauarbeit durch 
Lieferung von hoch gezüchtetem Saatgut und Tierzucht⸗ 
material werden konnte. In ſkandalöſer Weiſe hat man 
dem Direktor der Konzeſſion, Dr. Fritz Dittloff, der aus 
Schleuſenau Okole) bei Bromberg gebürtig iſt, und ſeinem 
Aſſiſtenten, Dr. Weimert, von ſomjetruſſiſcher Seite in 
den erſten Februartagen dieſes Jahres einen Stpaf⸗ 
prozeß angehängt, und beide zu 10000 Rubel Geld⸗ 
ſtraße verurteilt, wobei ebenſo gut eine 4jährige Freiheits⸗ 
ſtrafe hätte angewendet werden können. Der Schlag gegen 
die Betriebsleitung der Konzeſſion war von ſowjerruſſiſcher 
Seite wohl überlegt, denn formell wurde die Konzeſſion 
nicht betroffen, ſondern nur deren Leitung, obwohl in 
einem landwirtſchaftlichen Betriebe bekanntlich der Betriebs⸗ 
leiter der Antriebsmotor des Betriebes iſt. Gleichzeitig 
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„Truſag 


Art ein. Zwei Boten des Direktors Dr. Dittloff an 
die Deutſche Botſchaft in Moskau mit Nachrichten wurden 
von der ruſſiſchen G. P. U. (Tſcheka)h verhaftet, und die 
Briefe haben heute noch nicht ihr Ziel erreicht. Der Kon⸗ 
zeſſion wurde ſyſtematiſch der Abſatz ihrer Erzeugniſſe er: 
ſchwert, jo daß zielbewußt von ſowjetruſſiſcher Seite der 
Konzeſſionär in Verzug hinſichtlich feiner durch den Kon⸗ 
zeſſionsvertrag auferlegten Verpflichtungen gebracht wird. 
Gleichzeitig erheben die Fin anzorgane und Gemerf- 
schaften die erpreſſeriſchſten Forderungen, von 
denen die Finanzorgane bei dreitägiger Nichterfüllung ihrer 
Forderungen jeweils die dreifache Strafe außerdem noch 
einziehen. Pfändungen und Verſteigerungen 
ſind angekündigt. So iſt es den Ruſſen gelungen, in der 
Zeit vom 1. Februar bis heute einen Betrieb, der in feiner 
Bilanz vom 1. Januar bei ſehr vorſichtiger Bewertung feir 
ner Sachwerte mit 250000 Rubel. alſo rund 500000 Amf., 
Reinertrag abſchließt, jetzt trotz gefüllter Speicher und großer 
Viehbeſtände — insgeſamt 13000 Köpfe — in Zahlungs 
ſchwierigkeiten zu bringen. 

Dieſes Vorgehen gegen die deutſche Konzeſſion „Dyu— 
ſag“, die aus Mitteln des Reiches in der Abſicht finanziert 
wurde, der ruſſiſchen Wirtſchaft einen deutſchen Muſter⸗ 
betrieb aufzubauen, iſt ſo unerhört, daß dieſen ruſſiſchen 
Dreiſtigkeiten jetzt endlich die entſprechende Antwort gegeben 
werden ſollte. Gleichzeitig mit der „Druſag“ gehen die Bol— 
ſchewiſten gegen die Konzeſſionen Lena Guoldfields, 
Leo⸗ Werke, Zellugal und Tiefenbach vor. Und 
wenn jetzt nicht eine entſcheidende Sprache geführt werden 
wird, jo werden dieſe Konzeſſionen ſämtlich das Schickſal 
der öſterreichiſchen Konzeſſion Altmann und der beiden 
polniſchen Wollverarbeitungs⸗Konzeſſionen Nowich 
und Trilling teilen, die im Laufe der letzten Wochen 
von den Ruſſen unter geſchickter Anwendung der Verträge 
und Geſetze aufgehoben wurden. 

Die geſamte europäiſche Wirtſchaft ſollte ſich 
dieſen Raub europäiſcher Arbeitsleiſtung und weſtlichen Ka⸗ 
pitals nicht mehr gefallen laſſen, denn der Wert der „ruſſi⸗ 
ichen Beziehungen“ iſt durch dieſe verwilderte Räuberpolitif 
der Bolſchewiſten gar zu klar geworden. Außer hochver 
räteriſcher Agitation im eigenen Lande, täglichen Unver 
ſchämtheiten der kommuniſtiſchen Partei, die alles nur auf 
Moskauer Anweiſung macht, hat Deutſchland, haben ebenſo 
die anderen beteiligten Staaten, aus dieſen Beziehungen 
bisher nichts profitiert. Politiſch kann man mit Son" 
jetrußland nicht zuſammengehen, denn es geht offen gegen 
alle Kulturländer vor und fordert zur Welt⸗Revoln⸗ 
tion auf. Sachliches Zuſammengehen, wie es die 
„Druſag“ in ernſten Bemühungen, den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bau der ruſſiſchen Landwirtſchaft durch praktiſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit zu fördern erſtrebte, iſt ebenfalls 
unmöglich. 


Ablehnung eines Ordens. 


Thorn, 20. Februar. Das „Stowo Pomorſkie“ ner⸗ 
öffentlicht folgende Erklärung des Propſtes Wröblewſki 
aus Lipp inken (Lipniki) im Kreiſe Löbau: 

Nachdem die Zeitungen die Meldung gebracht hatten, 
daß mir das goldene Verdienſtkreu z verliehen 
worden iſt, erkläre ich, daß ich trotz des Gefühls der Dank⸗ 
barkeit für die Anerkennung, die mir nach zehn Jahren der 
Unabhängigkeit des Vaterlandes für die frühere nationale 
Arbeit zuteil geworden iſt, dieſe Auszeichnung 
nicht annehmen kann, da 

1. ich niemals wegen irgend welcher Aus⸗ 
zeichnungen, ſondern nur für Polen gearbeitet 
habe, 

2. ich niemals annahm, daß in Polen jedes Jahr ein 
ſolcher Ordensregen auf verdiente und unverdiente 
Leute niederfallen könnte, fo daß dieſe Auszeichnungen voll⸗ 
kommen ihren Wert verlieren. 

Pfarrer Wröblewſki, Propſt in Lipniki. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Februar 1930. 


Vom treuen Hofer. 


(Weniger bekannte Einzelheiten aus ſeinem Leben.) 
Von Werner Lenz. 


Andreas Hofer wurde am 
20. Februor 1810 erſchoſſen. 


Schon im Jahre 1796 führte der damals erſt 29jährige 
Andreas Hofer — ſeinem Gewerbe nach Gaſtwirt 
„Am Sand“ zu St. Leonhard im Paſſeiertale — eine 
Tiroler Schützenkompanie gegen die Franzoſen und machte 
den republikaniſchen Truppen unter Napoleon Bona⸗ 
parte, der damals ſeine beſten Kräfte an die Eroberung 
Mantuas wandte, in dem Gebiete um den Gardaſee herum 
arg zu ſchaffen. Der praktiſche Erfolg der Tiroler Heim- 
wehr unter Hofer, den die Franzoſen ſchon damals als ge⸗ 
fährlichen Gegner betrachten mußten, war, daß Napoleon 
in Gefahr geriet, abgeſchnitten zu werden, und deshalb 
Friedensverhandlungen zu Loeben an der Mur anknüpfte, 
vor allem aber ſeine Truppen nach Oberitalien zurücknahm 
und dadurch das innere Alvengebiet entlaſtete. Weit wichti⸗ 
ger noch war es, daß Hofer in dieſen Monaten harter 
Kampfgemeinſchaft die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Tiroler für 
den Ernſtfall erproben konnte und Gelegenheit fand, den 
Webrgedanken zu beleben und im ganzen Lande auszu⸗ 
breiten; wie ſehr ihm fein Volk in dieſer Idee folgte, zeigte 
dann der Verlauf der nächſten 16 Jahre. 


Im Frieden zu Preßburg am 26. 12. 1805 trat 
Oſterreich Tirol an Bayern ab. 


Die Herzen aller Patrioten krampften ſich vor Schmerz zu⸗ 
ſammen, als die öſterreichſchen Farben denen Bauerns 
weichen mußten. Hofer empfand es wohl am tiefiten; doch 
er ſaß im Schmerz den Anſvorn zur Tat. Er pfleate feinen 
Landsleuten zu ſagen: „Schmarz⸗-gelb wird doch wieder über 
Bſau⸗weißn fegen. Die Zeit zeiat es ſeſhſt; denn ſie lößt 
Rau in Schwarz dunkeln und das Weiß verailben!“ So 
hieß es bei manchem Scheibenſchießen, alluo man im Geiſte 
ſtatt des ſchwarzen Scheihenzentrums das rote Hers Nano⸗ 
leons, die Wurzel all dieſes Übels und dieſer Bruder⸗ 
z wietracht, ſah. 


Bonanarte war inzwiſchen Kaiſer der Tranzoſen 

und anja von Italien gemorden, und der leute 

römiſche Kaiſer denticher Naton wurde Kaiſer 
von Sſterreich. 


Sich dieſem Lande und feinem Kaiſer Franz angeſchloſſen 
zu erhalten. war der Munich aller freien Tiroler, die mit 
Hofer die Abſpaltung als vorüheraehend. da gegen Gottes 
Gebot gerichtet, betrachteten. Wien ſelbſt brannte darauf, 
das herrliche Land Firol ſich wieder zu gewinnen, und beim⸗ 
lich ernaunte der Kaiſer den Freiherrn von Hor⸗ 


manr zum „kaiſerlichen Intendanten für die Belange 


Tirols“. Dieſer ſetzte ſich mit dem ſchon damals ſehr popu⸗ 
lären Andreas Hofer in Verbindung, der ſeinerſeits 
wieder im Lande die Erßebung vorbereitete. Beſte Dienſte 
leiſteten ihm dabei der Kapuziner Joachim Haſpinger, 
der Tabalßändler Martin Teimer, ſpäterer Major Tei⸗ 
mer, und Joſeph Speckbacher. 


Kaunte Hofer von ſeinem neben der Gaſtwiri⸗ 
ſchaft betriebenen Handel mit Mein und Pferden 
nach Italien hin alle Wege und Pfade der Bera⸗ 
welt, jo war Sneckbacher ein vielleicht noch 
beſſerer Kenner aller Spitzen und Gründe der 
Alpenwelt auf hunderte von Meilen nach allen 

Himmelsrichtungen hin. 


Er war nämlich ein Wildſchütz von vielen Graden, wobei 
hier gleich erwähnt ſein mag, daß dieſe Tätigkeit ihm zwar 
nicht gerade die Freundſchaft der Jagdberechtigten eintrug, 
aber keinesfalls als infamierend galt. Vielmehr ſicherte ihm 
ſein Ruf als beſter Schütze des Landes hohen Ruhm, und 
non ſeiner Stärke, Scharfſichtigkeit und Gewandtheit er— 
zählte man ſich Wunderdinge. Als Knabe hatte er ſchon 
allein einen Bären erlegt und als Jüngling einen Lämmer— 
geier gefangen und mit der Hand fortgeſchleppt Im übri- 
gen verjorate Speckbacher ſeine Landwirtſchaft zu Rinn 
beitens. Sein zehnjähriger Sohn focht im Jahre 1809 au 
ſeiner Seite; in der Unglücksſchlacht bei Melek wurde der 
Knabe gefangen. Sein Vater entkam und flüchtete nach 
ſiebenwöchigem Aufenthalt in einer Berghöhle nach Wien, 
wo der Kaiſer ihm eine Oberſtenpenſion zuſprach. 


Die Verbindung mit ſolchen Männern geſtattete dem 
„Jutendanten von Hor mar die gründliche Vorberei⸗ 
tung der bald einſetzenden Erhebung, und es muß ein⸗ 
drücklichſt darauf hingdewieſen werden, daß die Beſtellung 
des kaiſerlichen Intendanten Hofer und die Seinen gleich⸗ 
falls zum Handeln ermächtigte und der ganzen Erhebung 
Tirols, wenieitens bis zum Frieden zu Wien (Schön- 
brunn) den Charakter der Illegitimität nahm. Die letzte 
Erhebung im Spätherbſt 1809 muß man für ſich betrachten; 
fie geſchaß auch wieder nicht, um illegitim zu handeln ſon⸗ 
dern infolge eines falſchen Alarms, dem Hofer als dem 


Ausdruck vermeintlicher Offiziellität glaubte folgen zu kön⸗ 


nen und folgen zu müſſen. 
In die Monate vorher aber fällt 
Hofers Glanz⸗ und Nuhmeszeit. 


Nach den erſten Siegen am Iſelberg, am 25. und 29. Mai 
1809, müſſen die Bayern Innsbruck und weite Teile des 
Landes cäumen, und nach einer weiteren Schlacht am Iſel 
zieht ſich auch der franzöſiſche General Leſevre zurück. 
Hofer, in Innsbruck reſidierend, wird Kommandant von 
Tirol und leitet die Militär- und Zivilverwaltung. Der 
tapfere Wehrmann, den die Franzoſen mit Scheu den „Gene⸗ 
ral Sanvir“ und die Italiener mit Zagen den „Barbone“, 
den Bärtigen, nennen, zeigt ſich als fähiger Verwaltungs⸗ 
beamter; ſchonend läßt er Bewährtes beſtehen und ſchafft 
Entartetes ab. Intereſſant iſt es vom kulturellen Stand⸗ 
punkte aus, daß Hofer 


ſtrenge Verordnungen über die Frauentracht 


erließ; die Verwilderung der Zeit nach der franzöſiſchen 
Revolution und das ſchlechte Beiſpiel der Beſatzungstruppen 
laſſen es als notwendig verſtehen, wenn Hofer verbietet, 
daß die Frauen „zu viel des Körpers entblößten oder durch 
zu dünne Zwillichſtoffe ſchimmern ließen“. Hohe Anerken⸗ 
nung äußerte der Kaiſer, indem er Hoſer den erblichen 
Adel und eine goldene Gnadenkette mit Ver⸗ 
dienſtmünze verlieh. 


Wie mußte es auf alle Patrioten wirken, als der geliebte 
Kaiſer Franz im Wiener Frieden am 14. Oktober 1809 
den wichtigſten Teil Tirols, um das fo viel gern hingegebe— 
nes Blut ſeiner Landeskinder gefloſſen war, freiwillig 
an Bayern abtrat; freiwillig, denn das ganze Volk 
mit Hofer an der Spitze hätte freudig nochmals zu den Waf⸗ 
fen gegriffen, um bei Sſterreich zu bleiben. Die durch den 
beliebten Erzherzog Johann übermittelte Kabinettsordre, in 
der es heißt, man ſolle ſich nicht „zwecklos“ opfern und Ruhe 
halten, wurde von der geſamten Bevölkerung als 


Untreue des kaiſerlichen Herrn 


aufgefaßt. Dem Befehle getreu, zeigte Hofer ſeine Unter⸗ 
werfung dem bayeriſchen Oberbefehlshaber Geber und dem 
Vizekönig von Italien, Eugen Beauharnais, an. Un⸗ 
mittelbar darauf beſetzten die Feinde, zumeiſt franzöſiſche 
und unter gleichem Oberkommando bayeriſche Truppen den 
Iſelberg und die Scharnitz. 


Da wollte es das Schickſal, daß ein ſalſcher Alarm in 
Hofer die Überzeugung bildete, der Kaiſer wolle den ehr⸗ 
loſen Frieden mit erneutem Kampfe bis zum Siege oder 
zum Untergange vertauſchen. Von Saltans aus erließ der 
Kommandaut erneut den Erhebungsbefehl an 
ſeine treuen Tiroler. Kaum aber roch der Feind Lunte, als 
er ſchleunigſt aus Nord und Süd Verſtärkungen herbeizog 
und das ganze Land beſetzte. Noch während des Auf⸗ 
marſches kam es am Iſel zu Kämpfen und ſchließlich im 
November zu ber erbitterten 0 


Schlacht bei Melek, 0 


in der des Feindes Übermacht obſiegte. Das Tiroler Volks⸗ 
heer wurde zerſtreut, viele Männer traf der Tod, etliche 
das ſchwere Los der Geſangenſchaft. Hofer entging den 
Verfolgern, lange Wochen verbarg er ſich mit einem Teil 
ſeiner Fawilie in einer Berghütte, der „Kellerlahn“. Hier 
ſtand er noch mit dem Kaiſer durch einen getreuen Boten 
in Verbindung, ja, der Kaiſer lud ihn ein, in Wien Schutz 
zu ſuchen! Ob Hoſer dem Ruf und damit dem Beiſpiele 
Spoeckbachers folgen wollte oder nicht, das ſteht dahin. Un⸗ 
treue und Neid kamen ihm und weiteren Entſchlüſſen zuvor; 


der ihm früher befreundete, aber aus nichtigen 
Gründen ſich gekränkt fühlende Prieſter Donay 
verriet ihn an die Franzoſen. 


Die Gefangennahme Hofers in der Berghütte ſchilbert er⸗ 
greifend ein Gemälde Defreggers. Am 28. 1. 1810 mußte der 


beſte Sohn Tirols die Hände zur Feſſelung kreuzen. Der 
Weg aber nach Meran und Bozen wurde zu einem 


Triumphzuge, und auch die Feinde bildeten ihm zu 
Ehren Spalier unter den Klängen der Feldmuſik. Hiermit 
kam ihr Dank zum Ausdruck für die ritterliche Schonung, 
die Hofer gegen Donays Stimme den Kriegsgefangenen 
hatte angedeihen laſſen. Auch ließ man Hofers Familie 
bald frei. Er ſelbſt wurde, nicht durch das Kriegs⸗ 
gericht, das ſich zum größeren Teil für Gefangenſchaft, 
mit zwei Stimmen ſogar für Freiſprechung erklärte, 
ſondern 


durch Verfügung des rachſüchtigen Königs von 
Italien zum Tode verurteilt. 


Am Morgen des 20. Februar 1810 ſchreibt der Geſangene 


noch an ſeinen Freund Püchler: 


„Ade, mein ſchnede Welt, ſo leicht kommt mir 

das Sterben for, daß mir nit die Augen naß 

merden, Geſchriben um 5 Urr in der Fruhe, und 

um 9 Urr Reiß ich mit der Hilſe aller Heilig 
4 zu Gott“. 


Vom Wege aus der mantuaniſchen Kaſematte zur Baſtion 
der Porta Cereſa bittet er die ſich an ſeinen Weg drängen⸗ 
den Landsleute um Vergebung, falls ihr Unglück durch 
ſeine Schuld entſtanden ſei. Sein Troſtwoxt aber lautet: 
„Tirol wird doch wieder zu unſerm Kaiſer Franz kommen!“ 
Am Richtplatz angekommen, übergibt er ſeine Barſchaft von 
500 Gulden dem Erzprieſter und Beichtiger Manifeſti 
zur Verteilung an die gefangenen Tiroler und dieſem ſelbſt 
feinen Roſenkranz. Das Peloton ermahnt er, gut zu 
ſchießen, und dem Sergeanten gibt er zum Andenken ein 
20⸗Kreuzerſtück das unter Hofers Kommandogewalt in 
Innsbruck geprägt war. 


Aufrech ſtehend, freien Auges gibt Andreas 

Hofer das Kommando zu ſeuern; doch, die 

franzöſiſchen Henker ſcheinen zu zittern! — erſt 

f der dreizehnte Schuß endet das Leben des 
Tiroler, des deutſchen Volksmannes! 


Hofers Leiche wurde in der Michaelskirche zu Man⸗ 
tua unter Ehrenwache der Greuadiere aufgebahrt und im 
Pfarrgarten der Zitadelle beerdigt. Am 21 2. 1823 ſetzte 
man feine ſterblichen Reſte in der Hofkirche zu JInns⸗ 
bruck, feiner einſtigen Statthalterreſidenz, unter Beteili⸗ 
gung der öſterreichiſchen Behörden und unter Teilnahme 
der geſamten Bevölkerung bei. Dem Denkmal Kaiſer 
Maximilians J. gegenüber erhebt ſich ſein Standbild, 
darſtellend, daß Kaiſerhaus und Volk ein Ganzes waren. 
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Panilavin-Pastilien in allen Finntheken erhältlich. ö 


Die Zahl der Rußland deutſchen. 


Seit das Elend der vielen tauſend in den Moskauer 
Auswandererlagern zuſammengeſtrömten Mennoniten die 
Aufmerkſamkeit auf das Schickſal der Deutſchen in 
Rußland gelenkt hat, iſt in Zeitungen und Zeitſchriften 
von ihnen wieder viel die Rede geweſen. Die Angaben über 
die Zahl der in Rußland noch erhaltenen Deutſchen ſchwau⸗ 
ken hierbei zwiſchen 1 Million und 1½ Millionen. Daher 
dürfte eine Berechnung, die in der „Rigaſchen Rundſchau“ 
angeitellt wird, von allgemeinem Intereſſe fein. Das Blatt 
ſchreibt: „Am zuverläſſigſten dürften die Daten über die 
Zahl der augenblicklich in Sowjetrußland lebenden Deut⸗ 
ſchen aus dem Zahlenmaterial der im Jahre 1926 in Sow⸗ 
jetrußland erfolgten allgemeinen Volkszählung entlehnt 
werden können, derzufolge die Geſamtzahl der in Sowjetruß⸗ 
land lebenden deutſchen Koloniſten ſich auf rund 1240000, 
beläuft. Zu bemerken iſt, daß von dieſer Geſamtzahl 
nach der amtlichen Statiſtik 1200 000 Deutſche als ihre 
Mutterſprache deutſch angegeben haben, alſo nur ein kleiner 
Reſt urſprünglich Deutſcher im Laufe der Jahrhunderte, 
größtente'ls infolge von Miſchehen, ſeine Mutterſprache auf⸗ 
gegeben hat. 


Von der größtenteils bäuerlichen Bevölkerung deutſcher 
Koloniſten in Sowjetrußland lebt etwa ein Drittel, 
nämlich 380 000, oder 36,6 Prozent aller deutſchen Koloniſten, 
im räumlich größten deutſchen Kolöniſationsgebiet in Ruß⸗ 
land, in der autonomen Deutſchen Wolgarepublik. 
Die Höchſtzahl deutſcher Koloniſten weiſt aber die Ukraine 
auf, von benen rund 205 000 Koloniſten ſich auf die Steppen⸗ 


gebiete und auf die übrigen Rayons der Ukraine rund 
82 200 deutſche Koloniſten verteilen. 
Auf Großrußland (NSTENR) verteilt, leben in 


der Krim 43600 deutſche Koloniſten, 
Saratow 41 200, in den Gouvernements Samara, Sta⸗ 
lingard Garizyn) und Orenburg zuſammen 35 800. 
Auf das Gebiet des nördlichen Kaukaſus verſtreut, leben 
dort etwa 94400 Deutſche, am dichteſten in den Siedlungen 
um Armawir und im Terekgebiet. Für die Gouvernements 
Moskau und Petersburg gibt die Sowjetſtatiſtik die 
Anzahl von 36 000 Deutſchen an. 


Was den aſiatiſchen Teil Sowjetrußlands betrifft, 
jo wohnen dort insgeſamt 130000 deutſche Koloniſten, davon 
in Sibirien 78000 und in Kaſakſtan 51200 (Omsk, 
Barnaul). 


Im Vergleich mit den Zahlen der ruſſiſchen Volkszäh⸗ 
lung im Jahre 1897, alſo innerhalb dreißig Jahren, hat ſich 
die Zahl der deutſchen Koloniſten um 202 Prozent, alſo um 
ein Fünftel vergrößert. Der im Vergleich zu den übrigen 
Völterſchaften Rußlands geringe Bevölkerungszuwachs der 
Deutſchen in Rußland iſt auf die große Sterblichkeit 
zurückzuführen, die während der Revolutionszeit von 1917 
bis 1919, ganz beſonders aber während der furchtbaren 
Hungersnot des Jahres 1921 unter den deutſchen Kolo⸗ 
niſten aufräumte. Am ſchlimmſten wurden dabei die am 
ſtärkſten von Deutſchen beſiedelten Gebiete längs der mitt⸗ 
leren Wolga und in der Ukraine betroffen. 


Aus der Verteilung der deutſchen Bevölkerung auf 
Stadt und Land iſt am deutlichſten der überwiegend bäuer⸗ 
liche Zuſchnitt der Deutſchen in Rußland zu erkennen: 
auf die Stadtbevölkerung kommen nur rund 153800 
Deutſche, während auf dem Lande 1039 700 leben. In eini⸗ 
gen Gebieten, z. B. in Weißrußland und in Trauskaukaſien, 
beträgt aber die Zahl der Deutſchen in den Städten etwa 
43 bzw. ſogar 50 Prozent der Geſamtzahl Deutſcher in jenen 
Gebieten; doch iſt die Geſamtzahl der Deutſchen nicht groß: 
etwa 6000 in Weißrußland und 23 200 in Transkaukaſien. 
Dieſe Zahlen ändern aber nichts an der Tatſache, daß die 
deutſchen Koloniſten in Rußland überwiegend zum Bauern⸗ 
tum gehören. ä Re 

Zu beobachten iſt auch der Umſtand, daß die Wolga⸗ 
koloniſten faſt durchweg zu Klein bauern zu rechnen 
ſind, während in der Ukraine und in Sibirien umge⸗ 


kehrt fait nur Groß bauern unter den deutſchen Koloniſten 


vorherrſchen. Der größte Teil der jetzt Rußland verlaſſen⸗ 
den deutſchen Koloniſten ſtammt alſo (aus verſtändlichen, 
auf die Bedrückung der Großbauern zurückzuführenden 
Gründen) nicht aus dem Wolgagebiet, ſondern aus der 
Ukraine und Sibirien.“ ö 


Kleine Rundſchau. 


* Strenge Kälte in Spanien. Madrid, 21. Februar. 
In ganz Spanien herrſcht eine ungewöhnliche Kälte. In 37 
von den 49 Provinzen hält ſich die Temperatur ſtändig tief 
unter dem Nullpunkt. In der Provinz Avila ſind in den 
letzten drei Tagen bis 20 Grad Kälte abgeleſen worden. 
Eine große Anzahl von Haustieren ſind eingegangen. Der⸗ 
artige Temperaturen find bisher noch niemals in Spanien 
notiert worden. t 
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Malmgreens Tod. 


- Die Veröffentlichung der Akten des Anterſuchungsausſchuſſes. 


Malmgreens Tod. 


Die Veröffentlichung der Akten des 
Unterſuchungsausſchuſſes. 


Der italieniſche Marineminiſter hat das Material der 
amtlichen Unterſuchungskommiſſion über den unglücklichen 
Ausgang der Nordpolexpedition Nobiles 
der italieniſchen „Zeitſchrift für Marine“ zur Veröffent⸗ 
lichung übergeben Dieſe Zeitſchrift hat eine Sonder⸗ 
nummer erſcheinen laſſen, die die geſamten Akten des Aus⸗ 
ſchuſſes enthält. e 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zu melden weiß, zerfällt der 
Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes in drei Teile. Der 
erſte behandelt die techniſche Seite des Unternehmens und 
unterſucht die Urſachen, die zum Untergang des Luftſchiffes 
führten. Dieſer Teil iſt vom General Crocco abgefaßt, der 
der Konſtrukteur der italieniſchen Halbſtarrluftſchiffe fit. 
Der zweite Teil behandelt die Frage, wie ſich die einzelnen 

itglieder der Expedition nach der Kataſtrophe benommen 
haben Der dritte handelt von den Hilfsexpeditionen. 
Die Kommiſſion kommt zur > 


völligen Verurteilung Nobiles 


und zur reſtloſen Rehabilitierung des Gefähr⸗ 
ten Malmgreens auf dem tragiſchen Marſch über das 
5 Packeis, bei dem Melmgreen umkam. 


Es wird feſtgeſtellt, daß Nobile überhaupt kein 
gültiges Patent für die Führung eines Luft⸗ 
ſchiffes auf längere Strecken beſaß, ſondern 
nur eine proviſoriſche Ermächtigung für Ver⸗ 
ſuchsflüge der Luftichiffe über Rom. Wie es ge⸗ 
kommen iſt, daß Nobile trotzdem ſchließlich die 
Erlanbnis erhielt, die Expedition zu über⸗ 
De nehmen, wird nicht geſagt. 


Ausführlich geht aber der Bericht auf die Leichtfertig⸗ 
keit ein, mit der der ganze Flug vorbereitet geweſen jet, 
auf die ungenügende Vorbereitung und unzureichende Ver⸗ 
teilung der Mannſchaften, auf die geringe Rückſicht, die auf 
die Müdigkeit des Perſonals genommen wurde. Der 
Obermaſchiniſt war noch nie geflogen, der 
Bordphotograph hatte vorher nie eine Aufnahme 
gemacht. a f 
„ Wie das Anglück geſchah. 

Das Unglück ſelbſt erſcheint nach dem Bericht der 
Kommiſſion reſtlos geklärt. Man hatte das Luftſchiff, als 
es etwa eine Stunde vor der Kataſtrophe zum erſten Male 
mit der Spitze nach unten ſauſte, durch Ballaſtabwurf fo 
erleichtert, daß es auf 1000 Meter über die Wolken ſprang. 
Jene erſte Senkung ſcheint übrigens dadurch entſtanden zu 
ſein, daß der Mann am Höhenſteuer eingeſchlafen war. 
Um aus der Höhe von 1000 Meter wieder tiefer gehen zu 
können. wurde jo viel Gas abgeblaſen, daß das Luftſchiff, 
als es dann wieder in kältere Schichten kam, zu ſchwer 
wurde. Schließlich vergaß man, als man die Motoren an⸗ 
ſpringen ließ, die Luftventile auf ſtärkeren Gegenwind 
einzuſtellen. Die Luftballonetts, die beim halbſtarren 
Syſtem dem Schiffe die nötige Feſtigkeit geben, füllten ſich 
ſo ſtark, daß ſie ihrerſeits noch mehr Gas aus den Zellen 
herausdrückten und ſo das Schiff noch ſchwerer machten. 
Schließlich hat ſich niemand bemüht, das Luftſchiff, als es 
Sant, mit der Spitze gegen den Wind zu bringen. 


Es wäre ſofort möglich geweſen, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit der der Anprall auf die Erde 
erfolgte, jo herabzuſetzen, daß die Kataſtrophe 
nicht jo furchtbar geworden wäre, wie fie wurde, 
als die Gondel mit etwa 100⸗Stunden⸗Kilometer 
auf das Eis ſchlug. : 


Vernichtendes Arteil über Nobile. 


Die Unterſuchungskommiſſion hat feſtgeſtellt, daß es 
nicht wahr iſt, daß Nobile von ſeinen Leuten gedrängt 
wurde, als Erſter zu fahren. Er hat ſich vielmehr nach ſei⸗ 
ner Unterhaltung mit dem ſchwediſchen Flieger an ſeine 
Leute gewandt und ſie gefragt: „Was ſagt ihr dazu, ich ſoll 
als Erſter fort!“ Und die Leute antworteten einfach: „Sie 
find der Kommandant, Sie müſſen wiſſen, was Sie tun 
wollen.“ 


In der amtlichen Bewertung Nobiles wird das 

Urteil mit abſoluter Schärfe dahin zuſammen⸗ 

gefaßt: Untauglich für die Führung eines Luft⸗ 

ſchiffes, unzuverläſſiger Charakter, mittelmäßiger 
Flieger. 


Dann folgen die Seiten, die über den Tod Malmgreens 
berichten. Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß 


die Patrouille Malmgreen, Zappi und Mariano 


mit vollem Einverſtändnis des Generals Nobile ihren 
Marſch angetreten habe. während Nobile es bekanntlich ſo 
dargeſtellt hat, als ob dabei ſein Wille nicht ausſchlaggebend 
geweſen ſei. Malmoreen ſelbſt iſt es geweſen, der alsbald 
nach der Kataſtrophe meinte, es gebe keine andere Rettung 
als zu verſuchen, das Land zu erreichen. Dann erlegte 
Malmgreen einen Bären, und die Abſicht wurde hinaus⸗ 
geſchoben Aber wieder war es Malmgreen, der trieb: „Wenn 
wir gehen müſſen, und wir müſſen gehen, dann muß es ſofort 
fein; denn jetzt können wir es noch. Es herrſcht Windſtille, 
und das Treibeis bewegt ſich nicht.“ 


Die Patrouille machte ſich nach dem Bericht in gutem 
Zuſtande auf den Weg. Zappi mar der kräftigſte, Mariano 
ſchwächer. Malmareen befond ſich wohlauf. Die Verſtau⸗ 
chung des linken Armes hatte ſich gebeſſert, und um ihn zu 
ſchonen ließ man ihn nur die leichteren Decken tragen. Daß 
er herzkrank war, wußte damals niemand. Die erſte Etappe 
der Patrouille lief über 24 Stunden. Aber da ſich die Män⸗ 
ner immer wieder ausruhen mußten, wurden kaum mehr 
als 5 Kilometer dabei zurückgelegt. 0 0 


Die Hinderniſſe, auf die mar ſtieß, überſtiegen 
jede Vorſtellung. Malmgreen ſelbſt ſagte ſeinen 
Genoſſen, es fer das ſchlimmſte Packeis, das er je 
kennengelernt habe, und er hätte nie gedacht. daß 
es eine ſoſche uunnterbro hene Reihe von Hinder⸗ 
niſſen geben könne. Die Temperatur nahm 
rapide ab. An Malmgreens rechtem Fuß traten 
Erfrierungserſcheinungen auf. Bereits am 
zweiten Tage erlitt Malmgreen einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch. Mariano nannte das Hyſterie. 
Malmgreen klagte und redete unverſtändliche 
Worte vor ſich hin. Seine Gefährten maſſierten 
ihn, redeten ihm gut zu und bereiteten ihm ein 
„ warmes Getränk. 


Nach einer Viertelſtunde erholte er ſich wieder und bat 
um Entſchuldigung für ſein Verhalten. Man überlegte an 
dieſem Tage, ob man nicht lieber umkehren ſollte, aber man 
zweifelte daran, den Rückweg zu finden und entſchloß ſich 
deshalb. lieber den Weg fortzuſetzen. Malmgreen wurde 
nun immer ſchwächer. f 


Seine Beine verſagten den Dienſt. Wenn er fiel, mußte 
er aufgerichtet werden. Er war völlig ſchweigſam gewor⸗ 
den. Die Zehe ſeines rechten Fußes war abgefroren. Seine 
Hände waren hochgeſchwollen. Da bat Malmgreen ſeine 
Gefährten, ſie möchten ihm mit dem mitgenommenen Betl 
einen Schlag vor den Kopf verſetzen, und er fügte hinzu, 


ſie möchten ihm vorher den Kopf mit einem Tuch bedecken, 
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Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf. 
ſchlechter Laune gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten Franz⸗Joſef⸗Bitterwalſer. Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß 
das Frang⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches 
Abführmittel iſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6140 


damit ſie nicht die Wirkung ihres Schlages ſehen müßten. 
Seine Bitte wurde natürlich abgeſchlagen. Am 12. Tage 
des Marſches warf ſich Malmgreen auf das Eis und er— 
klärte, daß er nicht weitermarſchieren wolle: 


„Ich kann nicht mehr vorwärts“, 


ſagte er, „ich bleibe hier, ihr aber geht weiter!“ Malmgreen 
gab in ſeinem Entſchluß nicht nach. Er zog ſich die Schuhe 
aus und wies ſeine furchtbar zerfleiſchten Füße vor. Er bat 
ſeine Gefährten wiederum, ihn mit einem Beil zu töten. 
Der Bericht der Kommiſſion fährt nun wörtlich fort: 


„Malmgreen wollte auch nicht, daß jeine Gefährten ihm 

Lebensmittel dalichen; denn das hätte höchſtens feine Leiden 
um ein paar Tage verlängert. Er bat Zappi, ſeiner Mutter 
nach Stockholm ſeinen Kompaß zu bringen und ſeinen Ring. 
Aber der Ring ging nicht mehr von dem geſchwollenen 
Finger herunter. Wie er es haben wollte, wurde er in 
eine Art ron Grube gelegt, die er ſich im Schnee bereiten 
ließ. Mit Schnee wurde er nach ſeinem Wunſch zugedeckt. 
Die Genoſſen legten ihm, wie er es haben wollte, kleine Eis⸗ 
ſtücke neben den Kopf, und Zappi, der ſich daran erinnerte, 
daß Malmgreen einmal geſagt habe, die Gelehrten hätten 
keinen Glauben. machte ihm mit etwas Schnee das Zeichen 
des Kreuzes auf die Stirn und ſprach dabei die Taufformel 
aus. Hoffnungslos begaben ſich Zapvi und Marano einige 
zehn Meter weiter und ruhten ſich auf einem Schneefeld an 
die zwanzig Stunden aus in der Hoffnung, daß Malmgreen 
ſich doch noch eines beſſeren beſinnen werde. Indeſſen ſahen 
fie ihn ſtehend an ein Eisſtück gelehnt und hörten ihn, wie 
er ihnen mit lauter Stimme zurief, ſie ſollten doch ihren 
Weg fortſetzen. Dann verſchwand er, und Zaunf kam auf die 
Vermutung ‚er könnte einen Verzweiflungsſchritt begangen 
haben, obwohl ſich die Schiffbrüchigen vorher verſprochen 
hatten, dem Tode mit Ruhe zu begegnen.“ 


Büchertiſch. 


Neue Auto arte von Oſtpreußen 
und der Freien Stadt Danzig. 


Die Geographiſche Vexlaasanſtalt Ludwig Ravenſtein 
A.-G., Frankfurt a. M., hat ſoeben eine neue große Autokarte 
von Oſtypreußſen und der Freien Stadt Danzig im 
Maßſtabe 1: 300000 herausgegeben, die von allen intereſſierten 
Kreiſen lebhaft begrüßt werden dürfte. ’ 

Die Karte reicht im Weiten bis zur Linie Berent— Bromberg. 
im Süden Bromberg—vomza, im Oſten und Norden ſchließt ſie 
mit der Reichsgrenze ab, wobei das Memelland auf einer Beikarte 
erſcheint. Bei der eingehenden Plattenberichtigung nach amtlichem 
Material fanden auch die Autotranſitſtraßen gebührende Bexück⸗ 
sichtigung. Die Zollüberganasſtellen. find deutlich markiert. Das 
klaſſifizierte Stratzennetz mit Kilometerangaben, unter Hervor⸗ 
hebung der Hauntdurchgangsſtraßen, iſt ſorafältiaſt neu bearbeitet. 

Bei der Größe der Karte von 82 X 110 Zentimeter tft unter 
Berückſichtigung des klaren ſechsfarbigen Steindrucks der Preis 
von 4 Rm. für die Karte in Taſchenformat, und 8 Rm. für die 
aufgezogene Karte als durchaus mäßta zu bezeichnen. Die Karten 
können von allen Buchhandlungen und direkt vom Verlag bezogen 


den. - 
nr hoffen, daß die Neuerſcheinung dem Ravenſteinſchen Vor⸗ 


tag der in dieſem. Jahr auf, ein 100 jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann, zu den alten neue Freunde werben wird. 


Kleine Rundſchau. 


* Peſt in Südafrika. London, 21. Februar. Wie aus 
Johannisburg gemeldet wird, iſt dort eine Peſt⸗ 
epidemie ausgebrochen. Bisher find ungefähr 100 Fälle 
feſtgeſtellt worden, von denen 60 einen tödlichen Ans: 
gang hatten. 


Die kann man eine erkahlte Stelle wieder mit neuem Haarwuchs bedecken? 


Die Fälle von Haarausfall und ſpärlichem Haarwuchs, in denen es ſich nur um Haarwurzel chwäche handelt (Erſchöpfungszuſtände nach Krankheiten wie Grippe uſw., werden mit Hilfe der „Silvikrin⸗ 
Haarkur komplett“ häufig in ſo verblüffend kurzer Zeit durch ſtark einſetzenden Haarwuchs behoben, daß die Gebraucher von beinahe zauberhafter Wirkung der „Silvikrin⸗ Haarkur komplett“ berichten. 


handelt 
mäßige Fettabſonderung kenntſich macht. 
den Haarwuchs hat 


In dieſem Falle geht die Lebensdauer des Haares allmählich zurück. in 


dem das Haar in 


immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen von der Haarwurzel abgeſtoßen wird. Zuletzt wird das urſprünglich kräftige 


Haar zu einem hauchdünnen Härchen; jedermann ſpricht hier von 


ein 
läßt ſich nicht von heute auf morgen wieder gutmachen. 


einer Glatze. 


In dieſen überaus zahlreichen Fällen wird jeder Betroffene ſich enttäuſcht fühlen, wenn er glaubt, daß es irgend 
Mittel gibt. das ihm in vier Wochen ſein volles Haar wiedergibt. Was ſich in Monaten und Jahren vorbereitet hat, 


„Daß aber die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ in verhältnismäßig kurzer Zeit nach Wiederherſtellung der normalen 
Funktionen des Saarbodens die Haarwurzeln wieder zu außerordentlich geſteigerter Haorproduktion bringen konnte. 
it ein entſcheidender Fortſchritt auf dem Gebiete der Haarwuchs⸗Kosmetik. Univ.-Prof. Polland konnte ſelbſt bei 


vorzeitigem Haarausfall auf ererbter Grundlage verblüffende Erfolge konſtatieren. ; 
17 Die zahlreichen mediziniſchen Berichte über die Erfolge der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“) haben wir auszugs⸗ 


weiſe zum Abdruck gebracht und ſtellen wir Ihnen diele ben auf J 


1 
er 
> 
7 
7 


Dieſes Bilderpaar demonſtriert den Erfolg der; 
„Silvitrin⸗ Haarkur komplett“ bei bereits; 
eingetretener Erkahlung. Der Erfolg wird auch noch; 
am beiten durch nachſtehendes Schreiben illustriert: 
. vor einem Jahr machte ich plötzlich die 45 
Entdeckung, daß mir nach und nach das Haar 
ausfiel. Ich bot alles auf, jedoch alles ohne H 
ö 
H 
} 
7 


———— 


Erſolg. Ich verzweifelte fait. beionders da ich 
viel in Ge eliſchaft komme. Ich ließ mir dann 
„Silpitrin“ ſommen und ich muß Ihnen offen 
geſtehen, daß ich ſehr zufrieden bin. Der Haar: 
ſchwund iſt jetzt ſchon längſt vergeſſen und 


neue Haare ſind überall vorhanden. Ich weiß 


nicht wie ich Ihnen danken toll. 


rerseits. .es: 


Beziehun; eine ganz hervorragende Rolle ſpielen. 
eine Pfeudooxydaſe. ö 
das Tryptophan, hat der durch den Nobe preis des Jahres 1929 ausgezei 


feſtgeſtellt, daß olme Tryptophan eine Zellbildung (auch das Haar wächſt durch Zellbildung) ganz undenkbar int 
} 8 RN 171 


. 


5 
7 
dem die verſchiedenſten üblichen Behandlungs⸗ 
1 


meiner Auf icht durchgeführt wurde einen fait : 


—u— . — ——— . 9—.——9ꝛI————9ß¶?2 - 


) Es ſei hier nur lurz erwähnt, daß in der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ e zur Wirkung gelangen, die in biolo iſcher 
3. B iſt ein Beſtandteil der „Silvitrin-Haarkur komplett“ das Ey in, nach Heffter 
Ass ſolche beſitzt fie gewiſſermaßen treibende Kra t. Ki einen anderen ö 


hre Anſchrift hin gern ur Verfügung. 


Der bekannte Dermatologe, Univerſitäts⸗Profeſſor 
Dr. med. Polland, berichtet über einen typiſchen Fall: 
„Bis zu 20 Jahren reicher Haarwuchs, dann raſcher 
Haarverluſt und jetzt eine faſt ausgebildete Glatze. ß 
Dieſer eigentlich wenig ermutigende Fall, bei 


ver uche völlig verſagt hatten, zeigte ſchon nach 
verhältnismäßig kurzer Silvikrin⸗Behandlung — 
die allerdings ſehr gewiſſenhaft, zum Teil unter 


verblüffenden Erfolg.“ 


ertandtei, der „Silvikrin⸗Haarkur komplett,“ 


nete berühmte en liſche Biochemiker Sir Frederie Hoptins „ar 


auglichwerden des Haarbodens, das ſich durch Juckreiz, 


f Erkahlung zu ihm gelommen it und daß fie am; 
27. 2. 28 einen wunderſchönen. blonden Haarneu⸗ 


Senden Sie den angehängten Gratisbezugsſchein an uns ein. 
erhalten die Berichte Über die Erfolge mit den Gilvılrin-Präparaten, das 
Büchlein Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“ und noch 
eine Probe Silvikrin⸗Shampoon von uns zu Ihrer gefl. eingehenden Orien⸗ 
tierung völlig koſtenlos und portofrei. 


im Briefumſchlag mit einer Freimarke verſehen einſenden an Silvikrin⸗ 
Vertrieb. Danzig 204, Böttchergaſſe 23/27. 


1 Probe Silviirin Shampoon 
2. Das Büchlein 
3. Berichte über die neue ten Erfolge des Silvitrins. 
4. Silvitrin⸗Kurplan redig. v. Prof. Dr, med. Lipliawski. 

Wohnort — Poſt: s.. — — 

Straße: 


Intereſſanter und wertvoller ſind aber die Ergebniſſe exakter Verſuche prominenter Mediziner. die bei Haarausfall und Erkahlung in äußerst ſchwer beizukommenden Fällen angeſtellt wurden. Es 
ih 1. um vorzeitigen Haarausfall auf ererbter Grundlage, 2. um Behinderung des Haarwuchſes durch Un! 
Hier bildet ſich allmählich eine Verhornung der oberſten Hautſchicht des Haarbodens (Hyper eratoſe). die 


Schinnenbildung und über⸗ 
Fortſchreiten kataſtrophale Folgen für 


beim weiteren 


Herr Dr. med. N. hat den durch dieſe beiden Ab⸗ 
bildungen dargeſtellten „Silvikrin“⸗Erfolg beobachtet. 
Er berichtet, daß die Dame am 23. 3. 27 mit voller; 
wuchs durch „Sivikrin“ erreicht hat. ; 
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Güter⸗Agentur 


F. b. Sendlitz-Kurzbach 


9 i Kaſſubiſcher Marit 23 
unzig, — Teiepbon 21928 — 
empfiehlt ſich den Herren Landwirten für das 
kommende Frühjahr als beiteingeführte, lang ⸗ 
jährige Agentur zum An⸗ und Verkauf von 


Gütern Landwirtſchaſten,Pachtungen 
im Freiſtaat 53e b. n 080 det. 


Waſſermühlen. Gärtnereien, Villen 


und Zinshäuſer aller Art uſw. 


In Deutſchland Güter u. Pachtungen, 


große Waldobjette mit wenig Oekonomie und 
jeder Größe im Auftrage. Ebenſo in Polen 2 
eine große Auswahl kleiner und nroßer Güter Suche zum 1. März od. 
zum Verkauf. Intereſſenten wollen ſich nitſſpäter evangel. 2135 
mir zwecks Bedarf in Verbindung ſetzen. 2510 


treiberei u. Gemüſebau. 
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keit, . n ir 10 19˙ 5 7 17 iiilm Karriere Fri. Dodos. Auf d. Scene: Humor, Tanz u. Zirkuskunststücke des be- ainn der Aufführung 
- alle in- und ausländischen — über- Y * rühmt. Komik, Frank Phlegmatiker, Dtsch. Beschr. gr. a. d. Kasse. Beg. 7, 9. Stg. 4, 5,45, 7.30. 9, 15J an der Theatertaſſe. 
seeischen — Plätze. 1007 Die Inhaber. 1013 2468 Die Beitung: 


n nicht jetzt - so wann? | 


Am 6. März d. Js. beginnt die 30 tägige Ziehung der 
5. Klasse der 20. Staatslotterie, in der mit Leichtigkeit kolos- 
sale, bis in die hunderttausende Zloty gehende Summen ge- 
wonnen werden können. Jedes zweite Los gewinnt. Die 
Summe der 85 000 Gewinnlose dieser einen Klasse nur beträgt 
28.000.000 Zloty. Dabei können auf ein Los 750.000 Zloty 
gewonnen werden. 


Wenn nicht jetzt — so wann 777 


Gerade jetzt ist der gegebene Augenblick zur Teilnahme an 
diesem reichen Spiel. Preis des viertel Loses 50 21. 
Zum eigenen Besten und zum Wohle unserer Nächsten legen 
wir das zaghafte Wesen ab und beeilen uns mit dem Ankaut 

eines Loses zur 5. Klasse in der 2578 


glücklichsten Kollektur 
„Usmiech Fortuny“ 
Tel. 33 By dgos z ez, Pomorska 1 


Auswärtigen werden die Lose nach vorheriger Begleichung 
des Betrages auf P. K. O.- Konto Nr. 212 694 zugeschickt. 


eee 
Sehr billig! Sehr billig 


Um zu räumen, werden sämtliche 2599 
Wintersachen wie Sweafers, Tücher, 
— Trikotagen usw. — 

zu Selbstkostenpreisen soweit der Vorrat reicht, verkauft 


$zmelter i Wesolowski, Bydgoszez, . 75” 


Nr. 19. 


Salvator 


ist die Bezeichnung unseres weltberühmten Spezial- 
bieres, das von den Paulaner - Mönchen eingeführt 
und nach der 1799 erfolgten Aufhebung des Paulaner- 
klosters von unseren Besitzvorgängern und uns 
weitergeführt worden ist. 

Der Name „SALVATOR“ ist uns sowohl allein, 
als in jeder beliebigen Wortverbindung nicht nur in 
Deutschland, sondern seit 1. Mai 1924 auch in Polen 
geschützt. Infolge dieses Schutzes genießen wir das 
alleinige und ausschließliche Recht zur Benützung 
dieses Namens. Alle etwa unter der Bezeichnung 
„Salvator“ oder ähnlich klingenden Namen angebo- 
tenen Erzeugnisse anderer Brauereien sind Nach- 
ahmungen unserer Warenbezeichnung. Verletzungen 
unseres Rechtes ziehen die zivil- und strafrechtlichen 
Folgen der einschlägigen Gesetze nach sich. 

Wir warnen daher vor jeder mißbräuchlichen 
Benützung des uns geschützten Zeichens. 


München, im Januar 1930. 2605 


A:tiengesellschaft Paulanerbrüu 


mm usflugs-Lokal hinter 6. Schleuse 
Antolafitahrlen . 
werden prompt u. fach⸗ 

eng aseii, Raffee-Ronzert 


1000 Achtungsvoll A. Kindermann. 


GroßesBock-Bier-u.Kappen-Fest 


Heute Sonnabend, den 22. Februar 1930 im 


6 
Gdanska 134 „ELYSIUM Gdanska 134 


Spezialität: Bockwurst mit Sauerkohl. 20: 


SämtlicheRäume sind festlich dekoriert. 


Kainit 
Thomas- 
mehl 


in reihhalt. Auswahl. Super- 
Bettfedern, aerilien, D. phosphat 


50 Kalk- 


Deutliche Bühne 


Bydgoſzcez T. z. 
Sonntag. d. 23. Februar, 


Stickstoff een — I 
| 
schwefels. ebe eg Welten 
Ammoniak Einmalige 
Kalk- letzte Wiederholung 
salpeter di 
nne. „ Perlenkomödie 
Ein Spiel 4 Akten 
porsl 2 15 1210 salpeter von 8 zum 0 F ra nt. 
empfiehlt Abends 8 Uhr 
ab Lager und 


zu ermäßigten Preiſen 


Damals in Jena 


Es kam ein Burſch 
gezogen). 


waggonweise 

Landw. Eis- und 

Verkauts-Verelg 
Sp. 2. 2 O. o. 


in Bogen und Rollen 
geben sehr billig ab 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Bedeutung und Ausſichten der Genfer Zollkonferenz. — Ablehuen⸗ 
der Standpunkt Polens. — Die volniſche Argumentation. — Wie 
wird die Konferenz enden? — Voraus ſichtliche Kompromißlöſung. 

In den letzten Tagen iſt die polniſche Delegation unter Füh⸗ 
rung des Handelsminiſters Kwiatkowſki nach Genf gereiſt, um dort 
an den Verhandlungen über den Waffenſtillſtand im europäiſchen 
Zollkrieg teilzunehmen. Die Initiative zu dieſer Konferenz ging 
von der Völkerbundsſitzung im Mai 1927 aus; durch die Konferenz 
ſoll der bisher auf dem Papier ſtehende Plan eines Zoll⸗ 
waffenſtillſtandes wirkliches Leben gewinnen. Auf ihr 
find ſämtliche europätſche taaten vertreten. Von 
ihrem Ausgang wird die künftige internationale Han⸗ 
delspolitik im erheblichem Maße abhängen. Denn ſelten wohl 
hat der Hochſchutzzollgedanke einen ähnlichen Aufſchwung 
zu verzeichnen gehabt, wie in der jüngſten Gegenwart. Die Er⸗ 
wartungen, die man daren geknüpft hat, daß die auf einen Zoll- 
abbau hinzielenden Entſchließungen der Wirtſchaftskon⸗ 
ferenz und der Internationalen Handels kam⸗ 
mer praktiſche Ernebniſſe zeitigen würden, haben ſich bisher nicht 
erfüllt. Es gibt kaum einen ſelbſtändigen Staat in Europa 
wie außerhall Europas, der nicht im letzten Jahre weitere Er— 
böhunnen feiner Einfuhrzölle vorgenommen hätte. 

Die Probleme der Konferenz find vor allem die Fragen: Soll 
der Zollwafſenſtillſtand überhaupt abgeſchloſ⸗ 
ſen werden? Muß der Zollwaffenſtillſtand univerſell ſein oder 
iſt das Desintereſſement der Vereinigten Staaten keine auflöſende 
Bedingung? Und endlich: Von welchem Datum an ſoll der Waf⸗ 
fenſtillſtand wirkſam ein und wie ſtellt man ſich die Annullierung 
der bereits nach diefen Termin von den einzelnen Staaten durch⸗ 
geführten Tarifreviftonen vor? Rechnet man noch zu 
dieſen vielen Problemen die Unluſt, die ſich in Italien, in Frank⸗ 
reich und in England gegenüber dem Projekt einer, wenn auch zeit⸗ 
lich begrenzten Stabilifierung der beſtehenden Zölle geltend macht, 
noch mehr aber gegenüber der Beſtimmung, daß ſelbſt nach der 
Kündigung eines bllateralen Vertrages die Vertragszölle auf 
ihrem Niveau beſtehen bleiben müßten, was eine Einſchränkung der 
handelspolitiſchen Freiheit bedeutet, jo begreift man die Skep⸗ 
ſis, mit der man dem Ergebnis der Konferenz entgegenſieht. 

Wie ſtellen ſich die einzelnen Staaten zur Konferenz? In 

England hat der Staats verband der engliſchen In⸗ 
duſt ric einen Beſchluß gefaßt, der ſich gegen einen Zollwaffen⸗ 
ſtillſtard richtet, und zwar deshalb, weil England mit feinen 
niedrigen Zöllen gegenüber der Staaten mit hohen Zöllen im 
Nachteil wäre. Dieſer Einwurf iſt inſoweit unſtichhaltig, als ja 
gegen eine Herabſetzung der Zölle ſich keine Beſtimmung des 
Waffenſtillſtandes richten ſoll. Lediglich jede weitere Erhohung 
ſoll verwehrt werden. Es handelt ſich nur um eine Grenze nach 
oben, dagegen würde jede Herabſetzung beſtehender Zölle nur eine 
Erleichterung jener Aktion bedeuten, die dem Zollwaffenſtillſtand 
nachfolgen ſoll, der univerſellen Zollherabſetzung. In Frankreich 
haben ſich die Handelskammern ſehr eneraiſch gegen jede Ein— 
ſchränkung der Tarifhoheit des Staates gewendet, während 
Deutſchland, durch die Herabſetzung einer Reihe von Zöllen und 
durch den letztens erfolgten Abſchluz von Handelsverträgen, in 
denen es überall den Grundſatz der Meiſtbegünſtigung vereinbarte 
und auf möglichſte Langfriſtigkeit der Verträge drängte, bewieſen 
hat, daß es ernſtlich gewillt es, die Erleichterung der internatio- 
nalen Handelsbe ziehungen zu verwirklichen. 
Von beſonderem Interehe iſt, daß die Parole von der Waffen⸗ 
ſtillſtandskonfexenz eine verſtärkte Tätigkeit in der Aus arbei⸗ 
tung von Zollreviſionen hervorgerufen hat, da natür⸗ 
lich alle Staaten trachten, vor dem Abſchlutz der Verhandlungen 
ihre Reviſionen unter Dach und Fach zu bringen, um ſpäter nicht 
als Störenfried vor der Welt daſtehen zu müßen. So hat Ru⸗ 
mänien feinen neuen Tarif bereits zum Geſetz werden laßen, der 
neue polniſche Tarif iſt in Bearbeitung, der ſpaniſche Zolltarif iſt 
fertiggeſtellt, auch Sſterreich iſt daran, Veränderungen in feinen 
Zolltarifen vorzunehmen, und in der Tſchechoſlowakei wird gegen⸗ 
wärtig die Frage der neuen Agrarzölle ſehr ſtark diskutiert. 

Dieſes internationale Vordringen des Protek⸗ 
tionis mus findet einen beſonders deutlichen Ausdruck in Be⸗ 
ſtrebungen Polens, die den Ideen der Zollkonferenz geradezu ent⸗ 
gegengeſetzt find. Die Urſachen für die rein negative Stellung⸗ 
nahme Polens gegenüber der Idee des allgemeinen Zollfriedens 
RER ALTE — e Verlaufe ſeines zwölf⸗ 
jahrigen andes, igt durch. den u W niereinhalb 
Jahre dauernden denliſchpolniſchen "Bolfrieh, zahlreiche junge 
Produktionszweige erſt ins Leben gerufen, andere kaum lebens⸗ 
fähige wieder in ihrer Entwicklung gefördert hat, die nunmehr mit 
allem Nachdruck ihren Anſpruch geltend machen, daß ihnen der 
Staat ſeinen beſonderen Schutz angedeihen läßt. ; 

Reſonders deutlich zeigt ſich die protektioniſtiſche 
Ideologie in der Stellungnahme des polniſchen 
Induſtriellen verbandes „Leviatan“, der ausge⸗ 
ſprochen hochſchutzzöllneriſch orientiert iſt, nicht nur 
in den letzten Jahren (März 1928) eine weitere Hinaufſetzung der 
Zölle durchgeſetzt hat, ſondern immer wieder nach höheren Zöllen 
ruft und durch einen übertriebenen Schutz zoll der not 
leidenden Induſtrie zu Hilfe kommen zu müßen glaubt, wiewohl 
die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, daß gerade mit dieſen 
Mitteln das Übel nicht an der Wurzel erfaßt werden kann. Die 
Vertreter der offiziellen polniſchen Wirtſchaftspolitik begründen 
ihre ablehnende Stellungnahme zu den internationalen Beſtrebun⸗ 
gen nach einem Zollfrieden etwa folgendermaßen: 

1. Polen fehle es bisher an einem eigenen endgülti⸗ 
gen Zolltariſ. Die Stavbiliſierung eines ſolchen auf dem 
gegenwärtigen Stond würde die Feſtlegung auf einen primitiven 
proviſoriſchen, nämlich den früheren ruſſiſchen Zolltarif bedeuten, 
der wenig differenziert und nicht auf die polniſchen Verhältniſe 
zugeſchnitten ſei. 

2. Der polniſche Zolltarif operiere mit ſogenannten ſpezifiſchen 
Zöllen, d. h. mit Zöllen, berechnet nach Gewichts- oder Stückeinheit. 
Dagegen nperiere er nicht mit Wertzöllen (ad valorem), d. b. 
Zöllen, die vom Warenwert im prozentuellen Verhältnis behoben 
werden. Wertzölle ſeien aber bei den gegenwärtigen Terbältninen, 
beim heutigen Stand der polniſchen Zolladminiſtrative, nicht durch⸗ 
führbar. Unter ſolchen Umſtänden würde eine Stabiliſierung des 
Tarifes es Polen in höherem Grade als allen anderen Staaten 
unmöglich machen, die Zölle den Veränderungen in den Waren- 
preifen anzupaſſen, deren Dynamik, ſpeziell in den Nachkriegsver⸗ 
hältninen, eine ſehr bedeutende ſei. : 

3. Polens Handelsvertragsnetz ſei noch nicht 
genügend entwickelt, wodurch die Zahl der gebundenen 
Jollſätze bei uns weſentlich niedriger je’ als in anderen Staaten. 
Die Stabiliſierung der Zolltarife würde Polen in weit höherem 
Grade binden als Storten mit einem entwickelten Netz von Han⸗ 
een in welchen die Zollſätze vornehmlich gebunden 
eien. * We = 

4. Wir ſeien ein noch junger Staat mit noch gänzlich unſtabi⸗ 
liſterten Wirtſchaftsverhältniſſen, in welchem natürlicherweiſe auch 
die Dynomik der Wirtſchoftspolitik ſtärker fein müne als in anderen 
Staaten. Unter ſolchen Umſtänden könne ſich Polen nicht der 
Freiheit berauben, ſich eines ſo wichtigen Inſtrumentes der Wirt- 
ſchaftspolttik zu bedienen, wie es die Zollpolitik darſtelle. Wiewohl 
der Gedonke der Stabiliſierung des allgemeinen Zolltarifesniveaus 
Polen an ſich ſympathiſch erſcheine und aus mehreren Gründen 
Unterſtützung verdiene, ſo ſei im gegenwärtigen Augenblick ſeine 
Nealiſierung vom polniſchenceſichtspunkt aus geſehen noch zu ver⸗ 
früht. Der Beitritt Polens zur Zollkonvention wäre erſt möglich 
nach Einführung eines neuen polniſchen Zolltarifes, nach einer 
weiteren Verbeſerung unſerer Zolladminiſtrative, nach Verdichtung 
des Handelsvertragsnetzes und vor allem nach einer weiteren Sta⸗ 
biliſierung der allgemeinen Wirtſchaftsverhältnine. 

Es ſoll zugegeben werden, daß Polen tatſächlich vor der Not⸗ 
wendigteit ſteht, ſeinen Zolltarif zu revidieren, der den heutigen 
Verhältnigen keineswegs gerecht wird. Allerdings muß man in 
Betracht ziehen, daß auch andere erſt durch den Weltkrieg entſtan⸗ 
dene Staaten vor der Notwendigkeit ſtehen. eine Reihe von Re⸗ 
viſtonen vorzunehmen, ohne deshalb einen fo ablehnenden Stand⸗ 
punkt einzunehmen. Des weiteren iſt darauf hinzuweiſen, daß die 
Bindungen durch einen eventuellen Beitritt Polens nicht jo groß 
wären, wie es die offizielle polniſche Wirtſchaftspolitik glauben 
machen möchte. Es gibt eine ganze Reihe von Auswegen. So ſoll 
man nach dem Entwurf auch zur Zeit der Dauer des Vertrages 
Reviſionen vornehmen dürfen, wenn dieſe dazu beſtimmt find, 
ernfte Kriſen in den betreffenden Ländern zu beſeitigen. Auch die 
Frage der Vorbehalte wird allem Anſchein nach ſehr milde behan⸗ 
delt werden und man kann ſicher jein, daß alle Vertragsvartner, 
falls es überhaupt zu einem Abſchluß kommen wird, reichliche Vor⸗ 
behalte machol. werden. 2 = 

Vorläufig ſcheint alſo ein Abbau des Protektionis⸗ 
mus noch in weiter Ferne zu liegen. Auch die von dem 
Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes ausgehen⸗ 
den Beſtrebungen in dieſer Richtung ſind bisher noch nicht von 
großem Erfolg gekrönt geweſen. Die internationale Konvention 


zur Abſchaffung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote iſt zwor kürzlich von 
19 Staaten, darunter auch von Deutſchlond, ratifiziert worden, der 
Beitritt der meiſten Staaten iſt jedoch unter der aufloſenden Be⸗ 
dingung erfolgt, dag Polen und die Tſchechoſtowakei bis zum 
1. Juli d J. ebenfalls der Konvention beitreten Ob der über- 
reichte Vorentwurf eines Vertrages üher einen mehrjährigen Zoll⸗ 
waffenſtillſtand Ausſicht auf Annahme hat, ift vorläufig noch recht 
zweifelhaft. Eine ganze Reihe von Staaten hat vorläufig noch 
Vorbehalte gemacht. Die meiſten Regierungen wollen ihren Bei⸗ 
tritt davon abhängig machen, daß ihnen beſtimmte und genau um⸗ 
ſchriebene Ausnahmefälle zugeſtanden werden. Beſtenfalls kann 
man alſo in Genf ein Kompromiß erwarten, das durch die vielen 
Vorbehalte nicht an Qualität und Wirkſamkeit gewinnen wird. 


Der Schweineimport der Tſchechoſlowakei. Im Jahre 1929 
wurden auf dem Preoer Markt insgeſamt 716 228 lebende Schweine 
aufgetrieben, davon aus der Tſchechoſlowakei ſelbſt 91.314, aus 
Polen 466 075, der Reſt aus anderen Ländern. Im Vergleich zum 
Jahre 1928, wo inspejamt 701 553 Lebendſchweine aufgetrieben 
wurden, davon 51 158 inländiſche und 560 334 aus Polen, iſt die 
tſchechiſche Inlandszufuhr faſt um das Doppelte geſtiegen, während 
die Einfuhr aus Polen um faſt 100000 Stück geſunken iſt. Der 
Prager Markt iſt maßgebend für die ganze Tſchechoſlowakei, da von 
ihm aus das ganze Land verſorgt wird. 

Die franzöſiſche Finanzgruppe und Harrimau. Wie ſchon ge⸗ 
meldet worden iſt, ſoll ſich eine franzöſiſche Finanzgruppe bereit 
erklärt haben, die Elektrifizierung des Harrimangebietes zu gün⸗ 
ſtigeren Bedingungen durchzuführen. In polniſchen Fachkreiſen 
nimmt man allgemein an, daß dieſe Nachricht aus „taltiihen Grün⸗ 
den“ in die Prene lanciert worden iſt und kaum den Tatſachen 
entſprechen dürfte. N 1 : 
Das Harrimanprojekt im Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen 
Minifterrats. Der Miniſter für Offentliche Arbeiten, Dipl.⸗Ing. 
Matakiewiez, hat in einem Prene-Interviem erklärt, daß das 
Harrimanprojekt Gegenſtand weiterer Unterſuchungen durch die 
intereyierten Miniſterialrenorts bildet. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung, die kaum mehr in die Länge gezogen werden könne, wird in 
der nächſten Zeit fallen. Von kompetenter Seite wird uns ver⸗ 
ſichert, dag die Regierung eigentlich niemals einen Zweifel über die 
wirtſchaftliche Zweckmäßigkeit der Konzeſſionserteklung hatte, jedoch 
infolge der heftigen Angriffe von ſeiten der Preje, der Kommu⸗ 
nalverbände, ſowie einiger wirtſchaftlicher Organiſationen ihre 
definitive Stellungnahme hinausſchieben mußte. Kr * 


g Zablungsauf chub. 

Der Firma Pomorffi Dom Obuwia in Grandenz, Inhaberin 
Frau Anna Taudert, Torunſka 8, iſt vom Kreisgericht ein 
dreimonatiger Zahlungsaufſchub, beginnend mit dem 18. Februar 
d. J., bewilligt worden. ; 5 g 
Marie Henze, Inh. der Firma Waldſtein, Gneſen, Getreide⸗ 
handlung, bat zur Vermeidung des Konkurſes Zahlungsauſſchub 
beantragt. Termin findet in diefer Angelegenheit am 8. März 
d. J. im Burggericht zu Gneſen, Zimmer 20, um 10½ Uhr vor⸗ 
mittags ſtatt. 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Fromm reinen K oldes wurde gemäß Ber« 


feſtgeſetzt. f 
Der Zloty am 21. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57. 
bis 57,74, bar 57 6257.77, + erlin:. Ueberweisung Warſch 
46.90— 17.10. Poſen 46,90 - 47.10. Kattowitz 46,875—47,075, bar ar. 
46 7047,10. Zürich: Ueberweiſung 58 07%, London: Ueber⸗ 
weilung 43,37. Newnort: Uebermeiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378, Paris: Ueberwei ung 287 00. 
Warſchauer Bör e vom l. Februar. Um atze Bertau) — Kauf. 
Belgien 124,23, 124.9 — 123.97 Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſinaſors — Spanien — Holland 357,75, 378.65 — 356,85, 
Japan —. Konitantinopei —,. Kopenhagen -, London 43.36%, 
43.47 — 43.26. Newyort 8,905. 8.925 — 8,885, Oslo —. Parts 34,9), 
34.99. — 34.81, Prag 26,40, 26,45 — 26,34, Riga —, Stockholm 239,30. 
239.90. 238.70, Schweiz 172,08, 
Italien 46,72½, 46,84 — 46,61. , 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Februar. In Danziger Gulden wurden 
on don —.— GD. — Br., Newyort —— vd, —— Br. 
Berlin — — Gd. — Br. Warſchau 57.65 d. 57,80 Br. 
Noten: London 25,01 Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122,685 Gd., 122,994 Br. 
ewyort —.— Gd. —,— Br. Holland —— Gd. —,— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —.— d., —,— Br., Bruſſel —.— Gd. 
—.— Pr., Helſingfors —.— Gd. — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 
. — Br., Stockholm —— Gd. — — Br., Oslo —— Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,62 Bd, 57.77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Olf. Für drahtloſe Auszah In Reichsmart In Reichsmart 
Sisfont, je in Fee . 21. Februar 20. Februar 
er Gelid rief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika. 4.1388 4.1535 4.186 4.194 
5%,|1Engand .....| 20.3 20.383 | 20,345 | 20.385 
4% J 100 Holland ....| 167.73 | 168.12 | 167.63 | 163.17 
— 1 Argentinien 1.575 1.579 1.76 1.580 
5 „„ 100 Norwegen ... 111.87 | 112.09 | 111.87 112.09 
5 % 100. Dänemark... | 112,04 | 112.26 | 112.02 112.24 
— 1160 Island 1.81 92.09 | 21.81 42.09 
4.5°%,| 100 Schweden ... | 112.26 | 112.43 | 112.27 | 112.49 
3.5 / 100 Telaien..... | 58.28 |: 58.40 | 58, 58.40 
7%,110Staien.....| 21.»1 | 21,95 | -1.905 | 21.945 
3%] 10) Frankreich ... 16.37 | 16.41 | 16,37 16.41 
3.5 %,| 110 Schweiz 30.73 80.83 | 30.72 80.83 
5.5°/,| 100 Spanıen ....| 51.60 51.70] 523) 22.40 
a 1 Braſilien . 0466 | 0,463 | 0.468 | 0.468 
5.48 % 1 Japan 2057 | 2.061 | 2.057 2.061 
— 1 Kanada.. 4.18, 4.178 4.164 4.172 
2 1 Uruguay .....| ‚3.666 3.874 3.660 | 3.674 
5 / 100 Tihehoilowat. | 12.352 | 12,412 | 12,394 | 12,414 
7 / 100 Finnland... 10.53 | 1055| 10.3 19,55 
— 140 Eitland..... | 111. | 111.71 | 111.49 | 111.71 
— 100 Lettland | 80.62 0.78 30.64 30.80 
3 ¼ 100 Portugal... 18.73 | 18.91 | 18.88 18.92 
10 % 100 Bulgarien ... 3.027 | 3.033 | 3.027 | 3.033 
9 „ 100 zu ollawıen „| 7.367 | 7.381 | 7.371 7.385 
7°/,| 100 herein) RER Ä 59.045 | 58,,2 59.04 
7.5 % ] 100 Ungarn... 73.12 73.26 73.12 | 73.26 
6%,| 160 Danzig.. 81.33 21.433] 81.32 | 81.43 
* 1 Tür tei. 1.853 1.957] 1.893 1.897 
9 % [100 Griechenland . 5.418 5.425 | 8.415 5.423 
— 1 Kairo ...| 20.665 | 20,50 | 20.865 20.905 
2% 100 Rumänien. 247 | 2491| 2483 2.4.3 
— I Marihau...... | 46.00 | 47.10 [46.828 | 47.025 


Züricher Börie vom 21. Februar. Amtlich.) Warſchau 58.07 ¼, 
Newvork 5,1835, London 25.19% Paris 20.27¼ Wien 72,97, 
Prag 15,34, Italien 27.13 ¼. Belgien 72 20. Budapeſt 90.61, 
Helſingfors 13,04, Sofia 3.75¼., Holland 207,85, Oslo 138,55, Kopen⸗ 
hagen 138,75, Stockholm 139,05, Buenos Aires 1.95. Tokio 2,55, 
Bukareſt 3,07%, Athen 6,74, Berlin 123,72, Belgrad 9,127, 
Konſtantinopel 2,35. 5 


8.84 31. do. kl. Scheine 8.83 Il. Pfd. Sterling 43.2½ 31. 
100 Schweizer Franken 171.40 31. 100 franz. Franken 34,76 It., 
1:6 deutſche Mark 212,12 31. 100 Danziger Gulden 172.66 J!. 
tſchech. Krone 26.30 34, oſterr. Schilling 125.07. 31. 


Aktienmarkt. 5 
Poſener Börſe vom 21. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 ZXoty) 51,00. ©. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: Bank 
Polſti 164,00 G. Unia 65,00, G. Tendenz rugig. (66. — Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, “ ohne Umſfatz.) f 


Brodulter marlt. 


Abſchlünge auf der Getreide- und Barg abvörſe für 100 Ka, franko 
Station Warſchau: wearktpreiſe: Standardroggen (118 ¼ fd. holl.) 
heitsbhafer 18— 19, Grützgerſſe 2021, augerne 24-25, Speiſe⸗ 
Felderbſen 9033, Luxus⸗Wgenmeht 67-70, Weizenmehl 40 
57-60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35-56, grobe Weizenkleie 16,50 
bis 17,50, mittlere 13-14, Rogen leie 10—10,50, Leinkuchen 34—35, 
Rapskuchen 27—28. Tendenz ruhig, Umſätze mittel, 


fügung im „Monitor Poilſtt“ für den 22 Februar auf 5.9244 Zloty 5 


„172,51 — 171,65 Wien 


iſen: “ 
5 Dev 1 53 


Die Bant Polſki zahlt heute fr: 1 Dollar, gr. Scheine 


wiſſen wir ebenſowenig wie Sie. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Bar ſchau, 21. Februar. 


18,50—19, über dem Slandard 20-20, 0, Weizen 35,50 —96,0, Ein⸗ 


Amtliche Notierungen der Potener Getreidebörſe vom 
21. Februar. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Posen. 2 
; Richtpreiſe: 


Weizen 22.50 33.50 | Peluſchken . . . 27.00-29.00 
Roggen 18.25—18.75 Felderbcen . . . 27.00-30.00 
Mahıgerite. . . . 19 50 20.00 Viktoriaerbſen . 39.00 - 35.00 
Braugerſte. 23.00 —25.00 Folgererbſen 28.00 —31.00 
Hafer 15.50— 16.50 Seradellaa 17.90 21.00 
Roggenmehl (35% —.— | Blaue Lupinen . 29.00-22.00 
Roggenmeh 70%, 30.50 Gelbe Zupınen . . 23.00-25.00 
Weizenmehl (65°%.) . 52.09— 56.00 | Rogagenſtroh, loſfe . 
Weizenkleie 14.75 15.75 | Roggenitroh, gep.. —.— 
Rogoentieie .12.23=13:551 Heime 1.9.02 ee 
Sommerwide. . 29.00 31.00 | Heu, gepr. .— 


Geiamttendenz: ſchwa h. ee 

Anmer ung: Das zunehmende Rongenangehot bewirkt einen 
weiteren Rückgang der rei e. da es unmöglich in, die angebotenen 
Mengen auf dem Inlands- und Auslandsmarkte unterzubringen. 

erliner u rodnftenbericht nom 21. Februar. Getreide⸗ 
und Deliaaten für 10. Aa. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76—77 Ka., 7.00 230,60, Noggen märk, 72 Kg., 159,00 — 153.00, 
Braugerſte 169 00 170,00. Futter- und Induſtriegerſte 140.00 - 150,00, 
Hafer märk. 123,00 —133 00, Mais —.— 

Für 100 Ko.: Weizenmehl 27,0 — 4.50, Roggenmebl 20.50 — 24.25, 
Weizen eie 8.008,50. Roggentteie 7.27.75, Viktorigervien 22.00 
biss 9.60. Kl. Speiieerb'en 2000 — 22.00, Fuitererbſen 16.00 17,00, 
Jellſchken 16,50 — 18 50, Ackerbohnen 16.25-18.50. Wicken 18 5023,00, 
Lupinen, blaue 13.00 - 100, Lupinen, gelbe 16.00 17.50, Serradella 
23,00 28.00, Rapskuchen 15.501600, Leinkuchen 18,00 18.75, 
Trockenſchnitzel 6.706,80. Soya⸗Extraktionsſchrot 14.00 — 15.20, 
Kartoffelflocken 13.00 — 13.50. 

Am Lieferungsmarkt ſetzte Weizen 1—2 M. niedriger ein, 
Roggen war dagegen aut behauptet. Weizen» und Roggenmehl 
haben bei 25 Pfg. niedrigeren Preien kleines Bedarfsgeſchäft. 
Hafer liegt ruhig, aber ziemlich ſtetig, das Angebot iſt keineswegs 
reichlich. Gerſte will. 

Butter. Kattowitz, 21. Februar. Preiſe für 1 Kg. Butter 
im Großhandel loko Lager: 1. Gattung 6,20—6,30, 2. Gattung 6. 
Tendenz ruhig. Die von den Milchinduſtriellen angeſagte Preis⸗ 
ſteigerung iſt nicht eingetreten infolge der ſtändigen ausreichenden 
Zufuhr bei beſchränktem Bedarf. 


wiaterialienmarkt. f 


Berliner Metallbör e som 21. Februar. Preis für 100 Kilogr 

in Gold⸗Mart. Elektrolytkupſer wirevars), prompt cit. Hamburg 
Bremen oder Roıterdam 170,50 Remaited»Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriqinalhuttenaſumimum (98/99 
in Blocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Waiz- oder Drabt- 
Barren 99%, 194, Rein nickel 93 909 /' 350. Antimon⸗Negulus 
61,00 63,00. Fein ilber für 1 Kilogr. fein 58.75 60.75. Gold im Frei⸗ 
ver ehr — — Platin — —. 
Vieh und Fleiſch. Warſchau, 21. Februar Notierungen 
im Schlachthof für 1 Kg. Lebende ewicht: Rindvieh, vollfleiſchiges 
1,60, ausgemäſtetes 1,70, Färſen 1,00, mager 1,10, Kälber 2,20: 
Schweine, fette 2,40, fleiſchige 2,15. In der Großhandelshalle des 
Schlachthofes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in 
Vierteln, hinteres Warſchauer 1. Gattung 2,48, 2. Gattung 2,40, 
aus Zufuhr 1. Gattung 2,30, 2. Gettung 2,10, vorderes Warſchauer 
1. Gattung 2,70. 2. Caftung 2,00, aus Zufuhr 1. Gattung 1,9, 
2. Gattung 1,80. Kalbfleiſch in Vierteln, hinteres Warſchauer 2,90, 
aus Zufuhr 2,70; Schweinefieiih in Hälften, fettes Warſchauer 
3,20, fleiſchiges 2,95, Hummelfleiſch, hinteres, aus Zufuhr 2,70. 


Viehmartt. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Februar (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auiirieb: 2767 Rinder, darunter 715 Ochſen, 744 Bullen, 
1308 Kühe und Tärıen 1725 Kälber, 4345 Schafe, — Ziegen, 
7602 Schweine, 2443 Auslandsſchweine. 2 

Die notierten Preie verſtehen ſich einſchliezlich Fracht. Ge⸗ 
wichts vertu. Riſilo, Marliſpeen und zuläſſigen Händiergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Och en: ar vollfleuchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) :6—53, b) vollfleiſchtge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5355. 
e junge, feiſchtge nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
4751. d mätzig genahrte jungere und gut genährte ätere 40—45. 
Bullen: a) vollfleuchige, ausgewachſene höchſtens Schlachtwert 

5 b vo fleiſchige jüngere höchſten Se 1 

e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 47—49, 
d. gering genahrte 4346. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
31-41, e fleiſchige 28—31. d) gering genährte 23-27. Färſen 
(Kalbinnen : a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
52—54. b) vodfleiſchtge 48—. 0, o fleiſchige 35—46. Freſſer: 37—48. 
Kälber: a) Doppellender feiner Maſt —.— b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 72-78. c) mitt.ere Maft⸗ und bete Saugtälber 6070, 
c) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48. 8. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —.— 2. Etallma.t 60—63, b) mittlere Maftlämmer, ältere 
Maſthammel und out genährte junge Schafe 1. 55—58, 2. 4753, 
o) fleiſchiges Schafv eh 45—53, d) gering genährtes Schafvieh 35-43. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 77—78, 
b! vollfleiſchige von 249-300 Pfd. Lebendgewicht 77—78. c voll- 
fleiſchige von 200 —24) Pfd. Lebendgewicht 76-78, d 5 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 74—77, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 

un 7273, frvoulfleiihige unter 120 Pfd. —, 8 Sauen 72—73, 
tegen: ——. N 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, ausgewählte Ware über 
Notiz, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen 
race magere Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig, Schluß ab⸗ 

auend. 


| Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auck muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


W. P. Wir müſſen Ihnen die 1 anheimſtellen, aber 
für einen Erfolg können wir uns nicht verbürgen. 

Julius H. in Pl. 1. Wenn die Wechſel beim Erlaß der Auf⸗ 
wertungsverordnung noch nicht fällig waren, ſind ſie wertlos. 
2. Die zweite auf das deutſch⸗polniſche Abtommen vom 31. Oktober 
1929 bezügliche . läßt ſich noch nicht zuverläſſig beantworten. 

5 arz anf iß.“ 1. Der Arbeitgeber zieht Ihnen den 
ganzen Steuerbetrag ab, den Sie zu zahlen verpflichtet ſind, näm- 
lich bei einem Monatseinkommen von 300 Zlotn 2,3 Prozent, und 
bei einem Monatseinkommen von 375 Zloty 2,8 Prozent. 2. An 
Verſicherungsbeiträgen für geiſtige Arbeiter ſind zu zahlen 8 Pro⸗ 
zent des Grundgehalts. Im erſteren Falle beträgt das Grund⸗ 
gehalt 300 Zloty; im zweiten 360 Zloty. 8 Prozent davon wären 
24 reſp. 30 Zloty. Davon zahlen Sie zwei Fünftel = 9,80, reir. 
12 Zloty und der Arbeitgeber drei Fünftel. 3. Die Verteilung 
der Krankenkaſſenbeiträge iſt prozentual dieſelbe, die Beiträge 
richten ſich nach den Sätzen der betr. Krankenkaße. 4. Geſchenke 


werden nicht als Einkommen verſteuert. 5. Der Nutzen der Ver⸗ 


ſicherung iſt der, daß der Verſicherte bei Arbeitsloſigteit Unter⸗ 
ſtützung und bei Invalidität reſp. im Alter eine Rente erhält. 
7. Die Banken werten mit 5 Prozent auf, das Höchſte, was ſie zu 
bezahlen haben iſt 125 Zloty. 

G. H. Grundſtück. Ob Sie die Auflaſſung erhalten werden, 
0 Im übrigen ſind Ihre Angaben 
durchweg ſo unbeſtimmt, daß ſie zur Grundlage einer Beucteilung 
nicht ausreichen. Wenn das Wertverhältnis von Land und Wleſe 
ſo iſt, wie Sie angeben, und wenn Sie nicht els perſonlicher 
Schuldner in Anſpruch genommen werden könnten, ſondern nur 
18¼ Prozent für die 12000 Mark zu zahlen hätten, würden Sie 
etwa 900 Slotn, und der Käufer von dem Acker etwa das Doppelte 
zu zahlen haben. 
nur unter gewinen Vorausſetzungen einen Wert. Die 6000 Mart 
vom Jahre 1921 brauchen Ihnen keine Kopſſchmerzen zu machen: 
die haben höchſtens einen Wert von 50 Zloty: möglicherweiſe find 
ſie ſogar nur 13 oty wert, wenn die Forderung nämlich aus dem 
4. Quartal 1921 herrührt. 

Kornblume Nr. 1000. Sir ſind nicht mißverſtanden worden, 
ſendern Sie ſelbſt haben ein Verſehen begangen, indem Sie ſtatt 
„1909“ 1919 ſchrieben. Auf dieſen Widerſpruch haben wir Sie be⸗ 
reits in unſerer erſten Antwort hingewieſen. Von einem Mip⸗ 
verſtändnis umfererjeits tann alſo nicht die Rede ſein. Aufwer⸗ 
tung etwa 60 Prozent. Kapital und Zinſen bis 1. März 1930 
6041 Zloty. 


Schlachtwerts 50—52. 


— 


Aber das alles iſt nur ein Ungefähr und hat 


Kenner kaufen 


Jähne-Pianos 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. 


Ausstellungs-Salon 
Bydgoszcz 
Gaanska 149 .-. Cetefon 2225 
Ratenzahiungen bis 16 Monate. 
Vertretungen ınauen grösseren Städten. 3 


7 — —— — 


Gewerbe⸗ u. Haushaltungsſchule 
zu Dunzig⸗Langfuhr 


Königstalerweg 18. Fernſprecher 42000 
Ins neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag, d. 24. April, 10 Uhr vm. 


Anmeldungen für die Haushaltungsſchule 
und für bie Fachtlaſſen 
werden bis zum 8. April angenommen, 
ſoweit dann noch Plätze frei ſind. — Schul⸗ 
pläne, nähere Auskunft, Penſionsvermitte⸗ 
lung durch die Schule von 9—1 Uhr. 
Sprechſtunden der Direktorin: Montag 
von 5—7 Uhr. Dienstag. Donnerstag und 
Freitag von 11—1 Uhr. 254 
E. von Schaewen, Direktorin. 


Univerſität Köln 

Sommer⸗Semeſter 1930. 
Wirtſchafts⸗ u. Sozialwiſſenſchaftliche⸗, Rechts⸗ 
wiſſenſ liche⸗, Mediziniſche⸗ (auch vor⸗ 
kliniſche Semeiter) und Philoſophiſche Fakuıtät. 
Kaufmänniſches⸗ und SHandelslehreritudium 
Vorleſungsbeginn; Donnerstag, den 24. April. 
Die Einſchreibe riſt läuft vom 10.—30. April 
einſchl. Das Voxleſungs verzeichnis kann vom 
Univerſi Sekretariat gegen Einſendung 


in verschiedenen Sorten 


Schwefelammoniak 


enthaltend 20—22% Stickstoff 


Benzol für Motoren 


weiß und gelb 


1:7 Eastkraftwagen 
Overland- Whippet 


mit siebenmal gelagerter Rurbelwelle, 

Vierradbremse, besonders kräftigem 

Rahmen, verstärkter Bereifung, jranco 
Poznan verzollt 


z19.950.- für das Chassis 
Porsonen-rallwagen 2:22: =: 


4-sitz., Luxusausführung, 21 12.500 
von 50 RpF. (dazu 15. Rpf. Porto) bezogen werden 50 5 12/50 PS, Innenlenker-Kar., 
YIThÄUSUT- r Masch. u Automopi- Ab EN 


itz. ‚Luxusausführung, z414.500 
Kr chmiKUM cs 7 Aeit. Sonderabt. 


sofort Az 
Frankenhausen F 5 
e 4 


Fordern Sie bitte Spezialofferte und unverbindliche Probefahrt von 
„Brzeskiauto“ . % Poznan 
Main gehn. gabe * 
niezno 5 


ul. Dabrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 
Bezirksvertretung:R.Smigielski, Bydgoszcz, ul.Dworcowa 32 

Park Kosciuszki 16 . Ares, 
beliebtes Heim für unge Mädchen zur f 


Ausbildung in allen Zweigen der Haus⸗ 


wirtſchaft mit Gelegenheit zur Fortbildung 
in Wiſſenſchaft, Sprachen, Muiit, Gym⸗ 

Gemüse-, Blumen-, Feldsamen etc. 
nur erstklassige Qualitäten der In- 


naitit und Den beginnt den Sommerlurius 
und Auslandszüchtereien empiehlen 


den 7. April. 
Zöltowski.«Ziolkowski a 


8 —.— gegen ı Doppelporto poſtwendend. 
Dluga 20. Bydgoszcz. Tel. 21-65. 
Preiskataloge versenden wir gratis. 2016 FP 


Gärtner zer, Laber —— || | i FRE 


beenden d ENTZUNDUNGEN, 
400.000 Mitglieder in aller Welt BLUTUNGEN, JUCKEN 
freuen sich über die gediegenen 57 


goſzez. Pl. e 2,1 
und wohlfeilen Halblederbände der 


Sormonlumg 


in erſter Qualität 
billigſt vom Herſtell. 


M. Ziemann 
Kamien Pomorze, 
e 


Drahtseile, 


Hanfseile, 
Teer- und Weiß- 


verkauft in größeren und kleineren 
Mengen zu ermäßigten Preisen 2379 


Zydgoska Gazownia Miejska 


Jagiellonska 38 Tel. 630, 631, 2235 | 


H. Stanek 


Spezial-Fabrik für Badeöfen und 
Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 
Telef. 3350 Gegr. 1902 
Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern 


2549 


551 


Saafsetreide 


anerkannt von der Izba Rolniceza-Torun: 

1. Svalöf’s.... Ligowo-Hafer I. Absaat 

2. Svalöf’s Golid-Gerste I. Absaat 

3. Heil’s ... Franken-Gerste I. Absaat 

4. Weender grüne Folger-Erbse I. Absaat 
außerdem 35 

5. Svalöf's Svanhals-Gerste (ältere Abs.) 

abzugeben; bemusterte Offerten auf Wunsch. 


Wiechmann, ?er; Rai? 


Eingeführter Brotvertreter 


ſucht für Yanzie und Vororte 
leiftunsstähige poln. raf fabril 


Gefl. Angeb. u. B. 20 a. Filiale Dt. Rund⸗ 
ſchau H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


pow. Grudziadz. 


Schweißungen 


erfordern grobe lirfahrung. 


jede Schweißarbeit muß be- 
sonders behandelt werden. 


Viele erfolgreiche Arbeiten an 
Zylinderblöcken, Zahnrädern, 
Reden, Dampfkesseln hat aus- 
geführt 


Bruno Prehn 


Maschiner- u. Elektromotorenwerk 


Fernspr. 22566, 23567. Waldengasse 55, 
Danzig. 15987 


Rimpau’s 


Werbeder Snathafer 


anerkannt; gebeizt, Erdr. 19.3 Zentn., offeriert 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weide grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


FR Preisliste 


35%, nach Poſener Höchſtnotiz. 2811 m für Wiechmann 
ynski, Deutschen Buch-Gemeinschaft 

Poledno b. Terespol, Pomorze. Seiltahrik, Lubawa, Berlin SW. 68, Alte Jakobstraße 156/187. pri und —— un 

De ͤ die Beleidigung Fordern Sie kos'enlos die mehrfarbig illustrierte Garten-Werkzeuge — —ů—— 


für das Jahr 1936 
versendet gratis und franko 


St. Szukalski, 


Samengroßhandlung 


Bydgoszcz 
Tel. 839 a Tel. 1162 


ern Werbeschrift Pr. 30 an! 


Willi L pfeiffer 
zugefügt habe, nehme 
ich hiermit urück. 995 

Hedwig Lupte. 


2554 


I Gelenenheitskänfe für Landwirte! 


In Poznan lagernd ist eine Partie erstklassiger 


Hackmaschinen 


für Rüben und Getreide in den Breiten 1½, 1%, 
2 und 3 m abzugeben. Die Maschinen sind aller- 
erstklassiges deutsches Erzeugnis, nach dem be- 
währten Barallelogrammsystem gebaut, 

Preise äußerst bilig! Auf Wunsch wird Zah- 
lungserieichterung gewährt. Anfragen unter 


FrischeHeringe 


englische und schwed. 
4—5 auf 1 Pfund 


Zücklinge u. 
Sprotten 


eigen. 5 äucherei sowie 


Futter- und Düngemittel 
Saatgut und Brennmaterial 


352 an die Ann.-Exp. Kosmos Sp. 2 0.0. Poznan, 


Zwierzynlecka 6. 


Zur Frü Ihjahrssaal 1930 ä 


Ackermanns: 


Orig. Isaria- Gerste 1 ie ’ 8 9910 
2. esei nier Garantie Hau ausschläge 
J mai Ballen und Ranthüher |... ==. Me 
Sch 55777 sowie a 0 Haut unreinig ei en. acht er. 2 u. 42% 
2 18-Fÿt 4 A Kontokorrentbüicher ' staunlich weiche, weiße Haut, gibt . 5 Kainit 
Weibulls-Landskrona: N Kassabücher der Dimenſion 7 — und frisches Aussehen. i191; Thomasmehl ! 
Orig. Diamant-Weißhafer 26.— 21 Kladden desgleichen Preis ee . vi Da in ern Ae ar 
Pferdebohnen ..... .- 60.— 21 Amer. Journale Droge „Kosmos Farlimere Ammoniak 


einschl. neuem Jute-Sack. 


Händler Haren 


il KONTORU 3 HER 


mit 8, 12 und 16 Konten 


beziehen Sie stets günstig 


auch im Umtausch 


— —— —uwL—— — —— — an 
gegen landw. Erzeugnisse aller Art 


durch Agrar- Handelsgesellschaft, Danzig 
An der Kuhbrüpke 1. 2267 


Alen für Scheunen- And 


„Kosmos“ Cremen Seife 


J. Gluma, Dworcowa 19a. 


Norgssalpeter 


8 Chiſesalpetet 
N rn NEN ne Loseblatt-Kontobücher — empfiehlt zur 
SeatKartuffeln ert t eee Hünlerbau | Drahtgetiechte Abbe 
f „Parnassia i | in bi ineung ab 
3al al 0 1 „ „Arnika“ Extra-Anfertigung von Kontobüchern |f übernehme jederzeit zu billigen Preiien Seam e 82. Läger und | n 
5 aaf zucht LEKOW jeder Art schnell, sauber und preiswert ab Sägewerk ee reſp. frei N Ie 
2⁴⁵ 


Telefon 35 


z o, . 
Kotowiecko (Wikp.) 


Bahnstation: Ociai-Kotowiecko . 


Seradella letzter Ernte 


jauber, 12 1 pro 50 kg, in kleinen 
und großen Poſten abzugeben. 


J. Freyer, Lidzbark, Pom. 


A. D 


Tel. 61. 


2580 Telefon 35 


DITTMANN E 


Bydgoszez, Jagieſlofska 16 


Original 


Rittnaner Sommerweizen 


hat abzugeben 


Müller, Kitnowo, dene, 


Mein gut ſortiertes Lager in 


prima Tiſchlermaterial 


halte N empfohlen, desgleichen für 
die Landwirtſchaft 


Wirtſchafts⸗ und Wagenbretter, 
Scheunenbeſchläge u. schalbretter. 


Tartak Paro y Biskupiec-Pom. 


Fr. Reimann. 


dem 


2286 


(PB Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzen druclanyoh W 
Nowy Tomysı 3 (Woj. Horn.) 


Ber bauen will? 


Bau: u. Kanthölzer m, 
nach Wunſch od. komplette Scheunen 2 
gegen günſtige Bedingungen 
Jastak & Hoppe, Dampfſägewerk 

Getcnn. 


lief, wir 


Verkaufsgen 


gibt ab Kohi, 
2207 


Folef. Nr. 14, pow. Tuchola. 


Landw. Ein- und 2 


. Teller 


alle Fischkonserven 


empfiehlt zu billigsten 
Tagespreisen 1600: 


Fr. Ziöjkouski 


Grudzigdz, pichrzowa 10 
Telefon 921 - priv. 912. 


Gniewkowo, 8 
Tel. 27. 2238 9 


T Danzig⸗Ohra, 
Neue Welt 28. 


r ter 


Rundfchau des Staatsbürgers. 


Anderung des Arbeitsloſen⸗Verſicherungsgeſetzes. 


Durch ein Geſetz vom 25. 3. 29 wurden einige Ande⸗ 
rungen in der Verſicherung für den Fall der Arbeitsloſig⸗ 
keit eingeführt. Seit dem 23. Januar 1930 iſt die Pflicht 
der Verſicherung der Arbeiter und Angeſtellten auf alle 
Unternehmen ausgedehnt worden, die fünf Arbeiter bzw. 
fünf Arbeiter und Angeſtellte zuſam men beſchäftigen. 
Das Alter der verſicherungspflichtigen Arbeiter 
hat eine Herabſetzung von 18 auf 16 Jahre, die höchſte Ver⸗ 
dienſtnorm für die Berechnung der Beiträge und die Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung eine Erhöhung von 7,50 auf 
10 Ztoty täglich erfahren. Ferner enthält das Geſetz die 
Vorſchrift, daß die Verſicherungspflicht für den Fall der Ar⸗ 
beitsloſigkeit auf Unternehmen, die weniger als fünf 
phyſiſch oder geiſtig arbeitende Perſonen beſchäftigen, im 
Laufe eines Jahres, d. i. bis zum 23. Januar 1931, aus⸗ 
gedehnt werden wird. 

— —— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſämtlicher Original Artikel IR nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geflattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 22. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei wenig veränderten Tem pe⸗ 
raturen an. 


Sehende Augen. 


. In einem Kirchenliede heißt es: Jeſu, gib geſunde 
Augen, die was taugen, rühre meine Augen an, denn das 
iſt die größte Plage, wenn am Tage man das Licht 
nicht ſehen kann. Die Strophe erinnert daran, wie in der 
heiligen Geſchichte auch von Blindenheilungen durch den 
Herrn erzählt wird, wie etwa die Geſchichte des Bartimäus 
die unſere heutige Sonntagslektion erzählt. (Mark. 10, 
46-52). Wir denken mit warmer Teilnahme der Blinden, 
vor allem unſerer armen Kriegsblinden, denen der Krieg 
das Augenlicht genommen hat, und alle Fürſorge für dieſe 
Blinden erſcheint uns mit Recht als ein beſonders wich⸗ 
tiger Liebesdienſt. Es gibt freilich auch eine andere Blind- 
heit, an der ſehr viel mehr Menſchen leiden, die geiſtige 
Blindheit, an der Jeſus hundert Mal vorübergehen kann, 
wie er dort vor den Toren von Jericho an Bartimäus 
norüberging, und fie merkten es nicht. Es iſt doch ſo: Wie 
oft iſt der Herr bald mit Lieben bald mit Leiden an dir 
vorübergegangen fo nah, daß du ihn hätteſt mit Händen 
greifen können, aber deine Augen waren gehalten. Und 
die Stunde deiner Gnadeneinmiſchung verlief ungenutzt 
und der Herr ging weiter. Wie viele Spuren ſeiner dein 
Leben durchwandelnden Liebe ſind in deiner Lebensſtraße 
eingedrückt, aber du ſiehſt fie nicht ... vielleicht willſt du 
fie garnicht ſehen? Und wenn dir einer ſagt: Es iſt der 
Herr! Jeſus von Nazareth gehet vorbei! dann zuckſt du nur 
mit den Achſeln, weil deine Augen ihn nicht ſehen. O wie 
not tut uns, daß uns Gott die Augen öffne zum Schauen 
ſeiner Herrlichkeit und ſeines Ernſtes und ſeiner Güte in 


unſerem Leben und aller Welt Geſchehen. Gingen wir nur 


mit offenen Angen durch die Welt, wir müßten ihm auf 
Schritt und Tritt begegnen. Und wenn uns die Augen 
einmal wirklich aufgetan find, dann können wir nur Eins: 
Ihm folgen, wie Bartimäus tat. Sehende Augen gibt er 
den Blinden. D. Blau⸗Poſen. 


Feſtabend des Deutſchen Frauenvereins. 


Einen wohlgelungenen Feſtabend veranſtaltete der 
Deutſche Frauenverein Bromberg am Donnerstag im 
Zivilkaſino. Eine große Menge Damen und Herren waren 
der Einladung des Vereins gefolgt, um einige angenehme 
gemeinſame Stunden zu verleben. Für die Unterhaltung 
ſorgte ein ausgezeichnet zuſammengeſtelltes Programm, das 
durch den Klaviervortrag von Frl. Adele Joppe (Polo⸗ 
naiſe von Liſzt) eingeleitet wurde. Herr Bruno Lenkeit 
ſang darauf drei Lieder von Strauß. Seine wohltönende 
Stimme und die vortreffliche Art ſeines Vortrages löſten 
bei dieſen Liedern wie auch bei dem Vortrage von Wagners 
„Wotans Abſchied“ ſtürmiſchen Beifall aus. Die Beglei⸗ 
tung hatte in freundlicher Weiſe Herr Preuß übernommen, 
der ſich ſeiner Aufgaben mühelos zu entledigen verſtand. 
Kinder der Bewahranſtalt Schwedenhöhe tanzten ſodann 
einen Schneeflockenreigen, der allgmein gefiel. Herr Willi 
Damaſchke, der bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchem 
Applaus begrüßt wurde, hat das durch dieſe freudige Be— 
grüßung demonitrierte Vertrauen nicht enttäuſcht: ſeine 
Deklamationen ernſten wie heiteren Inhalts, waren wie 
immer prächtig und wohlgeeignet, die Stimmung bedeutend 
zu heben. Frau Melitta Jaekel-Marienau ſang „Ein 
Märchenglück“ aus „Drei alte Schachteln“ und erntete da⸗ 


mit ebenſo reichen Beifall wie mit der „Heimkehr vom 


Feſt“. Die Begleitung übte in vortrefflicher Weiſe Fräu⸗ 
lein Grimman aus. 
Dre allgemeine Tanz wurde durch zwei Tanz 


darbietungen unterbrochen, die jo lebhaft applaudiert 
wurden. daß fie beide wiederholt werden mußten. 


Sowohl 
der „Matroſentanz“ wie der „Wiener Walzer“, letzte 
getanzt von Fräulein Wilmes und Fräulein 
Fiſcher, waren formvollendete Darbietungen, die den 
ſtürmiſchen Beifall wohl verdienten. a 
Die Damen des Vereins bemühten ſich in wahrhaft auf⸗ 
opfernder Weiſe um ihre Gäſte und verſuchten, für die ſo 
reichlich geſpendeten Leckerbiſſen Abnehmer zu finden. 
azu bedurfte es jedoch keiner allzu großen Auſtrengungen, 
enn die geſpendeten Dinge waren vorzüglich im Geſchmack 
und niedrig im Preiſe. Torten, Würſtchen, verſchiedene 
late, Kaffee und Bowlen boten Zunge und Gaumen viel- 
ſachen Anreiz. EYE 
Es war alſo für Körper und Geiſt im Rahmen dieſes 
FJeſtes auf das vortrefflichſte geſorgt. Und wenn der 
finanzielle Ertrag der Veranſtaltung ebenſo gut it wie die 
Stimmung, die am Donnerstag im Zivilkaſino herrſchte, ſo 
önnen die Veranſtalter wohl zufrieden ſein und mit ihnen 
ie Inſaſſen der verſchiedenen Anſtalten des Deutſchen 
Frauenvereins, für die der Reingewinn des Feſtes be⸗ 
ſtimmt iſt. 


des Pferd unter dem Autobus. 


Auf dem 


Weißkohl 0,30, Wruken 0,10, Rote 


Reinfall erlebte eine Landfrau aus Pareice. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis zum 24. Februar früh 
Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 74 und Bären-Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6; vom 24. Februar bis Mon⸗ 
tag, den 3. März früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19 
und Löwen-Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka] 143. 

§ Uneingeſchränkter Telefonverkehr mit Deutſchlaud. 
Am 1. März wird der Telefonverkehr zwiſchen allen polni⸗ 
ſchen und allen deutſchen Poſtämtern eröffnet. 

S Telephonverbindung mit Amerika. Mit Wirkung 
vom 1. Februar ab iſt eine direkte Telephonverbindung 
Polens mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika, mit 
Kuba, mit Kanada und mit Mexiko eingeführt worden. Die 
Gebühren für ein Dreiminutengeſpräch betragen 262,50 
Schweizer Franken für Warſchau—Newyork und 322,50 
Franken für Warſchau—San⸗Francisko. 

§ Die Papageienkrankheit wirft ihre Schatten. Be⸗ 
kanntlich iſt vor einiger Zeit in Deutſchland die Papageien⸗ 
ſeuche oder Krankheit ausgebrochen, die, wie wir berichtet 
haben, ſogar einige Todesfälle gefordert hat. Jetzt erſcheint 
im „Dziennik Uſtaw“, dem Geſetzesblatt der polniſchen Re⸗ 
publik, eine Verfügung, nach der ſowohl die Einfuhr⸗ wie 
die Durchfuhr von Papageien verboten wird. Die Ver⸗ 
fügung, die ſofort in Kraft tritt, kann in Ausnahmefällen 
durch den Landwirtſchaftsminiſter aufgehoben werden. 

$ Dreiſte, aber mißglückte Beraubung eines Güterzuges. 
Unbekannte Täter ſchwangen ſich am geſtrigen Tage gegen 
6 Uhr abends in der Nähe des Kilometerſteins 42/4 auf den 
dort langſam fahrenden Güterzug Nr. 241 der Strecke 
Bromberg Inowrodam. Die Diebe warſen zwei Kiſten 
marinierte Heringe und drei Ballen Papier aus einem 
Waggon und verſchwanden dann. Da der Diebſtahl beob⸗ 
achtet und die Polizei rechtzeitig benachrichtigt wurde, war 
letztere bereits am Tatort, ehe noch die aus dem Zuge ge- 
worfenen Gegenſtände fortgeſchafft waren. Die Polizei iſt 
den Banditen auf der Spur. 

§ Ein betrunkener Chauffeur. Heute gegen 3.30 Uhr 
morgens fuhr der Chauffeur einer Autotaxe mit ſeinem 
Wagen gegen den Feuermelder, der ſich vor dem Bahn⸗ 
hofsgebäude befindet. Der Feuermelder wurde vollſtändig 
zertrümmert. Der Chauffeur wurde zwecks Verhütung wei⸗ 
terer Unfälle in Schutzhaft genommen und die Taxe in der 
Garage der Feuerwehr untergebracht. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage waren groß. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.502,60, für Eier 
2—2,40, für Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,20, Schwei⸗ 
zerkäſe 3,80. Die Gemüſe- und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,15, Wruken 0,15, Zwiebeln 0,15, Rotkohl 0,30, 
Weißkohl 0,20, Apfel 0,70—1,20. Für Geflügel verlangte 
man: Puten 15— 20,00, Gänſe 1520,00, Enten 812,00, 
Hühner 4—8,00, Tauben 1,40. Der Fleiſchmarkt lieferte: 
Speck zu 2,00, Schweinefleiſch zu 1,40—2,00, Hammelfleiſch 
zu 1,20 1,60, Kalbfleiſch zu 1,50—1,60, Rindfleiſch zu 1,40 
bis 1,80. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Karpfen 22550, 
Hechte 2,00, Schleie 22,50, Plötze 0,50 und drei Pfund 1,00, 
Barſe 0,60, grüne Heringe 3 und 4 Pfund 1,00. 

§ Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht zum 21. d. M. 
zertrümmerten unbekannte Diebe die Schaufenſterſcheibe des 
Geſchäfts des Fleiſchermeiſters Romanſki, Kornmarkt 9. 
Die Diebe entwendeten für etwa 200 Zloty Fleiſchwaren. 

S Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Ver— 
gewaltigung und eine wegen Bettelns. a 
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Vereine, Beranſtaltungen ic. 


Für die Frühjahrsausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird die Anmel- 
dung von Handarbeiten in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37, 
erbeten. Deutſcher Frauenbund. (2410 * 

Die neue Zeit und die Geſchlechtsfrage wird der Bundesſekretär 
Joh. Niſſen am beutigen Sonnabend (22. Februar), 7½ Uhr 
abends, in einem aufklärenden Vortrag nur für junge Männer 
in der Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) Sb behandeln. Am 
gleichen Tage um 5 Uhr nachmittags wird Herr Niſſen für Frauen 
und Mütter über „Brennende Fragen im Leben der Mütter 
und Töchter“, am Sonntag um 4 Uhr nachmittags für Zuhörer 
beiderlei Geſchlechts über „Jugendnot und Jugendhilfe“, am 
Sonntag um 6½ Uhr abends im Gemeindehaus, Eliſabethſtraße, 
nur für junge Männer ſprechen. (2556 


* ee) 


Crone (Koronomo), 20. Februar. Ein jiheuen- 
Der Tiſchlermeiſter 
Szukalſki aus Yuczmin hatte ſein Geſpann auf der 
Straße ſtehen gelaſſen, als gerade der Autobus aus Tuchel 
herankam. Das Pferd ſcheute und wurde von dem Auto⸗ 
bus erfaßt. Es mußte dem Abdecker übergeben werden. — 
heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,30 — 2,40, Eier 2,00, Weißkäſe 0,10 
bis 0,50, junge Tauben 1,60—1,80 das Paar, Hühner 4,00 
bis 5,00, Kartoffeln 2,50—2,70 der Zentner, Mohrrüben 0,20, 
Rüben 0,15, grüne 
Heringe drei Pfund 1,00, Hechte 2—2,40, Schleie desgl., 
kleine Fiſche aller Sorten 0,60—1,00. — Fette Schweine 
brachten 95—105 Zloty pro Zenter. Ferkel find bedeutend 
im Preiſe geſunken, man konnte das Paar ſchon für 85 bis 
110 Zloty erſtehen. — Auf dem Holztermin der Ober⸗ 
förſterei Stronno am 20. d. M. wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Bauholz 1. Klaſſe 58 Zloty der Feſtmeter, 2. Klaſſe 
46 Ztoty und 3. Klaſſe 36 Ztoty, Kloben 15—16 Zloty der 
Meter, Rundholz 12—13 Zloty, Stangenhaufen 4 Zloty. 

g Crone (Koronowo), 21. Februar. Mißglückter 
Überfall. Als der Briefträger Bocief aus Wier⸗ 
chuezyn auf einem Rade nach Bromberg fuhr, wurde er bei 
Oſſowicz von zwei Wegelagerern überfallen und zu Boden 
geriſſen. Det) Beamte griff ſofort zum Revolver und gab 
einen Schuß Ab, durch den ein Bandit verletzt wurde. Der 
zweite ſuchte das Weite. Der Schwerverletzte wurde mit 
einem Laſtauto nach Bromberg ins Krankenhaus geſchafft. 
Vor dieſem Überfall ſollen die beiden Wegelagerer einem 
Beſitzer die Geldtaſche geraubt haben. 

* Weißenhöhe (Bialosliwie), 21. Februar. Ein Stein⸗ 
kiſtengrab wurde vorgeſtern auf dem Gelände der Ge⸗ 
meinde gefunden. Das Grab enthielt 7 Urnen, die dem 
Muſeum in Poſen übergeben werden ſollen. 

* Kolmar (Chodziez), 21. Februar. Einen böſen 
Sie ver⸗ 
kaufte auf dem Markt in Lulutowo eine Kuh und band das 
Geld in das Taſchentuch. Auf dem Nachhauſewege bemerkte 
ſie auf dem Felde einen ſchlafenden Haſen und bedeckte ihn 
mit der Schürze. Darauf verſuchte ſie mit dem Taſchentuch 
den Haſen zu erdroſſeln. Im Todeskampf machte der Haſe 
eine heftige Bewegung, ſprang auf die Erde und flüchtete 
mit dem eigenartigen Halstuch, das das Geld enthielt. Die 
Frau verfolgte zwar den Haſen eine Zeitlaug, gab aber 
ſchließlich das Rennen auf. 8 

* Budzyn (Kr. Kolmar), 20. Februar. Durch Magiſtrats⸗ 
beſchluß iſt die Abhaltung von Pferde, Vieh⸗ und 
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Schweinemärkten in unſerer Stadt vorläufig auf⸗ 
gehoben. Weiterhin beſtehen bleiben jedoch die Kram⸗ 
und Geflügelmärkte. 

R. Filehne (Wielen), 20. Febr. Einem Schwindel 
zum Opfer gefallen iſt ein Beſitzer in Neuſorge. Ein 
Fiſchhändler aus Deutſchland erbot ſich, ihm ſämtliche Fiſche 
zu einem höheren Preis abzukaufen. Er ging darauf ein 
und ſchickte ihm dann über zwei Zentner Fiſche durch ſeinen 
Sohn nach Dratzig. Der Händler verſprach, weil er kein 
polniſches Geld bei ſich hatte, das deutſche Geld umwechſeln 
und ihm polniſches ſchicken zu wollen. Weil er aber dort 
angeblich auch nicht das deutſche Geld umwechſeln konnte, 
zahlte er dem Sohn deutſches Geld aus, mit dem Verſprechen, 
am Dienstag wiederzukommen. Zu ſeinem Schrecken mußte 
der Beſitzer feſtſtellen, daß man dem Sohne altes Geld aus 
der Inflationszeit gegeben hatte. Wer ſich natürlich nicht 
mehr ſehen ließ, war der Fiſchhändler. 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 20. Februar. Ein⸗ 
brecher ſtahlen in der Nacht zum Donnerstag bei dem 
Beſitzer Johann Wiederhöft drei Läuferſchweine und 
einen Schafbock. Letzterer wurde 100 Meter vom Gehöft 
abgeſchlachtet. — Bei dem Beſitzer Wilhelm Geske wollten 
Diebe eindringen, wurden aber vertrieben. Die eingeleitete 
Unterſuchung iſt bis jetzt erfolglos geblieben. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 21. Februar. Ein Ein⸗ 
bruch wurde heute Nacht in den Raiffeiſengenoſſenſchafts⸗ 
ſpeicher verübt. Die Arbeiter Kaminſki und Lira wurden 
von dem Nachtwächter dabei überraſcht, wie ſie vier Zentner 
Roggen und zwei Zentner Weizen mit einem Handwagen 
fortfahren wollten. Der Nachtwächter benachrichtigte ſofort 
die Polizei, welche die beiden Einbrecher feſtnahm. 

* Poſen (Poznan), 20. Februar. überfallen wurde 
Michal Matecki von der Firma „Karpaty“ in der Malta⸗ 
ſtraße von zwei Männern, die ihm eine Mappe mit 2000 
Zloty rauben wollten. Er ſetzte ſich zur Wehr und ſchlug 
Lärm, worauf die Angreifer die Flucht ergriffen. Die ſo⸗ 
fort aufgenommene Verfolgung durch den Überfallenen und 
den Unteroffizier Kulus vom 7. Sanitäts⸗Bataillon 
führte zur Feſtnahme eines der Angreifer namens Bro⸗ 
niſtaw Kielmann. — Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm das 29jährige Dienſtmädchen Aniela Pachokek, 


Schützenſtraße 13, durch Trinken einer ätzenden Flüſſigkeit. 


Ihr Zuſtand iſt ernſt. — Heute nacht wurde in das Bureau 


der Pfarrkirche ein Einbruch verübt; den Spitz⸗ 
buben fielen nur Briefmarken als Beute zu. Innerhalb 
weniger Wochen iſt das der vierte Einbruch in Pfarr⸗ 


bureaus, und zwar der Fronleichnamskirche, der St. Martin⸗ 
kirche und der Kirche in Glöwno. 

G Wollſtein (Wolſztyn), 21. Februar. Trotz der 
mürben Eisdecke vergnügten ſich noch viele Schüler 
mit Schlittſchuhlaufen auf dem See. Plötzlich waren zwei 
Mädchen, Hilda und Salomea Orwat, eingebrochen und 
ſchrien um Hilfe. Die Brüder Joſef und Anton Tur kow⸗ 
ſki eilten den Mädchen zu Hilfe, wobei Joſef T. ebenfalls 
in das Waſſer ſtürzte, doch gelang es ihm aus eigenen 
Kräften ſich wieder auf die Eisfläche heraufzuarbeiten. Den 
vereinten Kräften der Brüder T. gelang es ſchließlich, 
mittels einer Stange die beiden Mädchen zu retten. — In 
Teichrode bei Wollſtein fand am Sonntag die feierliche 
Euthüllung der Gedenktafel für die im Welt⸗ 
kriege gefallenen Söhne der Gemeinde ſtatt. Die Feier nahm 
einen würdigen Verlauf. An der Gedenktafel wurden von 
den ſechs Gemeinden des Kirchſpiels nach erfolgtem Fallen 
der Hülle Kränze niedergelegt, während das Lied „Ich hat 
einen Kameraden“ geſungen wurde. Paſtor Hermann, 
der 17 Jahre der Gemeinde ſeine Dienſte gewidmet hat, war 
anläßlich der Weihefeier aus Deutſchland gekommen, um 
mit ſeiner alten Gemeinde die Feier zu begehen. — Die 
Ortsgruppe Wollſtein der „Welage“ veranſtaltete am 16. Fe⸗ 
bruar einen Vortragsabend im Piaſeckiſchen Saale. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Czapſki⸗Obra ſprach über das Thema: „Wie 
geſtalte ich meine Rindviehzucht nutzbringend?“ Die gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung zollte dem Reoͤner am Schluß ſeiner 
hochintereſſanten und wertvollen Ausführungen lebhaften 
Beifall. — Der Verein deutſcher Katholiken 
in Mochy bei Wollſtein beging am Sonntag ſein Winter⸗ 
vergnügen. 
einige Lieder vorgetragen. Die Darbietungen fanden be⸗ 
geiſterte Aufnahme. Darauf trat der Tanz in ſeine Rechte, 
der die Feſtteilnehmer bis in die Morgenſtunden in beſter 
Harmonie zuſammenhielt. 1 

* Jarotſchin (Jarocin), 20. Februar. Tödlicher Un⸗ 
fall. Beim Getreidedreſchen kam der 13jährige Sohn des 
Landwirts Figay der Führungsſtange vom Göpel zur 
Dreſchmaſchine zu nahe, die leider nicht verkleidet war, wie 
es die polizeiliche Vorſchrift verlangt. Dabei gerieten die 
Beinkleider des Knaben in die Verkuppelung. Der Ber 
dauernswerte wurde von der Welle etliche Male herum⸗ 
geſchleudert. Die Schweſter ſprang ſofort hinzu und ver⸗ 
ſuchte, ihren Bruder herauszuziehen, jedoch waren ihre Be⸗ 
mühungen erfolglos. Schließlich konnte die Maſchine zum 
Stehen gebracht werden. Der Arzt konnte nur den Tod des 
Knaben feſtſtellen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erſtand der Weichſel vom 22. Februar. i 
Krakau 2.81. Zawichoſt 0,96. Warſchau 11,08. Plock + 0,5% 
Thorn + 0,35, Fordon -+ 0,88, Cum + 0,46, Graudenz + 0,51. 
Aurzebrat -+ 0,58, Pickel — 0,12, Dirſchau — 0,53, Einlage + 2,10 
Schlewenhorſt + 2,26: 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Arufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hepke:, für Anzeigen und 
Reklamen: Edmand Przugodzetl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 45. 


Es wurden zwei Einakter geſpielt, darauf 
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Aut der Landesausstellung prämiert mit Goldener Staatsmedaille. 
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Titen und Fenſter 


Fr. Wilke 


Gdanska 159 Telefon 73 


Siserne Kochherde nach Wesiäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel- Herd. 


ir Wi Wr Artikel zur Krankenpflege 
Wielkp. Tow. Bud. „RIKA 5 2 
Transportable ver, bummtötrümpfe rann 


Bruchbänder 


rium πjẽqο]αναννπẽ]ẽůuαννανιn¾adumnnαοα᷑ | Anfertigung von Bandagen und Leibhinden 


= jedem Zweck entsprechend. 147% 


ul, Mareinkowskiego 9, Telefon 172. 
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Rachel-Öfen 


eln allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion. — Große Auswahl 11 


Altdeutsche ofen dl 
Weiße Kacheln faut Laser. 


Spezialität 1476 
Bau von großen Kochmaschinen für Hotels, Restaurants, Güter usw. 


Oskar Schöpper, Budyoszez, 


Träger für Bauten 


liefert billigst 2007 


F. Müller, Kcynia. 
Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


empfiehlt 1520 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


0 Preisliste gratis. 


ebr.Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
el. Nr. 72. -Nakto nad ofecig Gegr. 1876. 


Größte Pianofabrik in Polen 4 25 E I * a ie offeriert seine großen Vorräte in 
. 5 * -U. 
BYDGOSZCZ © 5 9 2 1537 ger feld. GB müse- u. Blumensamen 
$niadeckich 56 Tel. 883 u. 458 Z, T. E O P. = o burger und anderer Züchter, 
FILIALE: ar er * . e 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 * ni . — 


Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Waizen, 
Futtermönren, 


Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


N u. dergl, 
8 emüse- 

8 2 d Blumensam 
Telefon Nr. 741 — — Telefon Nr. 741 8 


Obstbäume in best. Sorten 
Beeren- träucher. Zier- 


Rosen la in usch- und. 
Hochstamm, Frühjahrs- 
blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum 
Schnitt. - Massen vorräte 
Edel-Dahlien in ca. 89 
Prachtsorten, Gladio’en 
neueste amerikanische 
. Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue "illustrierte Preisverzeichnis 

> gratis, 


= N w R anne en au- 
Das mir gesandte Piano hat einen starken Lb ge sende Mahonienpflanzen, 
und melodischen Klang. Bei Besichti- e eee tee N 9 —— und 
gung der einzelnen Bestandteile sowie © n, 3, abarberpflanzen. 
2 


der Mechanik durch einen Fachmann 
wurde festgestellt, daß der Bau des Pianos 
höchst anerkennenswert ist. Meine Frau 
und Tochter sind von dem gesangreichen 
Ton entzückt und sprechen Ihnen ihren 
herzlichsten Dank aus. 


A. G. R., Klimontöw. 


Pr) En 8 70e N 
e Bydgoszcz "* 


Sw. | Tröjey 10. 16109 


Letze Neuheit!!! 
Flache Uhr mit Daueralas 
statt 28.— 21 nur 5.25 ZI. Marke 
Chronometre, Kette als Prämie. Auf 

briefliche Bestellung verschicken wir“ 
elegante, flache Taschenuhr. angenehmer Gang 
auf die Minute reguliert, mit 10 Jähr. Garantie 
für 21 5.25, 2 Stück 10.50. 3 Stück 15.25, 6 Stück 
30.10, bessere Art 6.50, 8.75, 12,10, 14.—, 16.—, 
19.—; mit leuchtendem Zifferblatt oder aus 
neuem französ. Gold zu 21 8.50, 10.60, 12.75, 
15.—, 17.50, 22.—, 24-—.. Deckeluhr „Anker“ 
mit drei Deckeln für 21 14.30, 17.10, 19.85. 23.50. 
30.35, 40.—. Dieselben mit leuchtendem Ziffer- 
blatt oder aus neuem französ. Gold zit 17.—, 
21.75, 25.—, 30.—, 40.—. Herren- oder Damen- 
Armbanduhren 21 9.10, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 
22.—, 26.—, 29.—, 32.—, 35.—. Tischwecker 10.50, 
12.—. 14.—, 16.—, %.—. Zu Uhren im Werte 
von z 10.— ab geben wir Ketten aus neuem 


Reparaturen an Wasserleitun en 
| be Seat page Se: u.and.Sach,führt aus 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 211 


ACHT UN G. 
originaı „SUhSTANTÜA zuckerrünensamen 


Unter grobem Mißbrauch des patentrechtlich geschützten Namens und 


Emulsion. 


hat dieses Kind genommen. Es 


58. G 2 7 ; N i “wird v chi 8 
Ken ET r geistig und körperlich schr r . RI = Katangskaskn. 
’ Fabryka Fegerkaw Sir widerstandsfähig und wiegt mit Der widerrechtliche Nachbau und Verkauf wird gerichtlich verfolgt. 
1 owy SWig 1 
M. Poznanski, Warszawa, D. R. 8 6 Jahren sechzig Pfund, ohne Die allseitig anerkannten Vorrüge 


Bemerkung: Wir sind im Besitze 
von hunderten von Dankesbriefen. 


dick zu sein. So kann auch Ihr 
Kind aussehen, wenn Sie ihm beizeiten Original 
SCOTT's EMULSION regelmässig. geben, 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


F 2 
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der, Substantia“ Futterrübe 
Landesausstellung Poznan 1929. Silberne Medaille 


garantiert nur die Originalzüchtung. 
Preise: 50 kg zit 275.—, 3—25 kg à 21 6.—. 
Rechtzeitige Bestellungen erbeten. 


Bleeker Kohlsaat 


6 ao. nn. ENT Re | TE NR Stupia Wielka, 8 da (P Eu 
üchen ſowie einzelne führt upia Wielka, p. Sroda (Poznan). 315 
Möbel zu bill, Preiſen Gärtner Gagen. Er 8 15 ( ) . 
und auf Raten. 868 1 12 long 5 1 . „ lin 
aus ons 0 3 
J. Nowak. Jezuicka 7/8 Reribmisti. Bud. 0 Bo aa 2 ER Ba EN 


Plac Wolnosci 1, pt. 


jenossenschaffsbank Poznan 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000. zt. / Kajtsumme rund 11.000.000.- 21. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. 'Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 1a 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


